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Pfinaftaewitter 


Soheslied 4, 16: Ziebe auf, Nordwind, und fonm, 
und dvehe Direch meinen Garten, dal feine N 


Zidvind, 
zen Lriefen! 








Wie feierlich bad es gewwittert 

Huf Wingten fo frib idun am Tan; 
ben die Verge aesittert 
anners efehriien Schlag; 

ie Ströme jo anadia Der Mayen 
Hernieder zu duejligen Alu, 

ie dennpite van binmmlifche 
Ningsimm Die eranidte Narr! 


a fang dir in feneinen Zungen 
er Yeugen gefliinelter Chor; 

j che gejehtoungen 
vor allem empor; 
Nobeanmes den tiefen, 
en Nachtinallichlag; 
jeder zu prüfen, 
hervor an den Tag. 
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a fuhr dein Toben 
SDernieder vom Hlam x 

Mrd fegte den giftigen Wrodem 
Dumven der alternden Welt; 
Da lochte ein bimunlifhes Dü 
Vrljanisch Duech Länder md Meer, 
a worte in jonnigen Lüften 

vr Blumen bunifarkiges Heer. 


Wie glänge der gereinigten Vühle 
neofihig feiftallenes Bl, 

ie walten beraufbende Ditfte 
rljenich dureh Oarten md An, 
ie perlet vom Negen erfeifchet, 
ev Wlumen beldfeliger Klor, 
Wie jurdelt barmoniich nem 
Der Wgelein munterer Che 























Sa jnnägie und glängte dein Garten, 
exv Seh, erhöhter Seld, 

Ms du som nach jehnlichen Warten 
Den Negen auf Wfingfien beitellt; 


x blübte die Liebe als Rofe, 

cm Mönig dev Liebe zum Preis, 

e Demut als Beilden im Moofe, 
Tie Kenrfäpeit wie Lilien weil, 











Wie bat es da bereich gemittert Da jproßte in purpucnen Nelken, 
An Renee ad Voll würziger, brenmender Gut, 





muwden die 


i £ \ ı Strängen, die nimmer berwelfen, 
ie bebre das \teinerne Yal 


er Märiprer beiliges Blut, 


S feliger Frıüßling der Piingiten, 
Wie hift dur entichtuunden fa weit] 
so bleibjt du in Mefer geringiten 
Und ziviefach erftorhenen Zeit? 
Komm inieder, die Gläubigen ı 
nd hängen die Häupter jo mit, 
Durdpvehe den fehinachtenden, Ga 
Hl Zieh auf, Ieie im Nord jo im 





Wie zuefte in zündenden Klananen 
Hernieder dein heilinev Blik, 

Wie uhren die Feinde zufanmen 
In Schlaf auf behaglien Sib; 

Wie tuurden die Zagenden Ivader, 
Eteftrifeh von Geijte Dircigüidt, 
Nie grinte und blühle dein der, 
Mit Saaten des Glaubens gejehmi 












Dar rnihte von himmlifchen Gaben 
Öernieder ein Negen jo mild, 

Die dirfienden Herzen zu Taben, 

u tränfen das dire Gefild, 

Dar ftrahlen beanndinte Ten, 

Nie morgens das Gras mıf der Aır, 
Und tengen wie Gold md Aunvelen 
Der Gnade hell-Tarchtenden Taıı 


stomm tvieder in Heiligen Geiwittern, 
Stomm wieder in fänfelmden Wehn, 
Die Troßigen fonm zu erichüittern, 
Die Yagenden fonm zu erböhn, 
werde gereinigt, 
lich md alt, 
werde bereinigt, 
noch Macit md Gewalt! 











Dein tt je 


Durebraujde die Höhen und Tiefen, 
Zurchiwandle fo nahe wie fern, 
Taf, jeine Deiwirze Div triefen 
Die Sirde, den Gatten des Herrn; 
Und ftreifit du anf fennenten Pfaden 
Mid auch ein zerftogenes Nuhr, 
Su hebe, du Tröiter, 
Arch mich aus dem Stmub noch emporl 

Ans ‚„Bahnblätter” von Karl Gerof, 


Der Geijt, den er uns rät hat 


Daran erfennen wir, dat er in uns bleibt, am dem Geift, den er 
uns gegeben Hat. 1. Soh. 3, 24 











Indem GHleichnis vom Weinftod und den Neben hat der Heiland 
den Seinen ein fir allemal dringend ans Herz gelegt, daß fie in ihm 
bleiben jollen. Bleiben fie in iym, dann bleibt er im ihnen. Nur wenn 
das der Fall ift, Fünmen fie Frucht bringen. Bleiben fie nit in ihm, 
und bleibt er nicht in ihnen, jo werden fie weggetworfen und als un- 
Geftrüpp verbrannt. E83 fommt alles darauf an, daß Seius in 
ung bleibt, Aber woran erfennen wir das, daß er in und bleibt? Es 
muß doch irgendein Kennzeichen geben, demit wir in diefer wichtigiten 
Sache nicht im Dunkeln tappen. E3 gibt ein folhes Kennzeihen: „Daran 
erfennen ir, daß er in ımS bleibt, an dem Geift, den er uns gegeben 
hat.“ Saben wir den Geift, der ums inmmer tiefer in die Erfenntnis unfe- 
ver Siinde hineinführt? Saben wir den Geift, der und innmer Teuchten- 
der die Serechtigkeit offenbart, die vor Gott gilt? Saben wir den Geift, 
der ung den Ernit des Siingiten Gericht zu Gerwißheit macht? 

Ein Bottesmann jehreibt: Sch Faın zu meiner weiteren Mugsbildung 
in eine Stadt. Ich var vor Kurzem durch Gottes Gnade zum Glauben 
gefommen und hatte großes Verlangen nach gleichgefinnten Menjchen. 
&s dauerte nicht fange, da fand ich, was ich fuchte: einen jchönen Mreis 
lebendiger Ehriften. Unter ihnen zog mich am meilten ein Diplom-n 
genlenr an, jung verheiratet; feine freie Zeit widmete er gang der Ar- 
beit an der männlichen Sugend. Er ift fritd gejtorben. Aber fein Bild 
jteht noch heute, nach mehr als vier Sahrzehnten, leuchtend vor meiner 
Seele. Sch Fonmme von dem Eindruet nicht [0$: in ihm war heiliger 
Biinaitaeiit. Es war der Weift des Sebets; ich Din wohl niemals aus 
feinem Safe jortgeganaen, ale daß wir gemeinfont die Sande gefaltet 
hätten. SS ENEENUESS noch heute jehe ich ihır 
vor hir, Vie 08 Ibı onzug Traktate zu verteilen und 
ein Wort von i war der Geift der Bruderliebe, 
mit der er nie Berg nd SD 55 war der Geift tieffter Freude 
und gröblicfeit; ich habe ihn nie anders gejehen. 



































Tauffeft auf der Sepraftation, Kilometer 81, Paraguay 
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7 Perfonen, 2 
Shriftum gewgunen worden and wurden auf ihren Glanben im u 





Frauen und 5 Männer, find durch diefe Wiffion an den annefü 
B getauft. 

Dieje Miffton unter den Leprafranfen wurde vor 8 Jahren nenründet md fteht unter Leitunn von Dr. med. John M. 
Schmidt. Sie wird vom MEG, von der „American Keprofy Miffton“ und von den memonitifchen Stedlwenen in Bara- 
away unterhalten. Als Fendt der Miffton haben fehon etliche Baraguayer Chriftus als ihren Heiland angen nen und 
zeugen man unter ihren Landslenten. (Bericht auf I—1) 


















Sehrer und 2lbfolventen der Winfler-Bibelfchule 



































1. Reige, v. 1. n. r.: Hilda Martens, St. Entjarines; Lehrer Jerry Hildebram, 
Hübert a Lehrer John 9. Boofen, Marianne Klier, Klm Greek. 
2. Reise, v, In. r.: Jake Fall, Winnipen; Nıth Janzen, Yena; Martha Schmidt, Newton Siding; Marlene Ktlafien, 
Winkler; Selen Guns, Domain; Kathryne Penner, Arunsgnrt; ÖSertrude Thielmann, Sm Grect; Gilcen Janzen, 
Winkler; Henry Peters, Boiffevain. 

3. Reihe, v. L.n. v.: Henry zunt, Niverville; Erwin Berner, Lena; Inte Niffel, Newton Siding; David Bocfe, Elm 
Greef; Henry Wiebe, Elm Greek; Henry Did, Yoifevain; Howard Wiebe, Krunsgart; Herm. Roth, Maniton; Gorny 
Funt, Elm Greet; Abram Loerven, Glm Creek. (Bericht anf ite 4—1) 


Echrer DK. Dürkfen, Lehrer &, D. 








ser, gejeltfchnfelicher Arbeiter und 
Gejdichtler, befannt und wert. Er 


Nachrichten: 


— Prof. Benjamin 9. urud, 
7%, wurde am 12. Mai im Sur 
Foital zu Narlsruge, Weftdeutjc- 
land, durd) den Tod abaernien. 
Gr Titt am Mdernverfalfung und 
war in ben legten 4 Wochen jdnuer- 
franf. Die telenraphiide Nadricht 
fam am Todestage au Schw. Frie- 
da Ineanh, RN., Oberin in Co 
cordia-Holpital, eine Nichte des 





Verjtorbenen. Vielen Tanfenden 
der Mennoniten in Nufland, 
Deutichland, Sid- und Nordame- 








rifa war Benjamin Hnrud ans den 
„sahren feiner öffentlichen Tätig- 
feit, feit 1910 als Lehrer, PBredi- 


hinterläßt feine Gattin, neb. Bauln 
Hotel, 4 Töchter nnd 3 Söhne in 
Dentfdpland, in Stanada feinen 
Bruder, Prod, WU. 9. Huruh, Wins 
xipen, und eine Mi zahl Nicten 
and Neffen. 
Pred. A. 8 








ters, 9), wur- 
de Pingften, am 17. Mai, nad 
turzem Yeiden heimgernfen, Gr 
dverjchied im Banfe feines Soh- 
nes Jaf. Peters, Dafrille, Mai. 
Die Begrabnisfeier ift Heute, Mit- 
wod, 3 Ahr nadın., im Vethnufe 
der Elmwwod -MBG, Minnipen. 
(Sortiegung auf Seite 52) 
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Die Stellung des Chriften zum Staat 


Ron Lehrer PB. K. Nenfeld, Baragnad 
(A. Sortfegung.) 
3. Die Baltuna der Gemeinde dem Staat 
gegenüber 


Die Gemeinde ift dem Staat vor allem Ehrfurdt, Gehorfam und 

unbedingte Untertanfehaft jchuldig. (Mömer 13, 1—5.) Vom Chrit ev- 
wartet mar, daß er gewwifjengaft alle Anorönungen des Staates beachte, 
Auflage ımd Steuer werden ohne Abzug und Widerrede entrichtet, 
auch wen ihn diefe zur erdrfiefen drohen; demt ex vertraut aud in diefer 
Beziegung mehr auf Gott als auf Lfige umd Schwindel. Sein Koffer 
Hat nicht zwei Böden, um wonöglid Ware zu verfteden, die Das Ange 
der Staatsbehörde nicht fehen darf, wenn er die renze pafftert. Er 
reift und Handelt „weiß“, nicht „jchhvarz“, aucd in einem Sande, wo der 
Sandel mehr zur Hinter- als zur Norderfür geht. Er wird immer 
zeigen, dah er das Licht mehr Tiebt als die Binfternis, und daß er mim» 
mer an einen Koch mit den Unglänbigen zieht. . 
Freific) geht jein Gehorfan dem Staate gegenüber nur bi8 zur 
fensgrenge, nur biß zur Grenze de8 don Bott Erlaubten Gehen 
die Forderungen de Staates über diefe Grenze hinaus, jo weiß er fehr 
entihieden mit Petrus zu jagen: „Man muß Gott mehr gehorchen als 
den Menfchen”, und mit den Fremden Daniels: „Es it nicht not, dal 
wir dir daranf antivorten.“ (Daniel 3, 16 b.) r 

So unterwiiefig der Chrift fonjt auch dem Staate gegenüber gu 
jein jeeint, jo weiß er dod — wenn e8 darauf ankommt — au) der 
weltlichen Obrigkeit johr entichieden die Stien zır bieten. wäre hier- 
bei wohl nicht iberflüflig, an erwähnen, dal; e3 Feine Sriftlice Kon- 
jeffion gibt oder gegeben at, die den unbegrenzten Gehorjan der 
Dbrigfeit heffirwortet hätte, wenn man auch mnmer ipieder als Erflä- 
rung jeiner Sandlingen in manden Fragen die Pflicht zum Sehor- 
jam dem Staate gegenüber vorjchfigt. 


Und nun wenden wir ın 


Warum müßte ein wahrer Chrift id möglidhjt pafiv zu ‚politischen 
Dingen verhalten, und fid) and; von der Befleidung obrigfeitlicer Nem- 
ter zurüefzichen, wie e& anfere Väter lehren ımd übten? 


a) Weil Jens und die Apoftel diefe Haltung einnahmen. Zejus it 
und in jeder Beziehung und in jeder Stage aim Vorbild gejtellt vor» 
den: „Seid gefinnt, wie Bejus Chrijtus aud) gefinnt war." 

Je Weg führt immer von innen herans, unauffällig, jenflorn- 
artig, jnuerteigartig — der der Welt aber immer don oben oder von 
augen her, angenfällig, mit Macht und Pracht, mit Kärın und Yuywand. 

Jefus Hätte mohl das Ohr des Volkes gefunden. Van trug ihm 
die Nönigsfrone feines Volkes, ja die Herrihaft über alle Reiche der 
Welt an; im Siegeszug hätte er die Welt fiir Gott und feine Sache 
erobern und gapinnen tönen. Doc) er verzichtete. Er wirkte auf gang 
anderer Ebene, aus ganz andern Motiven und nad) ganz andern Brin- 
zipien. Pit einem Dänflein ungebildeter Leute, unfgeindar und tiber 
jeyen trat er in die ampjbayn md pflanzte jchon nad) wenigen Jahr- 
hunderten das Banier der Demut und der Liebe auf den Trümmern 
des Heidnifhen Weltreiches auf. . 

Iejug war auf) fein jozialer Neformator. Senefa lehrte gegen die 
Stlaverei, al eine menienumvirdige Erjheinung. Jelus nidt. Er 
wounpte, daß jowohl die Sklaverei wie aud) alle andern fozialen Mih- 
jtände fiberall dort langjam und ficher bejeitigt und behoben werden, 
wo jein Wort md jeine Liebe zuv Geltung fonmen und die Salzkraft 
der Seinigen fi) auswirkt. 

Dr. Dibelins jagt: „Die jtillen Nräfte, die von Chrijtus ausgehen, 
nicht die lauten, lärmenden Mächte iiben das wahre Regiment über die 
Welt aus.“ 

Und merfiofirdig — aud) die Weifen diejer Welt ahnen manchmal 
etwas von diejer Macht des Senftorn- und Sanerteigartigen. In feiner 
Schrift „Die Kraft des Unfeheinbaren“ jhreidt der Philofop) William 
Iames: „Ich bin gegen alles, was mn Umfang und Ausmaß ift in jeg- 
licher Form, md ic) bin fiir die umfichtbaren, molekularen, fittlihen 
Kräfte, die von Individuum zu Indibidinn wirken, fich durch die Aigen 
der Welt einftehlen wie zarte Würzelchen und doc, wenn man ihnen 
Zeit läßt, die feitejten Monumente menflicjen Stolzes jprengen.” 

Zejus war au Fein Meflias, Fein Sreiheitsheld im Sinne der jüt- 
diihen Phantafie. Er ging nit darauf ein und jdalt nicht mit, als 
man ihn wegen der römijchen Steuereinziehung und der Willkürherr- 
ichaft des Pilatıs — der einige Anbeter im Tempel graufam umge- 
bracht und deren Blut mit dem der Opfertiere vermifcht hatte — an- 
jprad). Sein Schweigen über jolde Fragen hebt fi gang augenfällig 
von dem gärenden politifhen Sintergrund ab, den Sefit Zeit Tut den 
Ausführungen des Geihihtsihreibers Jojephus bot. 

In einer, die Gerechtigkeit herausfordernden Zeit, ıuntertellte er 
fich der defpotiichen Serrjhaft, ımd nirgends im Neuen Teftament fin- 
den wir einen Anhaltspunkt dafür, daß Jeius und feine Apojtel dem 
römischen Fremdenftaat in feine Staat- ımd Weltpolitik hineinrebdete. 





































er Sauptjvage unjeres Themas zu: 



























Auf jede Madtitelling md Vlachtmittel verzichtend, ftegte er in 
der Lanımesnatiw und war dod) der Männlicjfte und Mutigjte aller 
Beiten, 

b) Weil and) die erjten ChHrijten diefelbe Haltung einnahmen. In 
der Stirchengejhihte lejen wir von ihnen iwie folgt: „Man erklärte fie 
Die ChHriften) Fir jtoatsfeindlic, weil fie don Schwerpunft ihres Den- 
feus und Strebens in eine unfihtbare Welt verlegten. Das machte fie 
notitelich gegen das römijche Neich gleihgültig. Wohl waren fie gehor- 
jame Untertanen, zahlten pfinktlic) ihre Steuern, aber ihre Reden von 
ihrem eigentlichen Boterlande, das droben ift, trug ihnen die Befchuldi- 
ein, daß fie Feine Patrivten jeien. Dem Römer aber war der Staat 
Das ewige Nom ditnkte ihn der Inbegriff des Weltdeftandes 
au fein... Die Ehriiten lebten fiir ein Reich nicht von diejer Welt. .. 

alfo nicht Feinde des GemeindewohlE? . . . 
jten Ehrüten lebten alfo augenfällig nad) den Worten der 
„Zrachtet nach dem, was droben ift, nicht nad) den, was auf 
Erden ift.” 

€) Weil die Chriften Hier Gäfte and Fremdlinge find. Jejus fag! 
Tat 309. 18, 36 zu Pilatus: „Mein Neich ijt nicht von diefer Welt...” 
und zu feinen Siingern: „Märet ibr von der Welt, fo hätte die Welt das 
Ihre Feb; weil ihr aber nicht von der Welt jeid, jondern ic) habe euc) 
von der Welt erwählt, darımı Habt euch die Welt.“ (Bob. 15, 19.) 

Sn Sebr. 11, wo die Glmtbenshelden alter Zeiten — von bel an- 
gefangen —- anfgezähft werden, heißt es in Vers 13 md ferner: „Dieje 
alle find geftorben im Glauben ımd haben , ... befannt, daß fie Gäjte 
und Sremdlinge auf Erden wären. Denn, die foldhes jagen, die geben zu 
verjtegen, daf fie ein Vaterland juchen. Und zwar, 19 fie das gemeint 
hätten, bon welchen fie waren ausgezogen, hatten fie ja Zeit wieder um 
zufehren, Nm aber begehren fie eines beflern, näntlich eines Himnt- 
Tihen . . .” 

In denfelben Kapitel wird ımS and) berichtet, Iveld 
fie in der Welt innehatten. In den Verfen 36 Di8 38 lejen iv Stliche 
haben Spott und Geißeln erlitten, dazu Bande und Sefingn win» 
den gejteinigt, zerhadkt, zerjtochen, durchs Schwert getötet; fie find um 
hergegangen in Schafpelzen nd Biegenfellen, mit Mangel, mit Trüb- 
jal, mit Ungemad) (deren die Welt nicht wert var), umd find im Elend 
umbergeirrt in den Wiüten, auf den Bergen md in den Stlfiften und 
Köder der Erde.” 

In Matth. 10, 16 heißt e8: „Siehe, ih fende euch wie Schafe mit- 
ten inter die Wölfe. . .”, und in Be: „Und ihr müffet gehaßt wer- 
den von jedermann um meines Namens willen..." 

Die Bibel jpridt aljo davon, dab feine Nachfolger hier jlets 
Srendlinge, Bafante find, daß fih in Seindesland befinden, daß fie 
gehaßt werden und Durch die ojal is Reich Sottes eingehen mülfen. 

Dies alles amıtet uns ziemlich fremd an, wenn tote heute in die 
Welt, fonderlich in die wejtliche, jeyen. Neligionsfreigeit und Duldjarn- 
feit haben in leßter eilt Diefen Chrafter ftark abgejchivädht, dag maır 
faft geneigt it, mit Terfteegen gu Tprechen, das Chriftentinn ache wie: 
der auf filbernen Bantoffeln. Obzivar die Welt ihren eigentlichen Eha- 
vakter gegenüber den Ehriften auch in unferer Zeit in manden Ländern 
wieder fehe Kar gezeigt hat. Aber jo ijt es nicht immer gewejen, und 
jo wird e8 auch nicht immer bleiben, 

© ger wahren Chriftentuns find immer, in allen Sahehun- 
derten ujerer Zeitrechnung, hier fromd, verachtet and vielfach verfolgt 
worden. Man müßte einmal das Buch „Die Kirche der Armen“ von 
Bajtor Ernjt Lohmann gelejen haben, um eine Heine Boritellung davon 
zu haben. Ein Gottesmann hat gefagt: „Wir Haben hier feine Dajeins- 
berehtigung, wenn wir den Charakter der Fremdlingsichaft verlieren.” 

Nur jeher bedingt wird fich ein Ehriit als Glied eines Volkes und 
Staates betrachten Fünnen. Er gehört in jedem Fall zu feinen Volf 
und zur jeinem Neich (zum Volk und Neich Gottes), Er fermt nur die 
Waffen und Prinzipien feines Neiches und feines Volkes. In den Staa- 
ten diefer Welt Haben je und je andere Grundjäge und andere Waffen 
geherrfcht. 

Ein jahrtaufendlanges Bulanmenvirkfen des Staates mit der 
Kirche, mit unverfennbarer Vorherrihaft des Staates, hat jchlieglid) die 
diametralen Gegenfäge der beiden Neiche derart verwijcht, dag na nur 
no das Elägliche Bild bleibt, daß uns das hriftliche Mbendland aujf- 
weit; obzwar die Zeit wohl noch fonmmt, wo diefe beiden Neiche fih 
twieder in nie dDagewejenem Gegenjat gegenüberftehen werden. 

Sahrhundertelang hat man der Anficht nehuldiat, daß wir nod) 
im Zeitalter hritlicher Völker, oder gar einer hriftlihen Welt Icben. 
I, man träumte von einem Sieg der Vernunft, der Gerechtigkeit, der 
Menfhlichkeit, von einem fittlichen Aufftieg der Menfchheit. Aus diefen 
Traum ijt die Welt erjchroden aufgemadt. Gedanke hat fid) al 
eine jhöne Shrfion erwiefen. Die beiden Weltfriege haben nicht mr 
den Fortichrittsglauben erfjiittert, dem vergangene Bejchlehter Hul- 
digten, fondern auch erichredend Far g t, daß die fogenannten „Hrift- 
fihen Völfer“ in Staats- und Kr rung, wie auch in ihrer Sal- 
tung in bezug euf Moral ınd Sumanität, den heidnifhen Völkern 
nichtS boraushaben. Wie Hohn Elingen die Worte ihres Meifters, nad 
dem fie fi) immer nach gern nennen, „Liebet eure Feinde; jegnet, die 
euch Fluchen; tut wohl denen, die euch haffen . . .* im die Greuel und 
Schrosfniffe des modernen ine 
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Sortieking folgt.) 


Aufmunterndes Wort 
für die 

deutjche Miutterjprache 
Serichtet an eine Vertreter-Ber- 
fammlung der mennonitifhen Ge- 
meinden a. Gruppen von Albert. 
Au Bunt 18 ‚Mutterfprache” 
berichtete Br. DB. 3. Dil: 

In Bf. 86, 11 Heißt es: „Weile 
mir, Here, deinen Weg, dah ich 
wandle in deiner Wahrheit, er- 
balte mein Serz bei dem einen, 
daß ich deinen Namen firchte.” 

Ra, „weile mir, Serr, deinen 
Meg“ — dns war das Gebet des 
frommen Plalniiten David ımd 
zwar in einer gefährlichen Shn- 
de, in fchiwerer Bedrängnis. 

Wenn teir heute in unler Ge- 
meinde- ımd Bolfsfeden hinein 
borchen, dann acht e8 uns ähnlich. 
Wir haben da Wogen und Wellen 
zwoifchen jung und alt, md das 
nicht zulegt wegen unferes Sprach- 
problems. 

Könnte 8 ums dod) aegeben 
fein, befonders auch auf diefer 
Linie nie mit flerfhlihen Waffen 
zu Fänpfen, jondern mit viel Lie 
de und gegenfeitiger Sochachtung, 
ae diel Vertranen zu unferent 
Herrn. 

Im allgemeinen Weberblid, be 
fonders term oir mjere Stati 
itifer beider onferenzen befragen, 
miüffen wir feititellen, daß fich 
der Sprachentwechlel überall be 
nerfbar macht, wenn auch in der 
ichiedenent Tenipo. E8 geht uns 
beite auch gar nicht darım, fich 
diefent  fchroff  entgegenzufegen, 
fondern vielmehr darum, Mittel 
ud Wege zu finden, unferen Pin- 
dern, unferer nächiten Generation, 
zwei Sprachen mit ins Leben zu 
aeben,. Dabei ift uns eines fofort 
ar, daß wir als mennenitifche 
Gemeinden nicht jo jeher Flir die 
engliihe Sprade zu forgen ba- 
ben. Das werden mi auten 
Ramdesihulen zur GSenüge han, 
und dad mit Necht, ift die ena- 
Tiiche Sprache doch ınfere Landes- 
ipradhe. 

Sedo, was tut dur, Vater md 
Mutter, oder Lehrer und Erzie- 
ber, um unferen Rindern, unferer 
eben Sugend die fchöne deutiche 
Mutteriprade zit erhalten? Oher 
itelfit du vielleicht Togar die Be- 
senfrage, ob das denn wirklich 
fo nötig jei? Ja, und od) einmal 
ja, e8 it mötig md zwar unter 
den heutigen VBerhältniffen mehr 
als vor 10 oder 20 Yahren. Der 
ftarte Yug dom Lande zur Stadt 
und der damit werbundene Be- 
tufsiwechlel_ fordern eine mehr 
stabile, geiftige und geiftliche Ze- 
bensausrfiltung, und das in wenig- 
ften® zwei Sprachen. 

Gerade bier Tiegen nım injere 
Fehler, unjere Unterlaffungen. &e 
vade hier jollte die direkte Silfe 
der Eltern und Erzieher einfegen, 
und zwar mit weifen Nat ımd 
autem Beispiel. Di, Tieber Vater, 
forgjt fo treu fürs tägliche Brot, 
für Steider, Nahrung ımd Ob- 
dach. Das ift richtig und aut. Doch 
töiffe, dem Kinde bon Heute, dem 
Manne uud der Fran bon mor- 
nen, it der ziveite Dollar nicht 
fo nötig, ine die ziveite Sprade, 
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ZTeiljft du, Tieber Zejer, dieje 
meine Erkenntnis? Wenn ja, zeigt 
fi da8 in deinem alltäglichen 
Neben? Bift du willig, dafiir auch) 
Opfer zu bringen, weil 68 eben 
deine Kinder find, deine Söhne 
und Töchter, anjere Zukunft im 
Gemeinden und Stonferenzen? 











Das Blje hat feine Vertretung 
alfitberall, ob im Sörfaale der 
Unierfität oder in der Schul- 
fube, ob im Gejhäftsleben der 
Stadt oder auf dem Lande, 


Ueberall, im allen Berufen, 
joll die Ehriitenbeit mit ihren 
ewangeliihen Yargnis dent Böfen 
entgenemmwirfen und ein wirkliches 
Salz der Erde jein. Dazu bedarf 
es nicht inmmer einer hoben, wi 
fenfgaftlichen Musbildung, aber 
das Zeugnis DE beftinunter und 
Earer im Msdruef, wer jenrand 
die Sprache aut beherrjät, und die 
Sefegenheiten mehren fi, wenn 
man zivel, 0! gar drei Sprachen 
gebranden Fünfte, 


Dasjelbe gilt für daS Berufs: 
leben jelbft. Immer wieder hört 
mar die Vetomma bon Sprad- 
lehrern der höheren Schulen, daß 
der Mann mit mr einer Sprache 
beile nicht michr mitfonmt. Und 
wenn twie Isfen, daß im antireli 
aidien Zowjetrnkland das Mehr- 
ihradbenfoftem für Propaganda- 
awede, zur Verbreitung de$_ber- 
derblichen Kommumismns verlangt 
wird, wieviel mehr follie die wejt- 
liche Freie Welt befliffen fein, da8 
Nhriae zu hun in Wort und in 
Schrift. 

Es it erfrenfich zur hören, dah 
bin und ber, jo auch in umierer 
Provinz, Lente fih über ihre n- 
terlajinngen befinnen and wieder 
mit der dentjchen Schule begin- 
nen, 











Hier in Coaldale haben wir 
danf einer größeren Anfiedlung 
in diejer Beziehung gawifie Nor- 
züge. Beide Gemeinden haben ihre 





Sonnaberdfihulen. Bei 4 tihti- 
gen Lehrkräften bat die Memo: 


nitengemeinde 45 Schiller in der 
ECommabendishule, die MBS hat 


120 Schüler mit 6 Zehrern, don 
denen 3 Rehrer aus der Siah 


School find. Darliber find wir jehr 
froh und [hüten 8 ho ein. Die 
Memnonitengemeinde ft voran, da 
fie fchon mehrere Nahre mit qu- 
tem Erfolg einen Mindergarten 
unterhält. 


Aljo, 68 geht! Wo ein Wille ift, 
da ift aud ein Weg. In imferem 
Verein zur Erhaltung der dent 
Ihen Sprade in Coaldale find 47 
eingejchriebene Mitglieder, die 
jährlich treu ihren Dollar einzah- 
len, der gute Verwendung findet. 

Den Spruch: „Weife mir, Herr, 
deinen Weg, daf ich wandte in dei, 
ner Wahrheit, erhalte mein Serz 
bei dem einen, dab ich deinen Na- 
mern fürchte“, wollen auch mir 
ernftlich mit dem Plalmiften mit- 
beten, ıınd Bott wird ans mit um- 
jeren Tieben Rindern jegnen umd 
einst alle felig machen. Das fchen- 
fe ung der Serr! 

Die Verfanunlung folgte diejen 
Musfihrungen mit großem Inter- 
effe, und anerfennende Bemerfum- 
gen folgten. Darın wurde folgen- 
de Nefolution mit Dank angenom- 
men: Die Sprahe ijt ein unjchäß- 
bares, eifeiiges Gut. Sie ürlickt 
nicht mie das innere md Aufere 
Erleben des Menfhen aus, jon- 
dern offenbart auch da3 Wefen der 
Scel, die Schäge de3 Geijles. 
Beil mm and in bezug auf die 
Sprache gejagt fein Fanın, daß eine 
jealide in ihrer Art Sttiehtvert üft, 





jo fan der Befig von mehr als 
einer Eprahe nur zur DVereiche- 
rumg des Geiftes amd zur inneren 
Erbanmmg beitragen. Daher emp: 
fehlen wir, deren Mutterfprade 
dentich it, das Erlernen der Mut- 
terfprache voll md ganz, md das 
von Sanfe aus. 

Soweit der Auszug aus den 
Brotofoll vor Goaldale. Bruder 
VS. Dif Hat fehr were und ge- 
jalbte Worte für das in hentiger 


get jo fehivierige Spradproblen 
gefunden. Möchten fie bejonders 
auch von umferer Sugend ud jun- 
gen Eltern die gebithrende Vead: 
tung finden! 

Menmonitiicher Berein 

„Dentihe Sprache". 
Im Nufteage, 
S. Balt, Schreiber. 

Mdreffe des Verein: 
319 an Avenue, 

Binnipeg 5, Manitoba. 











„Der ein folches Rind 


lein in meinem Namen 


aufnimmt. 
























































a . Fr 
Schw. Bertha Kornelfen FR. R., mit etlihen verwaiiten oder ansneftonent 


Kindern in Storen, wo Schu 
„ro Namen Chrijti” war fie 








Kornelfon 1956 durd, Ertrinfen ihr Leben verlor. 
dort vom MEE aus im Segen tütig. 


Diefes Bild 


werde dem MEE Fürzlicd; von der Organifation „Friends of Bufan Suitaren 


Gharity Hopital Inc.” zugefandt. 
beheimatet. 

Seit drei Jahren iit Pranken- 
ichiwefter Arlene Zimmermann aus 
Bareville, Pa., das MEE in 
Korea tätig. Ihre Familie erhielt 
im April unerwarteten Bejuch von 
Arlene, denn fie durfte 5 Toreani- 
ie Finder auf deren Neije nach 
den USA begleiten, wo fie von 
anterifanifchen Samilien adoptiert 
werden. Sm folgenden Bericht 
jchtldert uns Nrlene ihren Flug 
nad den EM, jowie das große 
Problem der heimatlofen Kinder 
in Korea. 








* 

Eintönig dröhnen die Motoren 
des Yrlugzenges der Northweitern 
Mirlines auf feinem Weg über den 
Stillen Ozean. Fir Arlene Zim- 
mermann, eine MEE-Schiweiter in 
der Garitas-Rinderklinik von Rır- 
jan, Korea, fehten die Neife um- 
endlich Lang. Beforgt beugte fie 
fid) über das Franfe Kind in ihren 
Nem. &8 war erft 5 Monate alt. 
Wird e8 die zwei Netfetage fiber- 
jtehen? Ihr Blid glitt zu den an- 
deren 4 Kindern in ihrer Obhut, 
Allem Anjihein nad waren fie ge- 
jmd und hatten reihlic Energie. 
Die Meinen fchienen niht zu ab- 
nen, weld ein draftifcher Mechiel 
fi in ihrem Leben gerade boll- 
309. 

Sn Amerika warteten zur glei- 
Sen Zeit 5 Familien auf die An- 
Tımft diefes Flugzeugs, das ihnen 
hr neues Mdoptivfind bringen 
follte. Der 21. April kam, md er 
Teichtert verlieh Arlene dn8 Flug- 
zeug in Neo Norf Eity, m ihre 
Schiiglinge famt den Tranfen 
Daby den neuen Eltern gu üiber- 
geben. 

Dann folgten für Mrlene Sim- 
mermamm zehn munderjchöne Tage 
nit Samilienangehörigen md mit 
Freunden. 

Innerhalb der Tegten drei Sab- 





Schw. Kornelfon war bei Abbutsford, 8. C., 


re fanden auf dieje Mrt 1,500 hei 
matloje Stinder ans Korea ein 
neues Selm in den Vereinigten 
Staaten. Die meiften SMeinfinder 
find Weifhlinge, veritogene Sin- 
der Forcaniicher Frauen ımd aus 
ländiicher Väter, eine Folgeerfchet- 
nung der in Korca Ttafionierten 
Truppen. Das Sanptkontingent 
diefer Truppen der Vereinten Na- 
tionen beitcht aus Amerikanern. 
Ein Veichlug de8 amerifanijchen 
Kongreffes geitattet Waifen md 
beimatlojen Kindern aus Korea 
freien Einlaß in die US®, fofern 
fi) bevollmädtigte Vermittlungs- 
itelfen um die Mdoption ımd Ein 
wanderumgspapiere fümmern, 


Eohald fih in Korea herans- 
ftellt, daß ein ausgejeßtes Kmd 
Mifcling it, wird e8 der Toreani- 
chen Ndoptionsvernittliung ge: 
meldet. Durch VBermittlungsftellen 
in den NSW verjucht man menig- 
itens bis zu einem gewiffen Brad 
pafjende Pflegeeltern zu: finden. 
wei Don Mrfenes Schtiglingen 
hatten 3. B. Negerblut, und daher 
fand man für fie Negereltern. 


Wegen der Einfachheit des gan 
zen Verfahrens, it e3 fir Ameri- 
faner leichter, foreanijche Kinder 
als einheimifhe Kinder zu adop- 
tieren. Moptionsanträge find jo 
zahlreich, daß eine Wartelifte an 
gefertigt werden mußte. 


Außer diefen Mifhlingen aibt 
es eine ganze Anzahl bon rett- 
raffigen foremifhen Watfen, die 
fi nach einen Sein fehnen. Aber 
bisher fanden Jich fire fie nur me- 
ige Snterefjenten. 

„Noribiweftern Mirlines” ver 
dient ein ganz befonderes Lob fir 
ihre arohzüigige Unteritiigung in 
diefem Werf. Die Pflegeeltern be- 


zahlen die Hälfte der Neije. Jedes 

















Kind bekommt feinen eigenen Sit- 

plat amd jede Gruppe, aus je 
fünf Stindern beitehend, erhält 
eine Neifebegleiterin, die eine 
freie Flugfarte, jowie eine Kleine 
Bergünmg erhält. 

Dis jest hatten fäntliche MIE- 
Schweftern in Korea einmal Ge 
Tegenbeit, eine jolde Pindergrup- 
pe nach den Staaten zu begleiten. 
Die crjte Schwefier war 1956 
Margaret Wiens aus Kanada. 
!rlene Zimmermann forte jvei 
foldhe Reisen mitmachen. 

Fir viele erfibeint 08 vollfonm 




















nen aramlanı md herzlos, ein 
Fleines send auszufegen md fo 
jeinen Borderben  auszuliefern. 


MEE-Nrbeiter, die mit den armen 
Kenten im enger Berbindiumg jte 


bei, wiflen, dab dies oft der ein- 
zige Answer fire die Toreanijche 
Dutter if. Die Eoreanifihe Fran 





muß arbeiten, um de Familie zu 
ernähren. Wenn fie ein ind er 
wartet, Damm Fam ihr Arbeit 
geber jagen: Sid mul ae 
ben, oder dir gebit!” ann and) 
der Fall eintreten, daß die Mentter 
bei der Geburt ftirbt (dieje Ster 
beziffer ft m Noren angeroment 
lich bad) md das Neugeborene 
nit ihren anderen Kindern bin 
teräßt, Die Verwandten find oft 
jeleit viel zu arın. So Fonumt es, 
dab diefe Minder fich jelbit ber 
Tajfen jind. 

seden Monat minmt das Kran 
tenbaus in Bufalı 30 bis 10 fol 
ber siinder auf. Wenn fe eintiner- 
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nahen gaejund find, werden ie 
in eines der vielen Watienbäu 
fer gebracht, wo fie wenigjtens 
ein Dach über den Kopf haben 
ud Eifer erhalten. Tonmmt 
aber vor, dah gewiffenlole Wai 


jengaus slelee die Kinder ausben 
ten. Au jeden Kalle it das Ke 
ben in einen dmeehfehnittlichen 
Waifenbans alles andere ala 
tofin. 

Zeit Fınzem sit allerdings der 
Verkauf von aejbendeter Rahrıma 
md SHeidung ein Nerbreden. 
Arch das Msfehen bon Pindern 
wird man acfeglich beftraft. Trog 
dev nenen Gefege wird fich die- 
je Problem mr dann ändern 
wenn man die Verhältniffe von 
rund auf berbeffern Mird. 








Dirail, Ontario 

An Muttertage brachte unfere 
Sonntaogsfhule ein fhönes Pro 
gramm in Lied und Wort. Su der 
NOS find in den Mlter don 9 
bis 15 inber 200 Kinder regiitriert, 
Bruder I. Bära orad) über Sprfi- 
ce 31, 1031, 

An 10. Mai beachte ein großer 
Chor, mit Sängern aus den vier 
MBGN der Nionara-Halbinfer, 
in einem vollbefegten Raum in 
der „Eden”-Mula das weltberühnt- 
te Dratortum „Meffias” dan Hän- 
KL, unter der Zeitung don Leh- 
re Beter Die, Dazu twaren eini 
ae Solofünger ans MWinnipog ge- 
fonmen. 

Volt. Veter J. DyE, gue Zeit 
Frankfurt a. M., Weftdentichland, 
gab bier in der VMG a 6. Mai 
einen jchr wertvollen Bericht iiber 
die MEE-Mrbeit in Enropa. Gott 
erhalte und vermehre nnierem 
Rolfe den Sim zıır vereinten Tat, 
fofange um? die Titren offen fte 
ben, Der Fieben Mrheiter wollen 
wir jtetS danfend nd betend ne 
denfen. 

Am 3. Mai mnden Geichw. M. 
Miens ımd Sohn Eruft von Linde 
broof, Mberta, ımd Schw. Sie 
mens, Baraqnay, in einer großen 
Abendmahlsverfanmlung in die 
biefige MBS aufgenommen, 























Sir den 17. Mai ijt der Bl. 
tenfonntag angej gt, der uns jeden 
Srfihling die he amd die Serr- 
lichkeit Gottes Ihanen läßt, 

Su den Sofpitälern befinden 
fih der Bender Nobn Nant md 
die Schweftern D. D. Görken, Bir: 
tor Zöwen, Liefe, Andres amd 
Sufi Regehr. 








3. Moffen, Norr. 


NEN. — Prüfungsansihuf für 
Voehrerfasdienft. Aııı 28. 
April fm der Beiifungsausichuß 

















erjimalig  zufanmen, Gewählt 
wurden Nobn Rapp als Borfißen- 
der und o Köwen als Sekretär. 

Einige, während der Tagına 


zur Ausfprache gebraditen Beob- 
achtımacn ımd Beforanife: 

1. Die Babl der Par-Männer 
Tiegt ehva bei 1,200, 

2.920 PBrogent diefer jungen 
Lente befinden Fih in Kirchlicer 
Arbeit, 

3. 50 Progent find inter 20 
Nabren. 

1, Sn jeden Yand, in dem der 
Meordienit obligatoriich ft, haben 
die nenmonitifchen Gemeinden ihre 
abtehnende Saltıng dem Krien 
yenenitber aufgegeben, 

5. Das Motiv des perjönlichen 
Dienens muß Harer im Mittel- 
yinft des ganzen Erjaßdicnitheo- 
gramıms md ebenfo im Mittel: 
punkt des betreffenden jungen 
Mammes Stehen. 

Konferenz der Firchlichen Rrie- 
densmiffion in Gvanfton, Die Arie- 
densmtifion der Fire jegt fich aus 
20 religiöfen Organijationen aus 
den SM md Kanada zufemmen. 
Tas Thema der Mpriltagung lan- 
tote: „Das Wort Gottes im Mtom- 
zeitolter." Mit insgefamt 44 Teil- 
nebmern waren die Mennoniten 
ans den beriehiedenen Konferenzen 
jebr ftark vertreten. 

















Libanon: Kinderfpeifung in 
Beirut. „Mn 15. April Tchloffen 


wir unfere Kantine in Mifhe Bat: 
far“ 


eiht 8 in einem Brief von 
Arbeiterin Alice Suyder aus 
Beirut. „6 Monate Yang erhiel- 
ten dort 150 bis 200 Moslemfin- 
der wöchentlich fünf warıne Mahl- 
zeiten. Die Straßen find immer 
noch voll von zerlumpten amd 
khnmmgigen Rindern, die in elen- 
den Sfitten Ieben. Mber ohne Zivei- 
fer find viele von ihnen mit den 
zufäglichen Mablzeiten beffer durch 
den Winter aefommen. Man jag- 
te uns, daf; viele Kinder zu Haufe 
nie eine warne Mahlzeit er- 
halten.“ 

Sn fhrifhen Sektor der Stadt 
geben die DVerteilingen meiter. 
Der Vorrat an MEE-Meht ift er- 
ihöpft, und der Bedarf wird ge 
genwärtig durch Einkauf gedeeft. 
Trodenmilh it ebenfalls Anapp 
und wird ausfchlichlich an Kinder 
und Sänglinge verteilt. dc 

Paraguay. — Junge Mädchen in 
Afuneion verfanfen für die Mif- 
fio. Neden Dommerätannachnittag 
treffen fd 2 5 junge Mädchen im 
MEE-Seim don Miımeion, wo fie 
unter Anleitung der Sausmutter 

Fran Epp — nähen und fteif- 
fon, und allerfei Sachen anferti- 
gen, die dann jedes Jahr fir die 
Mon zum Verlauf gelangen. 
Die ER Ne vehvillig, ımd eine 
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MEE-Nachrihten 

(Zortfegung von Seite 3—5) 
diefem Geld aumterjtägen fie die 
Repra- nd Indtanermiffton, das 
NRotesstrenzSofpital und die neue 
Nervenklinit. 

Minneion erhält Wafferleitung! 
Eine neue Wafferleitinng it in Be- 
trieb genonnnen worden, umd jo 
erhält auch das MELT-Hein jet 
ftädtifhes Waller. Zimächit gibt e3 
nur ungefiltertes Sluhwaller. Es 
ift jedoch 2 N im Qaufe die 
jes Iahres das Waffer zur filtern 
und IM zu maden. 











Tanffeit 
auf der Cepraitation 
(Bild anf Seite 1) 

(Der Bericht von diefem anfer- 
newönnlichen Tauffejt erichten be- 
reits in Nr. LO diefes Blattes, am 
Weil das Bild damals 
and var, wiederholen 
wir hier etliches.) 

88 find Baragnayer, die 
heute durch die Taufe öffentlich 
befennen wollen, was ihnen Ne 
ins Chriftus geworden ilt. 

Bald Fonmen auch die 
Atos der Station mit ihren In- 
jaffen. Aber welche  Geftalten; 
welch eim Anbliet! Ganz jehlwache 
Sranen befommen einen Stuhl 
zum Sißen; die andern Ttehen. 
Prod. Bries aus Bolendan macht 
eine furze Einleitung im deut 
jeher Sprade, die dann bon Mii- 
fionar Negehr ins Spantfche 
fiberfegt wird. Nach der Predigt 
des Milfionars Tegen 7 Perjonen 
— 2 Frauen und 5 Männer — 
ein Zeugnis für Chriitus ab. Die- 
je Nerinjten der Armen find bon 
der meniglichen Gejellihaft ge- 
wilfermaßen auf ein Nebengleis 
geichoben. Eine PRerjon verbirgt 
die Hände Warım? Eine Frau 
verbirgt mit einem Tuch ihr Ant- 
fig, Aber welch ein Anblic, wenn 
der Wind ihr das Tuch vom Ge 
fichte weht! Wieder umd wieder 
höre ich in mir das Wort der Bi 
bet: „Unrein, unvein!“ Dennoch 
find fie rein, rein durch das Wut 
unfers Heillandes. 

In drei Sprachen hören ir 
die „großen Taten Sottes" an ib: 
ven Seelen verfiinden: Suarani, 
Spanifch, Deutih. Die Iänflinae 
folgen Miffionar Regehr der Reihe 
nad ins Wafler. Mit einem Tau 
ten „Da“  befräftigen Tie ihr 
Trenegelöbnis Nefım gegeniiber 
und werden ad Glieder der Ge 
neinde des Seren. 


Winkler-Bibeljchule 
(Bild anf Seite 1) 

Am 12. April hatte die Wint- 
Ter-Bibelfehule ihre Schlußfeier- 
lichkeiten. Vormittag war das IMb- 
Ichiedsfeit. Lehrer Nerey Silde- 
brand brach einleitend, wobei er 
fih Dejonders an die fingeren 
Rente wandte, Xohrer G. D, Hü- 
bert hatte ein Wort des Abfchie- 
des fiir die austretenden Schüler, 

Nachurittag war die Gradi 
ationsfeier. Abjolvent Hermann 
Both hielt im Namen der 4, Maffe 
eine Abjchtedsrede, Darauf folgte 


























die Emmiderimgsrede durd Schit 
ler Safe Kalt, Br. I. A. Törws, 
Präfident des MBH-Bibelcollege, 





diente mit der Sradnationsanipra 
de, Dann teilte der Leiter der 
Schile die Diplome ans. 5 Schü- 
ler wieden nach Beendigung d68 
regelrechten Ajährigen Bibelfrius 
gradınert und 16 nadı Beendiaume 
des Sonntagsihulfufus 

'Es waren jebr viele Säfte zur 
Sradnationsfeier erfhienen. Das 





Verfammlungshaus war fo voll, 
daß zujäßliche Stühle Herbeige- 
ichafft werden mußten, und doc 
anten manche hinten ftehen. 
Der Herr war gnädig und er 
jennete die Lehrer, die Schliler und 
au die Zuhörer durd feine Ge- 
gemwart, ihm die Ehre dafiir! 
Am Vormittag md auch am 
Nadmittag diente der Bibelfhul- 
Kor mit Schönen Gefängen. Wu 
dadırech redete der Herr zur Ver- 
jammlıng. Ffir alle die empfan- 
genen Semungen während der 
Selern find wir dem Seren bez- 
ich dankbar! 
Die Vinkler-Bibelfchule, 


Kolonie $riesland, 
Paraauay 


Am 10, Mlpril starb Frau Anna 
Siebert geb. Delestt im Alter von 
51 Sabren, 10 Monaten und 21 
Tagen. GStarffensseugnis der 
Schiwefter aus der Zeit ihres lün- 
gern jcnveren Krankenlagers läßt 
fich nit 2. Tim. 4, 7. 8 zujanmmen- 
faflen. In tiefer Wehmut jehauen 
ige der Witwer Abram Siebert, 
69, und die Siinder, von denen der 
Siingite 15 Sadre alt iit, nach. 

Sn reife ihrer Kinder md 
Fremde fererten an 19, April die 
Soldene Sochzeit: Sohann Nem- 
del, geb. 4. Aug. 1882 in Halb- 
itadt, Molotichna, mit jeiner Ehe- 
gattin Nuftina geb. Sröner, aeb. 
23, März 1855 in Rojenbad, 
Tanrien. Seine Eltern waren 
Heinrich Nempel und Frau Sa- 
tharina geb. Wiche. Die Eltern 
der Rubilarin waren Abram Krö- 
ger md Frau Anna geb. Teich- 
vöh. 

Am 15. April erfreuten Aoir 
uns des Bejuches von den alten 
Bruder $. 9. Lorenz, Kalifornien, 
LEN, Prediger und 37 Nahre 
Miffionar_ der MB - Miffion in 
Indien. Sein Mares Zeuranis als 
Sünger Nefu und Mibeiter tm 
Weinberge des Seren unte den 
‚Öeiden wirkte erwärmend bei | 
nen Bejuchen in den Seimen, bei 
den Evangelifationsanipraden, in 
den Erbaunumgeitunden, ımd nicht 
weniger in feinen Miffionsberich- 
ten, in denen der Bruder uns mit 
Wort umd Kichtbildern zeigte, was 
der Ser Sroßes unter den Sei 
den Indiens durch den Dienit jei- 
ner treuen Boten getan hat. 

'E3 war ums aud) eine Freude, 
in den Tagen der Lichtbilderberi 
te von Br. 3. 9. Zorenz, die I 
ben Gefhw. Tr. Johann Schmidt 
und Frau bon der Zeprajtation bei 
Ajuncion unter uns zu haben, Sie 
zeigten nad) VBorführing der Licht: 
bilder ans Indien weitere Licht: 
bilder aus ihren Dienfte der Lie 
be von der Zeprajtation. 

Mn 19. April feierte die Molo- 
nie island im der sirche zu 
Central die Graduierung von dier 
Keanfenichweitern. Wir danfen 
Tr, Wilhelm Käthler md denen,‘ 
die als Xehrfräfte mitgenvbeitet 
haben, dai es die 4 Scheitern 
in dem Yyährigen Schweiterntur- 
ns zu einem guten Abichluß ge- 
bracht haben. Dankfbar gedenfen 
wir auch der Mitarbeit der Schwe- 
iter Tbcodofia Harms in der Zeit 
ihres Weilens bei un8. 

Wir bedauern ehr, dak ms 
umer Lieber Dr. Wilbelm Stäth- 
ler mach Mblauf fein jährigen 
Arbeitsvertrages mit Ende April 
verläßt, um in der Kolonie Den- 
no als Wrzt weiterguarbet 
Wir haben feine Arbeit jchäßen 
gelernt und tolinfchen, daß feine 









































Aennonitifche Kundfban 


Wege ihn bald wieder zu weiterer 
Arbeit nad) Friesland bringen. 
Son. 3. Funk. 


Kitchener, Ont. 


Die Bibeljchule der MU 
Konferenz don Ontarto brachte 
Sonntag, am 3. Mai, ein Pro- 
gramm aus GSejfang und Zeug- 
niffen, Pe. 9. Warfentin, Zehrer 
der Schule, jprach fiber die B 
deutung einer Bibeljchule in Ke- 
ben der Semeinden: In derfelben 
wird die Bibel geleprt, während 
theologifhe Seminare mehr über 
die Bibel Tchren Andere 
rijtlihe Nichtungen fangen a, 
den Wert der Bibelfchulen zu er- 
fennen, und verfügen, »diejelben 
einzwichten . . . Wie jteht «8 in 
unferer Gemeinfdhaft heute da- 
mit? Wenn wir nicht inumer eine 
aroße Schilerzagl jeden, fangen 
wir an zu denken, daß cs fidh nicht 
Tohne, die Schulen zu haben 
Darf man die geijtliche I 
dung in Dollar ımd Cents ab- 
ihäten? Zum Schluß jpradh der 
Prinzipal, Br. W. Kornelfon, noch 











über die Verwertung der geift- 
lichen md iedifchen Gtiter nad 
2, Kor. 5 14-21. 

An jelben Sonntag imrden 
Willy Thiehen und Monika Neu- 
man wor der Gemeinde als 


Vrautleute aufgeboten. 

Die Jugend bradıte am 9. Mai 
in Engliich das hriftlihe Drama 
„Dur, der du richteit“, von Hugo 
Fang. Die Darbietung wurde jehr 


geihäßt. Der Ertrag ing zum 
Ankauf eines „Station Wagon“ 






für Milfionare Sarold Fehderaus 
in Afrika. 

Des Muttertag? - Brogranım 
wurde am 10, Mai von der Sonn- 
taasihule gebracht. Br. Heinrich 
Voth, Toronto, diente mit der 
Anfprace. 

Am 8. Mat Fehrte bei Bejchm. 
Eugen Wohlgemuths ein Söhn 
en eim, 

Bon der Waterloo-Univerjität 
werden in Diejem Jahre Kohn 
Epp. Sarıy Löwen, Helga Kuß, 
George Wien und Nohn Mafjen 
von Bort Roiwan graduiert, und 
Srieda Die von der Toronto-Ani- 
berfität. Heinrich Warfentin ımd 
John Epp haben das Lutherijche 
Seminar abjolviert. Diejes tit 
dn8 erjte Mal in der Geichichte 
de8 Waterloo - Seminar, daß 
Nichtlutgeriihe hier den B.D.- 
Titel erhielten. 

Kor. 


St. Eatharines, Ont. 


An 12, April waren zivei Brü 
der bon den Gideons unter uns 
und berichteten von ihrer Prbeit 
in der Bibelverbreitung. Sie er- 
reichen doc mande Pläge, zu der 
nen andere feinen Zutritt haben. 

Mn 19. April bejuchte uns die 
Dntario-Bibelfhule. Sie diente 
mit Liedern und Zeitanifien. Brn- 
der 9. Warkentin zeigte uns an 
Hand von 2. Kön. 4, 17 die 
Filfe, aus der fie in der Wihel- 
ichule jchöpfen dürfen. Br. ®. 
Kornelfon, der Schulleiter, zeinte 
uns die Notwendigkeit jolcher Bi- 
beffchule. 

Mm gleichen Tage, nachmittags, 
diente Br. X. 8. Töws, Leiter der 














Kitchener- MPG, Fir amfere Nur 
gend. Br. Töws zeigte, wie die 
Sugendprobleme Int  Seiliger 


Schrift, und ımter der Leitung 
des Heiligen Beiltes, gelöft werden 
fünmen, 

Am 26. April wurden wir von 
Br. 9. Penner auf da3 Ringen um 
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verlorene Menjhenfinder hinge 
tiefen, und Br. I. Zöwen jprad) 
über 2. stor. 5, 17 md al. 2, 20. 

Mn Moend des gleichen Tages 
gab Br. 'S. Unger ms einen fla- 
ven Beriht über Die Arbeit in 
Bamilton. Br. Unger gibt and) 
Neligionsunterriht im einigen 
Voltsigulen bier am Orte in St. 
Catharines. Er bedient etwa TOO 
seinder. le die ZSonmmerbibel 
jenle benötigen fie Fir diejen 
Sommer werigitens 150 Lehrer. 

Wetter hörten wir Bruder 9. 
sröfer (BirgiD, der in Samıp- 
fhire, in der Gegend um Cold 
water, dient. Er zitierte Mattb. 
28, 1921 md 9, 38 und machte 
uns befonders auf das Gebet auf. 
nerfjan. Er berichtete von den 
Segmumgen der Nadivarbeit, 

Die Milfionsarbeiter dienten 
ms amt Föftlichen und paflenden 
Liedern. In befonderer Weife 
wurde auch der Nrbeit in Toron- 
to nedacht, Die unter der Leitung 
von Br. 9. Both fteht. 

In ER, Nr. 15, Seite 5, 
Spalte 5, follte 08 nicht beißen: 
„An Nachmittag legten die Brit- 
der ms den Nafobusbrief aus“, 
































jondern: e führten ms am 
Nacbınittog in den Sakobusbriet 
em md legten ion Drei Tage lang 
ans.” 
. Eifert, Korr, 
Ealaary, Alberta 
Dienstag, am 31. März, var 
Prod. Iobn Schmidt mit 4 ade 


ren Beidern md einer Schweiter 
vom „Bojpel Linht Sarır“-Nadio 
Programun bier. Männer 
auartett fang Lieder in deutfcher, 
eifilcher ad enaliiger Sprace. 
Br. Schmidt dradte oinen Bericht 
und hielt eine Anipradhe. 

Die Fugend der MUS Hat in 
nehreren Stirchen Galnarıs das 
Stick: „Dir, der du richtet” wor 
gen 











EMI in Kalgarı hat eine 





Viofiotgef für ihre Zomntags- 
ichule angelegt. 

Sonntag, am, 12. April, war 
Ar, Peter Dot, NEE Direkter 





für Europa, bei ıms. Er brachte 
einen eindrudsvollen Bericht iiber 
die verfchiedenen  Hiweige der 
VEELrbeit in Europa, ivte fie 
einmal betrieben wurde, md wie 
fie jegt fortgeießt wird. Der Be- 
vit war lebendig md padend, 
und mir wifien jeßt, was dort ae 
getan wird. Anfbließend brachte 
Br. Dored mod eine Botjehaft in 
engliiger Sprache ae alle 
1,22 md 2, 14 Die An 
jprache er gänzte den Io Te den 
bei wahren Shriftentimn mäflen 
Habe md Tat ftinmen. 

Unfere Saneinde fit twieder 
größer geworden. Es mmrden auf 
genommen: Mn 5. April Gejcr. 
Srant md Nutb Maffen aus 
Serbert, and Br. Non Tyd aus 
Sasfatvon, Sasfathevan. Anı 3. 
Mat Sejchiw. Nudi und oarl 
Voldt aus Linden, Alberta. 

Wr haben in feßter Zeit rechtes 
Aprifvetter gehabt, bald warm, 
dam wieder Schnee (bis 7 JolD, 
dam Nieder Warn amd wieder 
Schnee. An 9, Mai batten wir 
fat den ganzen Tag Negei. 

Behmich Nablafi, Nor. 


Watrous, Sast. 


Die Witterung ft den Land- 
t in diefen Peiibling richt zu 
günftig aaiwelen, Sttble Nichte, 
Mangel an Feuchtigkeit md viel 
Wind und Stunbflürne. Doch nur 
big freut der Rarmer den Sa- 
men ans, in der Doffuung, daß 



















‚tal an S 






er auf guten Boden fällt und 
Hofältig Frucht tränt. 

Ach der edle Scnme des Wor- 
tes wird ausgejtreut, oft bis drei- 





tag. Wir Gaben au 
öfters answärtige Brüder, Me uns 
ut dem Worte dienen. 

Yın 10. Meat feterte Br. PD. 
Sanzen int VBethaune jeinen 80. 
Geburtstag, wozu Die ganze Se- 
meinde eingeladen war, und ac 
viele ans der Nachbargemeinde 
nabmen teil. Die Sropfinder dien 
ten mit Gedichten ımd Liedern, 
der Ehor jang amd zwei Redner 
fprachen Furz. Ve. BP. ©. Nangen 
teilte don den anädiaen Flrberm 











gen Bottes im den verflofienen 
SD Rahren mil. Die Feier Fan 
at Siebesmohl zum  bichluß, 


zu den Gefechte. Sanzen alle Mır- 
toefenden eingeladen hatten. 
©. 


Sanzen, Kor. 





Exdia Warkentin, 


von Steinbad), Manitoba, 
NEE-Sckretärin in Afnncion, 
Paraguay, berichtet von ihrer 
Chaco-Meife: 

Mfang April war «8 mir ber- 
gönnt, Verwandte meiner beiden 
Eltern in der Neuland-Kolonie zu 
befuchen. Meine Netfe danerte nur 
ein paar Tage md daher find die 
bier aufgezeichneten Eindrfiche nur 
flüchtig umd wären vielleicht ehvas 
anders, hätte ich längere Zeit im 
Ghaco zubringen Tünnen. 

SH reilte mit den Fuhrvert, 
Fahrrad, Laitanto md „Seep“, 
ad mein Wog führte iiber nr 
sepflafterte Zandftraßen, Tehınige 
Selivege, in die jich die Räder der 
Traftoren md LZaftivagen einge- 
graben hatten, dich dichten Bufch 
md tber weite Ebenen, mo das 
Gras drei bis 4 Fuß Söhe er 
reicht hatte und mer hier nd da 
ein Bam Stand. 

Sch Jah die Ucherrefte eines 
Dorfes, dofien Bovohner dor eini- 





aen Jahren nad Kanada, Weft 
deutichland oder anderen Teilen 


Sfidamerikas übergofiedelt Yuaren. 
Ein einlamer BZaumpfahl zeigt 
noch, wo die früheren Siedler ge 
wohnt Haben mögen. Der einit ur 
bargemachte Boden war twieder 
zur Prärie geworden. 

63 war nicht ganz fo heiß, Iwie 
es hätte fein Fönnen. Doc zufan- 
men amt dent jtarfen Nordwind 
wurde die She am Friiben Nach, 
mittag fait unerträglich. 

Die Siedler brauchen noch jehr 
viel, bis fie einmal je [eben Tön- 
nen, bie uir es gewohnt find. Eis- 
iränfe wären Dei diefem Sılima 
Teoe nißlih, denn Nahrungsrefte 
halten fich nicht. Fliefendes Waf- 
fer, ante Kochherde und Eleftri- 
zitöt find bis jegt noch Dinge der 
Sue. 

Sat ein Dorf eine gute Quelle, 
dann berforgen fi darans 8 bis 
10 Sarıner mit Teint- nd Waich- 
waffer. Das Waffer auf den Hö- 
fen wird damı ausjchlieplich fir 
das Vieh verwandt. 

Viele Frauen baden ihr Brot 
noch in einens dafiir errichteten 
Yarköfen, die im reien ftehen 
Tiefes Brot jomert ganz ausge 
zeichnet. 
Was ich Lief berührte, war 
eine Feine Bubpe, mit der eines 
der Stleinen anfrieden fpielte. Die 
je Bırppe war lediglich eine Stoff- 
rolle in einen Lappen eingejchla- 
gen, und dod) ipielte das Kind da 
nit, al3 fet es Sie Fofibarite Rurp- 
be. Sonft begegnete ich Feinerfei 
Spielzeug. 

Sndianifche Mrbeiter verrichten 
die Sauptarbeit auf den Bann 
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wolffedern. Ganze Hamilien fom- 
men auf die einzelnen Söfe mit 
ihrer ganzen Babe und ihren Sun- 
den md bleiben Dort bis zu zehn 
Wochen. Unrterfunft und Mahl- 
zeiten mu der betreffende Yand 
wirt jtellen. 

des Bett, im dem ich jehlief, 
war felbitgezimmert. Es hatte ei- 
nen hölzernen Boden mit einer 
Strol: oder Aederbettunterlage. 
Die Möbel waren vecht einfaih; 
Stühle, Vönke und Tifche ent. 
jtanınten anjcheinend der Hand 
d08 Vefigerz. 

Mich das Gejchirr war Ichlich- 
ter al im amferen Heimen in 
Nordamerika. Dei den einfachen 
Moblzeiten mundeten mir beion- 
ders die jühen Kartoffeln umd das 
faffirbraumme Brot. Die Butter ijt 
itberoll ungelalzen, nnd man fan 
je noch Gefhmad Salz hinzufit- 
gen. 

Wie ih von einer Samilie er- 
fuhr, febten diefe Larte 7 Monate 
ohne hr und waren auf die Son- 
ne md die Geftirne angewiefen. 
Und jo gefhah 08, dah ein Bauer 
am nächiten Moracı frfihb auf 
brechen malte, am mit jeinem 
Ochjenfarren nad Filadelfia zu 
fahren. Nah einigen Stunden 
machte er fi auf den Weg. Die 














Nacht bien our nicht enden 
zu wollen, md als er in Fila 
delfia anfanı, gina gerade bie 


Zome anf. Er mhte nicht, daß 
er bereits am I1 Uhr nachts auf- 
gebrochen war, 

Bei meinem Beluch bei einer 
damtlie in Filadelfta beawunderte 
ih die itppigen Obitgärten mit 
Drangen, Bampehnmien ı. Man- 
darinem  „Iriere Mandarinen 
find mod nicht reif, aber bei mm 
ferem Nachbarn iit c3 forweit.” Ehe 
ich mich verfah, gab man mir ei 
nige bon Nachhbars Mandarinen. 
Ic zögerte efiwas, meine Saftge- 
ter jagten jedor lachend: „Das 
it fein Diebitahl, wir find bier 
im Chacot Wenn die Nachbarn 
tele haben, dann Haben wir fie 
and. Und wenn mer Dit reif 
ft, dann Tönnen die andern ihren 
Bedarf desfen.“ 

O5 daS fiberall jo ift, weiß ich 
nicht. Sedenfals fcheinen  diefe 
Nachbar wahrlich aut miteinan- 
der auszufonmen. 

(MEECNachriehten.) 






Aus Höterbriefen 
an die „Stimme der Auden“ 


Wir danken den Seren fir die 
Ermutigung, die wir immer wie: 
der durch SHörerbriefe erhalten. 
Wir möchten gerne einige Nus- 
züge aus jolchen Briefen unferen 
Sobetsfreunden im Seimatlande 
mitteilen, damit fie jehen, daß die 
Arbeit nicht vergeblich it in dem 


‚Herrn, 

Ein Hörer aus Deutfchland 
Ichreibt: „Yeim Suchen auf der 
Kurgwelle an einem Sonntag, 


6,30 Ahr morgens, hörte ich plöß- 
lich geiltliche Lieder und die Pot 
Ihaft des Evangeliums. Ich war 
erftaunt, aB ih am Schluß der 
Sendung Ihre Anichrift hörte. 
Die Sendung erffillte mich mit 
großer Freude, dab ich aus fo qro- 
Ber Entfernung, iiber Länder und 
Meere himveg, aus dem MWether 
das Evangelium von Kefus hören 
durfte. E8 war mir, als ob ein um- 
fichtbares Band alle Menfchen, die 
an Selm als ihren Seiland glau- 
ben, über alle nationalen Sefüh- 
Te md Konfeffionen himveg ber- 
bindet.” 


Ein anderer Hörer ans Deutfch- 


land jhreibt: „Wit freudigem Er- 
ftanmen hörte ich eines Abends 
Ihre Stationsanfage im 19-Mu- 
ter-Band. Seitdem höre id) oft und 
manchmal täglich Shre deutjchen 
Sendungen. Meinen Sefügl nad 
liegt Ihre Sendezeit für deutjche 
Rergältmifie jehr günftig. ln 
Abend, firrz bevor die meiiten at- 
beitenden Menjichen ins Bett ge: 
ben, faıın man ein Wort fir Zeit 
und Ewigfeit befonmmen und mandı 
ein Menich wird dadurch zum Gt- 
bet angeleitet. Tas deutiche Fern: 
fehprogrammt endet meiitens un 
10 Ahr abends, jo dah much der 
paffionierte Seriicher Gelegenheit 
findet, Quito zu firchen. Durch ci» 
ten Ogeon getrennt, dich die Aıı= 
den getrennt, md doch durch das 
Vand des Nimdfunfs und chriite 
liben WBepuktiei verbunden, 
arißen wir Sie dort alle in 
Suite,” 

Ein Muszim aus 
I Briefe, die voir in 
Woce direft a 
ten: „Mit aroßer 
wir die Stimme au 
Quelle ewigen Lebens! Der Herr 
bevahre ms Dirfe Gnadel Mic 
feenen wir ms, wenn wir 10 Ahr 
morgens bis I Ugr dem Wort 
Sottes Taufchen diirfen. Ich babe 
bier in Orff much Eiren Brief er: 
balten. Das war etwas Großes für 
uns. Ein ederfehen in der ewi- 
ac Setmaf gebe Sott ms ans 
Grade.” 

zn Schluß noch einen Aus 
zug aus einem Brief aus Bra- 
jilten: „Wtein Derz Dt boll Frreuts 
de über das Wirnder, dab der Herr 
die Ench für den getan hat, der 
fih jahrelang in Ymeifel md Angit 
acgquült hat, und num ott für das 
unendliche Sit Tobt. In der 
Gwigfeit wird in der Ehrenfrone 
der „Stimme der Anden“ eine 
Perle mehr jeheinen.” 

Das waren nr einige Auszüge 
aus den dielen Briefen, die in den 
legten Wochen die „Stimme der 
Anden” erreichten. Wollen dem 
Herrn fir das Wirfen des Wortes 
danfen und weiter m noch arö- 
here Seamingen bitten. 

Katharina Jans. 




















einem der 
der legten 
Rupland erbiel- 
Areude hören 



































Hachrichten . .. 


(Fortiegung von Seite 1—5) 


Br. Peters Gattin ftarb 1923 in 
Nufland. 1924 Fam Br. Peters 
mit 6 Kindern, don denen Hente 
noch 2 Söhne nnd 3 Töchter Icben, 
nach Nonada. Er Hat in Ontario, 
in Armand, Man, in Winnipeg 
und zulest, in Dafville gewohnt. 
frommen Dichters M. 
Knapp Bfingftbitte lautet 
„Eines wünic ich nie Ginieden: 
deinen Gert and Deinen Frieden, 
und den Nırhın an meinem ra- 
be, 

daß ich dich yeliebet habe.“ 

— Prod. W. 5. Nnendh befand 
fi in legter Zeit zur ärzblichen 
Behandlung wegen feiı Auge 
Teidens md dem Diebetes im Ge- 
neral-Soipital, Winnipe Sıt 
Dftern Fonitte er auch das rechte 
Muge nicht mehr gebranchen und 
Titt fchlwer autter der, hoffentlich 
nur temporären, Erblmdung. Er 
dankt Fir alle Fürbitte. 

— Birfes Platt muß don den 
Rofern aus allen Ortfchrften md 
Semeinden Berichte erhalten, u 
unjre Gemeinfchaft zu verbinden 
und bom Ergehen allenortens, ao 
Mennoniten wohnen, mitzuteilen, 
Deshalb it es ein fehnterglich emp- 
Imdener Mangel, wenn don ro- 
gen Siedlingen wud Gemeinden, 




















wie z.B. Coalbdale, Alta., Winkler, 
Man., Depburn, Sasf., u.a. Plät: 
zen lange Zeit wenig oder nichts 
berichtet wird. Wenn wir nichts 
voneinander hören, wie follen wir 
ung Dann verbunden fühlen und 
für einander beten? 

— Dr. John A. Hoitetler, einer 
der ISchriftleiter des Publifatio 











yaufes Der Wltmennoniten in 
Seottdale,  Benniylvanien, hat 


dort feinen Dienft aufgegeben und 
folgt einer Einladung an die Uni 
verfität von Alberta, Edmonton, 
als PRrofeffor für Soziologie. 
Die Provinzialwahlen un 
Moanitoba am 11. Mai Haben den 
Ntonjemwartiven die Mehrheit int 
Parlament gegeben. Gewählt find 
34 fonfervative Abgeordnete, 11 


liberale und 10 CC&Fer. Zwei 
Piftrifte wählen ehvas jpäter. Mit 





34 Sigen von 57 Haben die Sons 
jervativen num volle ftontrolfe in 
der Regiglatır diefer Provinz. 

— Premier Manming von Il: 
berta hat Nemvahlen für den 18. 
Sun angejagt. 

— Unter den AL Krantenihie- 
jtern wurden bon Mifertcordia- 
Bolpital in Winnipeg auch 3 nien- 
nonitiiche yradiiert: Mary Bar: 
der, Nettie Peters (mit Wurszeich- 
nung) und Edna Savapfy. Das 
Seneral-Hofpital, Winmipeg, aras 
diiierte 92 Stranfenjchveitern, da 
rider 5 mennonitiiche: Nofenary 
vf8, Selma Epp, Mira Sal 
fen, Srieda Sttiewer und Hilde 
gard Neufeld. 

VBetgel-College, 

Nanfas, graduiert am 25. 
22 Nbjolventen, 

— Pred. md Gemeindeleiter 
Peter W. Dyd, Yarrow, B.E,, 
wonede am 25. Mpril zum Nelte: 
ften der Mennonitengemeinde 'ge- 
wählt. 

— x Winnipeg wurde 1926, 
alio vor 33 Jahren, unter Anlei- 
tung bon Melt. Benj. Cwert und 
Prod. SG. ©. Peters das Eben- 
Eger-Mädhenheim der Mennoni 
tengemeinde gegründet. Bis 1943 
war cs in gentietetem Haufe. Danıı 
wurde das Haus auf 605 Banna- 
tyne Ave. fäuflich erworben. Kebt 
joll das Haus verkauft werden, 
weil man meint, 08 jei 'heute fein 
Bedürfnis mehr da für Betrenumg 
der zur Stadt in Nnitellung kom- 
menden Mädchen. Schw. Selene 
Epp hat dem Heim 23 Jahre in 
Treue nad im Segen borgeitan- 
den md ihrer Dienjte gedenken 
taujende Mädchen «(jet Frauen 
und Mitkter) und deren Eltern in 
Nnerfennmg und Dankbarkeit. 

— Anfangs April leitete Mufit- 











Newton, 
Mai 





lehrer E. D. 'Iöiws aus den MEY, 
Stenrkront, BE, in Coaldale, 


Alberta, 1 Woche Sängerfurfe mit 
95 Sängern. Der Kurfus fam mit 
einem Lieblihen Programm aus 
deutjchen und englifchen geiitlichen 
Liedern im großen MBE-Belhau- 
je zum Wbichluß. 

— Am 27. April wurde in 
MNeedley, Calif., Beinrih 8. Ne- 
wie, 82, zu Örabe getragen. Im 
Reftattungsheim diente Prod, ©. 
riefen von der MBG mit der Be- 
aräbniseniprache. Br. Megier mar 
1870 mit jeinen Eltern aus Sii- 
rußland gefommen, Mar Ge 
jehäftsmann in Senderfon, Mebra- 
il, yeowejen und Hatte die legten 
30 Jahre in Needley berlebt, Er 
binterläßt 2 Söhne und 1 Tohter, 

— Sonntag, om 24. Mai, tt 
die Schluffeier des Pacific Vible 
Inititute und des MOHMidelfe- 
minars in Frefno, Calif. An 29. 
Mai it ihre Sradnationsteierlich- 
feit, 





— Br. erh, 3. Siemens, 70, 
don Stelorna, BE,, ging am 2. 
Mai im Tbr-Sanatorium in Ban- 
cover zur ewigen Nırhe ein. Die 
Begräbnißfeier war am 9. Mat iu 
MBG-Wethyauje zu Stelowua. Er 
binterläßt | jeine Battin und 10 
Kinder. Der Verjtorbene war mit 
Samilie 1926 von Nukland nach 
Kanada eingewandert, hatte bei 
Relitern, Sasf,, in Ontario und 
se Srafiy Zafe, Alberta, und jeit 
1946 in Stelomna B.E., vewohnt. 

— Zum erjten Mal in 12 Jah- 
ven fönnen Die mennonitifihen 
Siedlimgen im ante Ehiyuahue, 
fo, don ergiebigen Regen 
ı in der 1. Dälfte des Mo- 
hats Mpril berichten. Brod gin- 
gen die Farmer jofort an die 
Ausfaat von Weizen, Erdmijlen, 
Bohnen, Mais, Melonen und 
„Aoöufen“, 

In VBancouder, BE. wurde 
ein Ed. Siofon von Montreal zu 
4354Strafgeld verurteilt, weil or 
in einem Raufladen der Stadt eine 
Bibel geftohlen hatte. (Hoffentlich 
hat man ihm die Bibel gelaflen. 

Ned.) 

Kanadas Pöderalregierung 
hat in den fegten 9 Monaten dus 
Jahres 1958 zweds Preisitügung 
der in den Prärieprovingen pro- 
duzierten Eier amd des Schweine 
fleifches 862,000 ausgegeben. 
Die Stabilifierungsbehörde hat in 
der Beitperivde zirfa 10,000,000 
Rimd Schhweinefleiich, 2,965,000 
Tugend Gier nd 805,000 Pfund 
Bırtter anfgekanft, um den Mint 
malpreis zu halten. 

Ter 9.  GSelamtdeutiche 
Evangeliihe Kirchentag Deutfch- 
Tands joll vom 12.16. Nugufl 
dv... in der Stadt Miinchen jtatt- 
finden. 

Alfred 9. Wuller, Präfident 
der in jedan Haushalt befannten 
„uller Brufh Co.”, und feine 
Gattin wurden Eiralid in einem 
Autormfall bei Sawwtherne, Neba 
da, USA, getötet. 

— Dem Blatt „Bibel 
Bilug“ entnehmen wir 
Nadricten aus Südanerifa: 

MWitmarum, Brafilien: Pred. 
E. T. Rempel, Bajtor der Bethel- 
Baptijtenfirche in Mifloula, Mon: 
tana, VSM, befuchte hier dom 18. 
bis zum 4. April jeine Eltern 
und Sefhtwiiter von denen er id) 
dor mehr aus 29 Jahren, im 
Alter von 17 Nahren, in Nina 
getrennt hatte, um nach Nord: 
amerifa anszıiwandern. Nun den 
USA ftmdierte er Theologie und 
it jet Paitor. 

'GSartental, Uruguay: Am 1. 
März d. N. wurde unfere neue 
Seihenhalle in einer Fleinen Feier 
durh Melt, Bruno Ewert amd 
Prod. E. Aunf eingeweiht, Es it 
eine jhöne Kapelle, die unfern 
Sriedgof ziert. Ehma 14 Tage 
jpäter wurde eine betagte Schwe 
iter, Fran Agathe Friefen geb. 
DTüd, von hier zur Teßten Ruhe 
geleitet. Ditern, am Feiertag, 
wurde das Feine Töchterhen von 
Prod. Funf beerdigt, das mur 
einige Stunden gelebt hatte. 

An 15. März hatte die Menno 
nitengemeinde  Sahresverjanmt- 
fung. Auf der Tagesordnung ftan- 
den Berichte fiber Bermeinde-, Din- 
fonen- nd Ariedhofskaffe, Futle 
gung des Siirdengeldes fir 1959 
mann, wurde eine Kollefte für 
die Nenhere Witten erhoben. 

Am Sommtag, dem 5. April, be 
fnchte mE der deutjche Männer: 
or aus Montevideo mit 40 San- 
gern; e8 wurden fchöne, alte VWolfs- 
lieder gelungen. Man ein Muge 
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wurde fencht in Erinnerung vers 
gangener Jahre, 

Inder ziveiten Hälfte des April 
verließen unfere Stolonien, um fir 
immer nad Deutjchland zur gegan: 
Hrl. Marie Slaaffen und Br. Vis- 
'beth Bench; eritere geht nad Ei- 
fenbacdh und legtere zu ihren Tüch- 
tern in Brammjchweig. 

Die Memnonitengemeinde hatte 
fang März 223 getaufte -Slie- 
der, 6 Prediger nd 2 Diafone. 

Wirtichaftlihes: Die Eronuß: 
ernte ajt Direeh: den vielen Regen 
in großer Gefahr. Wir Haben muın 
ion feit 3 Wochen faft unmuntere 
brochenes Negenwetter, jo daß eine 
Feldarbeit inmnöglid tft Es Find 
ion bereits mehr als 300 mar 
Nogen gefallen. Manch ein Erd: 
mifeld nt ihon verdorben. Bon 
1,700 a Selanttlägge Find 360 ha 
mit Erdmitflen bebaut. Auch die 
Ausfaot der  Jueferrüben wird 
durch Dieie Regenzeit jehr verzo 
wert — Anh die Einnahme aus 
den Wölchproduften (Sahne md 
Yuter) Hat fich jegr verringert, da 
das Vieh imter der Nälfe leidet. 
— Die Schweine haben einen it: 
ten Breis ww geben eine gute 
Einnahme, Nıre macht fi nach der 
ihlechten Weizenernte und dent 
Ausfall der zweiten Ausfaat von 
bedingt durch Megnen md 
Umgoziefer, ein Mangel an ut: 
ter bemerkbar. 

{ Renmoblalt” berichtet ans 
ay: 

Afncion: Tr. 'Freß will Bara 
anayp Ende Dat verlaffen, um wie. 
der nad) den NS zurüchzufehren. 
Cr hat hier in Paraguay danır ge 
nügend Material fiir je Stu 
dium gefammelt, um 08 danıı da= 
heim zu bearbeiten. Das Studium 
durch Arragebogen hat er nicht mr 
bei den Mennoniten, fordern auch 
bei den Parayuapern angewandt. 
u diefen Ziwedt hat er eimen jin- 
gen Baragnaper nad Nofario amd 
Staenrubi MNäbe Friesland) ge: 
ichiett, der die Fragebogen über die 
Stellung der Raranıayer zu den 
Mennoniten ausfitlit, 

Friesland: Johann Nempel und 
Sftina geb. Mröger feierten amı 

19. April Goldene Hochzeit. 

rau Anna Siebert (R5 
Abram Siebert) geb. Dole 
am 10. April nach längerer jchme: 
rer Kranfheit in Miter bon 54 
Sabren. 

Meuno: In Koma Plata wurde 
um Ap ein Lehrerfurfus don 
Lehr riefen geleitet, an dem 
bis 38 Rehrer teilnahmen. 

Am 4. Mai begann in 
Plata wieder die 
Aibelichule) Den Unterricht mit 
30 Schitlern. Es arbeiten die Leh- 
ver MW. Frieien nd Jakob Sie- 
bert. — Lehrer Sawakfy, der bis 
dahin ebenfalls an diefer Schule 
unterrichtete, ift gegenwärtig für 
9 Fahre in Mfırneton an der Escue- 
Ia normal, um fi das paragnay- 
iiche Ze) ehrerzeugnis zu emverben. 
Er nahm vorher in den Sommer 
ferien an d Rehrgängen des „Eur- 
jo de aftınilacion” teil. 

In Loma Plata Finden au jede 
Mithvochabenrd Numendftunden 
die Sugend der liegenden 2 
fer itatt, die von Lehrer riefen 
geleitet Werden. 

Der von Nanada zurüicgefehrte 
Vifftonar ‘9. Idws lernt jeßt die 
Lenguafpracde bei feinem Bruder, 
den Miffionar B. Törvs. Much die 
Nranfenjehweiter  Efeonore Vat- 
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tbies ans Ontario, Kanada, die 
jeit Weihnachten in Menno it, 


lernt die Longuafprade. 
(Sortiegung auf S. 12—1) 
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Derwandte 
und $Sreunde gefucht 


Fr. Mdolfine Weidner, Sovjet 
voland, jucht ihre Tochter, Frau 
Sodann Heinrich geb. Berta Weid- 
ner, geboren am 26. April 1926, 
jest in Kanada, 

Auskunft jehide man bitte an 

Fran Ni. Wiche, 
Vor 53, Niverville, Man. 





Frau Maria Penner, Sovjet 
rußland, jucht durch das Deutjche 
Note Kreuz folgende Berjonen: 
Ama Höpfner (oder Höppner), 
geb. 1912; 

Wilhelm Düc, geb, 1912 

Helene Hildebrandt neb. 
mer (oder Höppner), 
von 1914; 

Ya Zanzen, geb. am 28, Sep 
tenmber 1911. 

Diefe Berfonen fellen 1948 
bis 1950 nad Kanada ausganal 
dert fein. 

Auskunft [hide man an das 
Deutfhe Rote rei, Suchdient 
Hamburg, Germany. 

(Einaef. don gr. M. Penner, 
Bor 749, Eoaldale, Alberta.) 





Höpf- 
acbo 





ran Peter Gerh. 5 geborene 
Margareta Danzen aus Blumen- 
feld bei Dredow, Sidrupland, 
jucht ihren Schwager Abranı erh 





N ne en 
Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


rlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.0. Box 119-A Vancouver, B,C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








E tammend aus Süritenau, 

Sidrupland. Er joll in Kanada 

jein. Näheres zu erfahren und 
Husfunft zur Shicen an 

Frau Agatda Löwen, 

Lorraine St., Birgit, Ont. 








Briefe aus Ruhzland 

Nuszüge aus Briefen von Ser- 
bavd ı. Liefe Harder, Raraganda. 

Den 17. März 1959. 

Seuß mit 5 Mofe 1, 10. 11! 

Gott arühe ale Euch Lieben 
dort in der Kernel Wir erhielten 
geftern Deinen Brief pom 26. Fu- 
drnar dur anfern Br. $. Salt 
zugnefchiekt. Wir Haben ihn nemein- 
fan mit Br. David Mafien ge 
Teion, er wohnt ganz im umferer 
Nähe. Wir wollen dem Herrn ver- 
trauen, er faun helfen. Mit der 
rujiichen Gemeinde in Ropaf tit 
08 noch fo wie fiber, ein fried- 
Tiches Nebeneinandergehen, Y0as 
nach ımierer Weberzengumg aut 
das Befte ift. 

Möchte no ein feltenes Weit 
hefhreiben, das wir am 8. März 
feierten, nämlich die Diamantene 
Sodzeit des Ehebaares Seinrih 
und Tina Siebert, friiher Ronte- 
ninsield, Molotihne. Er it 84 
und fie S1 Nabre alt. Er eriwartete 
gar wicht, c8 zur erleben, denn or 
bat ein Ichweres Manenfeiden, oft 
aroße Schmerzen. Sie it achımd, 
aber die Beine wollen fie nicht tra- 
gen; Fan mr mihlam mit Siffe 
bon ziwei Stöden im Zimmer mmn- 
hergeben. Wormittagg war ae 
twöhnlicher Sottesdienit, nacmit- 
tags begann die Feier m 2 Ahr 
im Berfanmhmgshaufe, Br. P. 
Beramann eröffnete das Felt mit 
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Ssahlen In.ihrem unlaipa -Office. 

Einwohner lokaler Regierunsdistrik- 
te in ihrem örtlichen Regierungsbüro. 
Einwohner der unorganisierten Ter- 
ritorien zahlen direkt an The Mani- 
toba Hospital Services Plan, 116 Kd- 
monton Street, Winnipeg 1, Man. 





Wann? 
am oder vor dem 31. Mai 1959 

















































Wie? 


116 EDMONTON STREET, WINNIPEG 1. MANITOBA 


Wenn jemand es versäumt, seine vol- 
le Prämiezahlung am oder vor dem 
31. Mai 1959 zu entrichten, sind we- 
der er noch seine Angehörigen zur 
Hospitalbenutzung während der Ver- 
sicherungsperiode Nr.2 berechtigt 
bis nach Ablauf eines Monats Warte- 
zeit nach verzögerter Einzahlung der 
Prämie. 

“.. Bezahlen Sie in bar, und da- 
bei zeigen Sie bitte Ihre “premium 
notice” ‘vor. 

Durch die Post, und legen Sie dem 
Scheck oder der “money order” Ihre 
“premium notice’ bei. 


Bitte, lesen Sie die komplette Aus- 
kunft auf der Rückseite Ihrer 
mium notice.” 


“pre- 


THE MANITOBA HOSPITAL 


SERVICES PLAN 


© 
Nin 


G. Johnson, GL. Pickerina 





Sottes Wort und Gedicht. Das 
Gedicht erzählte von dem Stamm- 
baum der Familie Siebert, wozu 
em Bd aemalt it mit einen 
großen Baum in der Mitte, mit 
12 Neften, die ebenjopiel Kinder 
Narijtellen. In Verfammlungshaus 
iprachen 16 Brüder, die von nah 
und fern berbeigeeilt waren, und 
zwar die Britder PB. Bergmann, 
Federan, 9. Penner, Kröfer, Joh. 
Klaffen, Mor. Wo, Bet. Negehr, 
oh. Ems, Fibre. riefen, B. Frie- 
jen, ®B. Duft, oh. Triefen, Ahr. 
Sriefen, Dieter: Pauls, und den 
Schluß machte David Mafjen. (E3 
ind attıh alle Terte angegeben.) 
Dan wurden alle Säfte 118 Haus 
zu chen Liebesmahl eingeladen, 
das wohl zwei Stunden dauerte. 

Nach den Liebesmahl (abends) 
war no Andacht im Saufe des 
Nnbelpaares, wo ich die Einlei- 
hung machte, und, da Br- Mlaffen 
fich wicht tvool fühlte, Br. P. Vera 
man den Schluß machte. ES fpra- 
hen auch nach wieder 13 Brüder: 
Ernit Maffen, Sat. Friefen, Da 
orn, B. Pet 
Fa, Ednt Paitiet, I > Börzen, 9. 
Siebert, 9. Roop, D. Koop, Hans 
Schellenberg md ® Berantann. 
Sie famen von den Drten Kurfa- 
wod, Ort, Kurjbyiche, Nowograd, 
Mehlkombinat, Staraorod, Sa- 
ranj, ıltanaj u Sieden Bru- 
der wurde mr 10 Peinuten 
Sprechzeit negeben, weil fo viele 
da waren, die alle das Subelpaar 
bearfigen wollten. Dam tonrden 
noch Gedichte, Glichwiinfdhe uırd 
Sejang mit Muftfbegleitung bor- 
getragen Naddem zwei Brüder 
aehprocen hatten, fang immer der 
Chor. E3 war ein reichgejegneter 
Tan. Schon der Anblit des hoch- 
betanten Rubelpaares, die Tiebende 
Sande reich aeichnmict hatten, 
war fchon eine ernite Predigt flir 
alle, Die Sejihivifter waren dem 
Deren beionders dankbar, dah fie 
alle 60 Sahre innmer zufanınen 
bleiben Tonnten, nie getrennt wurs 
don 
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Den 23. März 1959. 
erielten Guren  Teßten 
fon 


Toews Photo Studio 


Rir photographieren auf alle 
Shre Wünfde: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Wusfunft rufen Gte 
una telefoniih am: 


— SPruce 4-8484 — 


Air 


750 Home St., Winnipeg, Man. 












ir Die Hausapothefe: 


Naturheilmittel — über 100 verfjiedene Mittel 
BHO, Sunktionsmittel — nah en Schüßler 
Hon 


opathifhe Heilmittel — nad) Dr. 
räparate in- und analändifcher Korte Tiefert die 


Brief in 9 Taaeır, will ihn jo- 
gleich beantworten. An 22. März 
feierten wir ein fünffaches eit: 
1. Srühlingsanfang, den wir frbri- 
gens in Feiner Weije feitlich be- 
gehen, freuen uns nur, daß der. 
lange Winter doch wieder Abjchied 
nehmen muß; 2. Balmjonntag, at 
dem wir am Bor- und Nachmittag 
Andaht im Verfanmmlungshaus 
hatten. E83 war and ein lieber 
Beluh erjchienen, Br. Joh. Faft 
von Tenir-Taıı, wollten ihn ger- 
ne hier zum Abend Halten, er hatte 
aber jhen beriproden, an einent 
andern Ort zu fein. Mbends war 
dann im Haufe unjeres Tieben 
Zeiter$ der Gemeinde, Dad. Klaf- 
fen, ein dreifaches Seft: 1. ihr dop- 
pelter Geburtstag, da fie beide 
ihr 60. Lebensjahr erreicht haben; 
2. ihr BOjähriges Ehejubiläum- 
Sie feiern e8 deshalb, weil fie zur 
der Zeit, als fie Silberhodhgeit 
feiern follten, noch getrennt wa 
ven. Bon den 30 Nahren haben 
fie nur 10 Sabre und A Monate 
zufanmmen Teben Fönnen; 3. feier- 
ten fie noch Sausweihe, weil der 
Serr ihnen die Möglichkeit ge- 
ichenft Hatte, in Diefent Winter ihre 
einenes Häuschen zır faufen. Sie 
wollten e3 dem Seren weihen und 
es ihm zur Verfügung ftellen, E83 
war ein reichgefegneter Abend mit 
vielen Gäften von neh md fern. 
Bir gingen nad der 2. Berfanmm: 
Tun zu ihnen ind Sans. Zuerft 
war ein Ziebesmahl, dann begann 
die Feier, die Br. D. Maffen mit 
1. Ehron. 17, 97 einleitete. Mußer 
ihm fprachen no) 17 Brüder, Zumt 
Schluß las er 100 einen Brief 
von Br. Joh. Felt, Ropaf, vor, der 
feinen Genuß brieflich geichieft hat- 
h Anzwiichen war Gejang mit 
Muftfbegleitung. E83 war er [dho- 
nes, aber auch fehr ernftes nnd 
Ichrreiches Feft- 














Biele herzl. Gräfe fenden Eich 
Gefchte. Serh. md Liefe Harder- 


Einem anderen Brief entneh- 
uren wir eine berfönliche Meittei- 
Tung von Nelt. Seinvic Funk, Ra- 
raganda, den viele Tennen: „Se- 
iundbeitlich merfe ich bei mir eine 
jtete Abnahme, Bin feit dem bori- 
gen Sahr bedeutend Ihwäder ge- 
worden, und das nicht nur für- 
perlich. Das Gedächtnis hat gelit- 
ten umd mit dem Denken habert 
8 auch fehon ftark. Doc ich mil 
nicht Elagen. E& fönnte Teicht 
ihlimmer fein. Budem fühle ich 
mich zu großen Dank verpflichtet, 
daß ich meine legten Taxe im Krei- 
ie der Liebenden Angehörigen ver- 
bringen darf und e$ mir an treuer 
Bilege nicht fehlt. (Bel. 46, 4)" 





©. Hahnemann 


DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflirungsiheiften, Nurweiler und Pteisliften foftenlos! 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


— EDison 1-4311 — 
WINNIPEG 5, MAN. 


Kojtenfoje Hilfe beim Planen nnd Beredinen! 





Aus einem Brief von 
Serbard Die, früher 


Schwager 
Sagradow- 


Ya Nr. 3, Sriedensfeld, Südruf- 
Tand. 

Den 27. März 195). 

Wir wurden wieder jehr ev: 


freut, als wir Deinen Brief, liebe 
Mgatha, erhielten, denn Y et» 
jeden daraus, dab Ihr noch gefuund 
md am Leben jeid, md daß ihr 
En auch untereinander befichen 
Einf. E38 made ja bejonders 
Freude, wenn man von Fremden 
bört, mit denen man befendere 
Erlebniffe erfahren Dat, wie mit 
Mram Wiens. Bitte ihn zu grii- 
ben. Damm ficht man, wie Got- 
te8 Liebe und Barmherzigkeit an 
uns doch jo aroß und imermeßlich 
it. Wir verjtehen die Wege Got- 
oft nicht, wenn wir oft in 
Tritbial geraten, doch ift fie ja zu 
unjerm Velten. Ich fchaue oft zu- 
rüct ud denke an die Zeit, als 
wir Gottes Wort nicht mehr hör- 
ten. Wie waren wir fchon alle ver- 
irrt, doch Gott, in feiner großen 
Siebe und Sinade, hat ung gezeigt, 
da wir ohne ihn nichts Fönnen. 
Ms Warnung Täht Gott uns in 
Dattb. 21, 22 jonen: „Und two 
diefe Tage nicht wiirden verfiirzt, 
jo wiirde Fein Menfd felig . . .“ 
er in Offenbarung 3, 10 ift jo 
end zit Tefen: „Weil du haft 
bewahret das Wort meiner Gr: 
duld, milk ich Dich auch bewahren 
in der Stunde der Berfuchtng, die 
fonmen wird über den ganzen 
Weltfreis, zn beruhen, die da 
wohnen auf Erden.” 

Na, liebe Schwägerinnen, ich 
freite nich, daß ih weiß, daß Gott 
auch mich Tiedt, und habe die Solfr 
man, einft bei ihn zu jeir, two fein 
Scheiden mehr fern wwivd, nd dah 
wir ung dort wiederfeben werden 
mit allen, die im Sfauhen horan- 
gegangen find. An Marchn Samın 
denfe ich auch noch oft, weil wir 
uns im jenen Nahren oft gemein- 
fan erbaut haben, was einem tur 
fpäteren Leben wieder ins Ge- 
dächtnis formt. Mebergis ihn md 
feiner Frau unferen herzlichen 
Send nie Plalın 126 md aib ihn 
unfere Mafchrift und fchiefe ums 
ihre 




















ec, Montag, hören wir die 
veligiöle Radtofendung von Winnt 
peq. Wir bitten, die Arbeiter zur 
grüßen. Wir hören tüalich die 
Sendung von Efuador. Seute war 
die Predigt don Winnipen über 
Koh. 19, 6—8. Wir find hier me 
wenig Gläubige, aber wir haben 
des Wort Gottes auf unierer Sei- 
te. Wir wohnen nod; in einer Ba- 
vade mit noch vielen andern. Wir 
haben jet ein ruhiges Zehen in 
mdifher Sinficht. Auf geiitlichen 
Gebiet haben wir VBerfammtlungen 
in unfern Simmern. 

Sehabt Euch wohl und werfet 
Euer Vertrauen nicht weg, das 
eine große Velohmmg hat. 

Wir verbleiben in Liebe Eure 
Sefchtoiiter 

Gerhard und Mganchha Dirk. 
Eingef. don Fr. Agatha Reimer, 

384 Cheriton Se 
Nordfibdonen, Winniper 5, Mai. 





@ Die meifter Lefer uitnfchen 
© Feine Unterbecching in der Sur 

fendung ihrer „Mermonitifchen 
@ NRumndfchnu”, auch wenn fie et 
@ mal nicht pünftlidh boraus- 

zahlen können oder e3 veracf- 
© ion haben, auf den aelben Fot- 
@ tel zu hauen. — Deshalb Heikt 

& anf unferem Neftellzettel: 
© ‚613 zur ausdrüctichen Mibe- 
© itellung.” 
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Frühling 





Gott Lob, nun ist es Frühlingszeit, 

da sich die ganze Welt erneut; 

es grünt, es blüht, es singt und springt, 
daß Gottes Lob und Ruhm erklingt. 


Mein Gott, gib mir bei dieser Freud 
des Herzens wahre Dankbarkeit, 
daß ich Dir diene für und für 

und sing Dir fröhlich dort und hier. 





Margarete und 
der Kirschbaum 


Erzählt von A. H. 


Esther und Margarete besuch- 
1en eines Nachmittags ihre Freun- 
din, Frau Camp. Sie hatte ihnen 
sagen lassen, sie sollten nur zu 
ihr kommen, wann immer sie woll- 
ten, und Kirschen essen. 

Frau Camp war nicht zu Hause. 
Die Mädchen kletterten in den 
Kirschbaum hinauf und hatten 
ihre helle Freude an den Kirschen. 
Nach Herzenslust aßen sie davon. 
Am Himmel zogen Gewitterwol- 
ken heran. Sie waren jedoch viel 
zu beschäftigt, um sich wegen 
eines nahenden Gewitters zu be- 
unruhigen. 

Margarete, die mit besonderer 
Vorliebe in die Bäume hinauf- 
kletterte, stieg höher und höher 
hinauf, bis ihr Kopf oben aus der 
Krone des Baumes hervorlugte. 


„Esther”, jubelte sie ihrer 
Freundin zu, „sieh doch nur, wo 
ich bin!” 

Esther sah auf. „Margarete', 





rief sie aus, „sei lieber vorsichtig! 

Kaum hatte Esther diese Worte 
gesagt, als der Ast, auf dem Mar- 
garete stand, knackte und brach, 
Margarete fiel mit lautem Krach 
im Baum hinab, griff nach einem 
Ast. weiter unten, faßte ihn und 
schwang sich unverletzt auf den 
Erdboden hinab. 

Esther kam schnell zu ihrer 
Freundin, um zu sehen, ob sie 
verletzt sei. Margarete war nicht 
verletzt, aber Schrecken und 
Furcht hatten sie arg mitgenom- 
men. Als die erste Erregung der 


Johann Olearius. 


beiden Mädchen sich ein wenig 
gelegt hatte, sahen sie sich den 
Kirschbaum an und bemerkten, 
daß einer der stärksten und größ- 
ten Äste abgebrochen war und am 
Boden lag. 

„Frau Camp hat diesen Baum 
so gern!” sagte Margarete und 
war dem Weinen nahe. 

„Was sollen wir ihr sagen?” 
fragte Esther. 

„Ich weiß nicht”, antwortete 
Margarete hedeutsam, „sie hatte 
doch gesagt, daß wir ruhig Kir- 
schen pflücken dürfen, weil wir 
stets so sorgsam sind.” 

Gerade da brach das Gewitter 
los, Die Mädchen liefen rasch 
zum geschützten Gang hinter dem 
Hause. Es war ein heftiges Ge- 
witter. Durch das Heulen des 





Sturmes konnten sie das Knicken 
von brechenden Zweigen hören. 
Das Gewitter ging so schnell vor- 
über, wie es gekommen war, und 
die Mädchen öffneten das Gatter 
des Ganges und traten hinaus. 
Blätter, Zweige, Kehricht waren 
überallhin verstreut. Im Garten- 
platz nebenan waren einige große 
Zweige von den Bäumen abg: 
brochen. 

Als sie das betrachteten, bog 
Frau Camp um die Ecke des Hau- 
ses. 

„Hallo, ihr Mädel!” rief sie. 
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Dann bemerkte sie den abge- 
brochenen Ast des Kirschbaums, 
der am Boden hin und her gefegt 
worden war. Ihr Gesicht wurde 





traurig. Sie ging näher hin zum 
Baum. 
„Zu schade, daß das Gewitter 


auch gerade einen der besten 
Äste abbrechen mußte!” sagte sie 
langsam. 

Esther drehte sich um zu Mar- 
garete und flüsterte ihr zu: „Mag 
sein - - der Wind hätte ihn ja ab- 
brechen können, falls du es nicht 
getan hättest!” 

Während einer Minute lag Mar- 
garete in Schlingen der Versu- 
chung. Dann überlegte sie rasch: 
‘Wenn ich es ihr nicht jetzt. sofort 
sage, werde ich meinen Mut ver- 
lieren. 

Sie schluckte und sagte laut: 
„Frau Camp, nicht der Sturm hat. 
jenen Ast abgebrochen. Ich klet- 
terte zu hoch hinauf und brach 
ihn. Es tut mir leid.” 

Frau Camp drehte sich um und 
lächelte ihr zu: „Ich bin froh, 
dal} du dieh nicht verletzt hast, 
Margarete,” sagte sie, “und ich 
bin froh, dals du mir die Wahrheit 
gesagt hast.” 

Als die Mädchen zusammen 
nach Hause gingen, sah Esther zu 
Margarete auf und sagte: „Das 
war tapfer von dir, das wegen 
des Astes, daß du es gesagt hast. 
Du bist gerade wie ein Mädchen 
in einer Geschichte, die ich lese: 
Du bist nicht furchtsam. Ich 
wünsche, ich könnte es auch sein.” 





Mit einem Jaguar 
am Lagerfeuer 
im Chaco Paraguays 


Das mag ganz romantisch und 
abenteuerlich klingen — doch 
nieht für mich; denn mir sträuben 
sich heute noch die Haare und 
ein Schauer läuft mir über den 
Rücken, wenn ich an jene Nacht 
in der nördlichen Buscheinsamkeit 
denke. 

Es war an einem stillen, stock- 
dunkeln Sommerabend, als ich 
mich zur Fahrt nach dem 45 km 
nördlich von Fernheim gelegenen 
Minas-cue (km 180) anschickte. 
Ich wollte eine Ladung Ware für 
den dortigen Laden hinbringen. 
Meine Frau und meine Schwie- 
germutter baten mich dringend, 
diese Fahrt nicht zu machen; 
denn die große Hitze, die Wasser- 
not dieser Gegend und der schma- 
le, fastzugewachsene Buschweg 
bedeuteten wirklich eine Gefahr 
für ein einzelnes Fuhrwerk. Die- 
sen alten Militärweg aus dem 
Chacokrieg fuhr selten jemand. 
Auf der ganzen Strecke war kaum 
ein Kamp. Aber ich kannte keine 
Furcht, war ich diese Strecke 
doch schon einige Male gefahren. 

Ich fuhr in die stille Nacht hin- 
ein. Nach etwa zweieinhalb Stun- 
den kam ich an einen kleinen 
Weidekamp, der etwa 100 Meter 
vom Weg entfernt lag, durch 
einen schmalen Seitenweg zu er- 
reichen. Ich fuhr mit dem Wa- 
gen hart an diesen Seitenweg, 
spannte die Pferde aus, und band 
ihnen eine große Glocke um und 
brachte sie auf das Kämpehen 
Hier sollten sie etwas weiden, und 
dann wollte ich noch nachts den 


Weg fortsetzen. Nach Hause lau- 
fen konnten mir die Pferde nicht; 
denn der Wagen verschloß den 
engen Buschweg. Ich konnte also 
ruhig sein. Die Hände auf dem 
Rücken ging ich vor meinem Wa- 
gen auf und ab und überlegte, ob 
es sich wohl lohne, ein Feuer zu 
machen. Es mag um 11 Uhr ge- 
wesen sein. Ich maß etwa 30 bis 
40 Schritte vom Wagen hinweg 
und dann wieder zurück. Als ich 
mich wieder langsam vom Wagen 
enfernte, erschrak ich plötzlich 
fürchterlich, Unmittelbar vor mir 
brüllte etwas schauerlich auf, und 
ich wußte sofort, daß es ein Ja- 
guar war, das größte Raubtier des 
Busches. Mir lief es eisig über 
den Leib, und im ersten Moment 
war ich wie gelähmt. Das kann 
nur der verstchen, der einmal die 
Stimme dieses Buschkönigs in 
nächtlicher Stunde gehört hat. 

Überlegen konnte ich in diesem 
Moment nicht, und meine erste 
Reaktion war, daß ich meinem 
Gegner im selben Ton antwortete. 
Wie eine Schiffssirene heulte ich 
los, und aus dem Dunkel vor mir 
antwortete ein tiefer, knurrender 
Baß grimmig durch die Zähne. 

Jetzt machte ich bl chnell 
kehrt und lief auf meinen Wagen 
zu. Dabei hatte ich das Gefühl, 
als ob ungeheure Pranken mir 
das Fleisch vom Rücken rissen. 
Wie lang doch dreißig Meter wer- 
den können! Ich erreichte den 
Wagen, kroch unter ihn und ver- 
barg mich hinter den Rädern. 

Einige Minuten verharrte ich 
regungslos. Dann tastete ich nach 
allen Seiten und sammelte Spän- 
chen und Reiser. Zündhölzer hat- 
te ich in der Tasche, und bald 
flackerte ein Feuerchen, das all- 
mählich heller wurde. 

Da durchfuhr mich ein neuer 
Schreck. Es knackte ganz nahe 
im Busch, und da hörte ich auch 
wieder das bekannte hungrige 
Knurren — wieder und wieder. 
Das Raubtier war mir gefolgt, 
und ich hörte, wie es mit dem 
Schwanz die trockenen Blätter 
peitschte. 

Ich saß hinter meinem Feuer, 
und der Angstschweiß rann mir 
über den Körper. So lagen wir 
beide uns Stunde um Stunde ge- 
genüber, und erst als der Morgen 
im Osten graute, räumte mein 
Gegner knurrend das Feld. 

Als die Sonne aufgegangen war, 
wagte ich mich unter meinem 
Wagen hervor. An den Spuren 
im Staub des Weges konnte ich 
nun deutlich erkennen, was sich 
in der Nacht abgespielt hatte. Ich 
war in der ‚Dunkelheit auf fünf 
Schritte an das Raubtier heran- 
gekommen, ohne etwas zu bemer- 
ken. 

Nun kamen auch meine Pferde 
dureh den Buschweg langsam an 
den Wagen, Sie hoben den Kopf, 
blähten die Nüstern und schnaub- 
ten scheu. Ihnen schien die Um- 
gebung meines Wagens nicht ge- 
heuer. 








„Mennoblatt”. 


Keine Zauberei 

Auf den ersten Blick sah es wie 
Zauberei aus. Bärbel hatte Ge- 
burtstag. Nach dem Kaffeetrinken 
tollte man im Garten herum. Aber 
bald saßen die Freundinnen wieder 
auf den Gartenstühlen und unter- 
hielten sich. Aber auch das ging 
nur eine kurze Zeit. Bärbel schlug 
mehrere Spiele vor, darunter auch 
„Stühle riechen.” Ursula wurde ins 
Haus geschickt und hatte den Auf- 
trag, bei ihrer Rückkehr [estzustel- 





len, auf welchem Stuhl Gerda in 
ihrer Abwesenheit gesessen hatte. 
Sie wurde herbeigerufen, roch alle 
Stühle an und hatte bald heraus- 
gefunden, auf welchem Stuhl Ger- 
da für einen kurzen Augenblick ge- 
sessen hatte. 

Zunächst waren die Freundinnen 
schr verwundert. Ursula mußte 
noch mehrmals ihre Kunst bewei- 
sen, immer fand sie sofort den 
richtigen Stuhl. Schließlich lüf- 
tete Bärbel das Geheimnis. Sie 
hatte zuvor mit Ursula einige Wor- 
te verabredet. Rief sie „Komm,” 
so war der erste Stuhl besetzt ge- 
w rief sie „Komm schnell,” 
war es der zweite Stuhl von links, 
rief sie nur „Ursula,” so war es 
der dritte Stuhl. Je mehr Gäste 
geladen sind, umso mehr Worte 





müssen sich die beiden ins Spiel 
„Eingeweihten” merken, um „zau- 
bern" zu können, 





Leselust 


Packende Geschichten für Jun- 
und Mädchen von 6—1? Jahren 





* Steifer Einband. 
® Feine Bilder im Text. 
® Mehrfarbiger Umschlag. 





Schlamper. Eine Hundege- 
schichte, aber viel mehr 
als das, denn unmerklich 
wird dem Kindlichen Le- 
ser manche Lebenserfah- 
rung deutlich gemacht. 
Vom unwillkommenen 
Findling bis zum zuverläs- 
sigen Blindenführhund 
führt ein abenteuerlicher 
weiter Weg. 64 Seiten. ..-.60 

Das singende Herzlein. Die 
sechsjährige Gretel sucht 
für ihre schwerkranke 
Mutter den lieben Gott. 
Eine lieblich erzählte Ge- 
schichte, die traurig be- 
ginnt und voller Sonne en- 
det. 64 Seiten. 60 





Dick und seine Katze. Die 
Katze Betty und ihr Be- 
schützer Dick haben aller- 
hand Abenteuer zu beste- 
hen, che aus dem kleinen 
arbeitslosen Jungen der 

ürgermeister der Haupt- 

stadt von England gewor- 

den ist. 62 Seiten. 80 
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Die Ausfant auf den 
Geiltt und die Ernte 
Vortrag von Pred. A. 9. Unruf 


Schluß.) 


Ohne dieje Verheijungen wol 
de die aläubine Gemeinde nidh 
den Mut haben, die Linien einzu 
halten, die der Herr Nefus durch) 
jeinen Seit in der Schrift für 
das tägliche Zeugnis gezogen bat. 

Bon Moses Heiht ea: „Und adı- 
tete die Schmach Ehrifti für arö- 
bern Reichtum denn die Schüße 
Negpptens; denn er jah an die 
Velohmmg.“ (Betr. 11, 26.) So 
jät der Gläubige in Sogn, und 
in der Soffnung, einit in Segen 
au ernten 

Diefes Feld des Heiligen Sei- 
ites hat der neiftlich freie Men 
zum Aeer feiner Lebensfant ge 
wähft, am hier it dem Heili- 
gen Geijt Schritt zu Halten, wie 
Senod «8 tat ind ewiges Leben 
erntete, 














IV. 


Das Kind Gottes wird anfgemun- 
tert, im Tun des Guten nicht mäde 
zu Auerden. 


wird nicht milde, die rs 
preitung des Gremyelnuns zu it 
terjtügen. „Der aber unterrichtet 
wird mit den Wert, der teile mit 
allerlei Gutes dem, der ihn ım= 
terrichtet.“ Er üb in das Xeben 
des Arbeiters binen, indem ur 
ihn aeijtfih und materiell unter- 
ftüßt, damit diefer wicht mitde 
werde, Dos tut er aber nicht mit 
der Abficht, ion ich zu gewin- 
nen, Er will nicht beim Prediger 
ein Liebling fein, dent non in allen 
Fällen jchont, Jondern er soil den 
Prediger aeifllich tert erhalten. 
Reriäumt die Gemeinde das Feld 
der Ausbreitung des Evangeliuns, 
To läßt Gott fich nicht fpotten; er 
entzieht der Gemeinde die Mrbei- 
ter. Dann geichieht das, was Sa- 
Tomo jagt: „Ich aing am Nefer 
des Fanfen vorfiber .. . md fiche, 
da waren eitel Neffen darauf. 
und er Ttand doll Diiteln, und die 
Mauer war eingefallen.” (pr. 
24. 30. 31.) 

Der freie geiftliche Menfch bilft 
in der Gemeinde dem Straucheln- 
den, Er Hilft dem Bruder zurecht, 
der von einem Fehler fibereilt 
worden ijt. 

In dem Tun des Guten wird 
er nicht müde. Unter der Ber- 
heißung des ewigen Lebens tut 
er das Gute mit Luft: deshalb er- 
Tagnıt feine geiftlihe Energie nicht. 
Er tut den Brüdern das Gute in 
der Liebe zum Herrn Sein; er tut 
den Menjchen Gates im Einklan- 
ge mit dem Seiligen Seijt, der alle 
Menfhen retten will. Wenn wir 
das Wert der Yusbreitung de8 
Evangeliums fräftig unterftügen, 
fo jüen wir auf das Feld des 
Seiligen Beiltes. 
er Geijtliche denfte an das 
Wort „So wir mu Zeit haben“. 
Vielen Leuten ft die Zeit zur 
Mırsfoat bereits abgefchnitten: fie 
Fönnen an der Handreichung nicht 
mehr teilhaben. In den Evange- 
lien lefen twir öfters das Wort: 
„Selus itrette feine Sand aus 
und berührte den Krnıfen.“ Das 
war eine machtvolle Sandlımg in 
feinem Leben. Er bat aber nie 
mals feine Sand ausgeitredt und 
den Menfcen eine Seldgabe ge- 
geben, a3 Tieh er die Nünger 
tum, die Gaben von den Menfchen 
um Seh twillen erhielten. Der 
Serr Ichafft alles, was wir jehen. 
















































Er läßt die Güter jeiner Gemein» 
de zufommen, die die Hand altS« 
itreden joll und dann auch geben 
joll. Dazıı haben wir jebt Zeit. 
Wollen wir diefe Zeit ausntigen. 
So habe Menfchen dariiber jenrf- 
zen hören, da fie die Zeit nicht 
ausgenugt haben, als fie wohl 
gabend waren. Ein Bender tla; 
te darüber, dab er den ruffiichen 
Hänbigen nicht ein jhönes Be: 
janımlmgshaus gebaut hatte. Es 
war gut, dah er 68 nicht getan 
battte, dem das Baus wäre jpü- 
ter doch mw ein Theater guwor- 
den. Vielmehr it 8 zu Deflagen, 
daß wir die Kleinen Wohltaten 
nicht in der rechten  geiftlichen 
Sreundlichfeit getut Haben, in 
den WBewnätfein, daß fie dem 
Seren Jejus gelten! 

en rechten Bl auf die veiche 
Ernte Fönnen wir nur Gaben, 
wenn wir die Nusjaat in der Er- 
fahrumg des Sreuges des Herrn 
‘eins vollziehen. E3 gilt, tief fiber 
zeugt den Streuzestod Chriiti fe 
zuhalten als den Rum ner 
Lobens. &8 jei aber ferne von mir, 
nich zu rfihmen, dem allein bon 
den trenz imieres Ser Nein 
Ehrifti, durch welchen mir die 
Welt gefvenziat it md ich der 
Welt.“ (Gal. 6, 14.) Bei dieler 
Einitellung fommt das einene Ich 
nicht zur Geltung. Mir üben die 
Ausjaat als aerettete Sünder, die 
aus Snaden find, was fie find. 

Bei Folcher Mrsiaat haben wir 
den weiten Blid anf das Miffions- 
feld, indem wir alle Menichen vet: 
ten wollen, Rieden md riehen 
Tann haben wir in der Gemein- 
de das Bekenntnis, dak in Ehriito 
Nein weder Borhant noch Wer 
ichneidinig ehvas gilt, jondern 
eine nee Streaher, eine neite 
Schöpfung. 

I jolher neiltlichen 
fung erwarten doir die Erfüllung 
der Verheifung „Wer auf den 
Seit jät, der wird von dem Geift 
das einige Leben ernten”. 

Turh die Erfenntnis des Va- 
ters und des Sohnes erfangten 
ir int Herzen das ewige Leben, 
das durch den Genuß ds "lei 
fches und des Blntes Keju Chrüiti 
genährt wird. Diefes getitliche Ya 
ben wird fid) eines Tages in derr- 
licher Weife in unferer Verklärung 
auswirken. Dann werden wir dem 
Sohn Sottes in der Verklärung 
aleich Fein, das fol unjer Eribe 
fein, das toir aus Gnaden emp- 
fangen. Des it aber auch unjere 
Ernte, die in engiter Verbindung 
nit amerer Musfaat jteht. Ir 
enbarung 19, 8 Iefen wir, daß 
das Weib mit einem weißen SMlei- 
de beffeidet wurde, das von reiner 
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weißer Lenmvand war, 
es nah Suther: „Die 





Seimvand aber ft die Geredhtig- 
feit der Heiligen.“ Bullinger über- 
jeßt: „Das it der gerechte Lohn 
der Heiliaen.“ Tiefer Zobn wird, 
je nach der Nusfant verichiedene 
jet. Wer fürglich füt, Wird fürg- 
fich ernten. 

In einen Std it die Ernte 
leich: ernten ohne Mut 
hören.“ 

Vor vielen Rahren war in Eng 
fand eine Tenerung. Da fanı eine 
ärmlich aeffeidete Frau in der 
Kälte zur den Zenten und bat nu 
ein Adendeifen. Man gab ihr hie 
und da efivas. Nhrr ein Vaner 
hatte Mitleid, nabın fie ins Saus, 
mumterte fie auf und gab tor zu 








„Sie 





effen. Ned einiger Zeit wurden 
alle Zente, bei denen die Fran 


um Dilfe gebettelt hatte, ins fürft- 
liche Schloh eingeladen. Dort war 
ein Fleiner Tifeh mit vielen Eöft- 








Ichen Speijen; war auch et 
großer Tifh mit wiel Schtiffeln, 
in denen Zleine Speifen lagen. 


a jtand die VBelikerin des Haufes 
auf md jagte: Sch war die Bett: 
ferin. Sch wollte jehen, wie mei- 
ne Leute fi zu den Mrmen ver- 
halten. Deshalb fan ih zu euch. 
Sebt erutet ihr, was ihr gejät 
habt. 

So werden auch wir einft ern: 
ten, was wir gefät haben. 

Tie Ausfiht auf die Erne, ver- 
treibt im unlerm Serzen alle Mat- 
tigfeit beim Süen hmd fpornt 
ung an, eine reine und reiche 
Aisjaat auszuitben. 

Wenn toir nochmals alles durch- 
denfen, was wir in diefen Bor- 
trägen gelejen haben, jo bleiben 
wir bei dem Worte des Apoftels 
Paulus in Ephefer 2, 10 jtepen: 
„Denn wir find jein Wert, gefchaf- 
fen in Ehrifte Deu zur guten Wer- 
fen zu welchen ost ums zudor 
bereitet hat, deh Moir darin wan- 
deln jollen.” 

'Denfen wir nüchtern fiber die 
Frage nah: Was wird unfere 
Ernte jein? — Der Serr erlend- 
de uns! — Amen! — 








Wive. Cena $lamina T 
ach, Thiehen, Abbotsfurd, B. E., 
wurde am 5. Nam. 1879 in Ian= 
jen, Nebrasfa, USW, als Tochter 
von Wilhelm Tiefen und Frau 
Sara geboren. In derjelben Woche 
wurde dort am Ort die EMBS 


organifiert und ihr Water zum 
Prediger gewählt. 
Bl den Mufzeichnungen der 





Verftorbenen: 
Int Alter von 6 Monaten wis 
de ih bon einer Krankheit befal- 
fen, on deren Folgen ich zeitlebens 
zu fragen habe, Wenn andere Kin: 
der umberiprangen, verftand «8 
meine Miuter, mich fir Malerei, 
Stieferei und ähnliche Sandarbei: 
ten zu intereffieren; dabei wurden 
Lieder und Sprüche eingeiibt, Le 
jen und Schreiben gelernt. 
on meinem 13. Qeber 
bfieh ich als Silfe 
ter zu Sanie, bi8 meine 8 Nahre 
jüngere Schwweiter meinen "Rah 
einnehmen Fonnte. Dann nahnı ich 
aufs neue die Schultafhe und er- 
warb mir ein Lehrerinnenzeugnis. 
6er vorher fand ich nodı Fries 
den int Blute des Lamımes, wurde 
von Kell. EM. Wall getauft und 
in die EMBS aufgenommen. 
Zroifchen all dieiem gab 68 in 
der Fantilie Zuwachs, bis wir zu 
legt 13 Sejchmwilter zählten. 
Vater war oft auf Reifen umd 
auch gemeinjam machten die Eltern 
viel Bejuche bei Armen, Bon Sa 
jen zogen ae Eltern mit ihrer Fa: 


jahr au 
für unfere Mut: 


















milie nach Lithfield, Nebr., und 
von dort chon 2 Nahre fpäter nad) 





Sfatchewan, wo beide ihren Ril- 
aeritab niederlegten, Mutter im 
Nahre 1925 und Vater 1927 

In Sasfatheivan reichte ich 
1908 Gerhard Klaming die Hand 
zum Ehebunde. Viel Segen viel 
Liebe und Freunde habe ich an jei- 
ner Seite in fait 45 Iahren ge 
nießen dfirfen, DIS er durch den 
Tod don meiner Seite genommen 


wide. 
Von 1908 bi5 1937 wohnten 
wir in Susfaihewan auf einer 


Farın. Dann zogen tvir nad B. E. 
und mohnten zulegt in der Nähe 
der Stadt Nbbotsford. Der Herr 
führte uns 4 beimatloie Kinder 
zu — 3 Töchter und 1 Sohn. 
Bang zulegt neten wir mod 
Serz ımd Tür fir ein fleines 
ind, das as In den 8 Jahren, 














da 08 bei ung war, viel Sonnen- 
fchein und Freude gebramht hat. 

Soweit die eigenen Nufzeich- 
nungen dev Schwefter. 

Nahden ihr Man gejtorben 
war, bat fie auf derjchtedenen 
Stellen gewohnt. Sie hracdhte ihre 
fegten Jahre im Fahrjtuhl, ind die 
legten zwei Sahre im Bett zu. Sie 
bet viel in der Bibel gelefen und 
viel Briefe gejchrieben. Am 27. Fe 
bruar nahm der Serr, ihr Erldjer, 
Tie zu fich. Ihrer Tochter Martja 
war e8 bergönnt, bei ihr zu fein. 

Sie hinterläßt 3 Nöchter: Mar- 
ta (Frau Rriley, Weipington), 
Vertha (Frau Iaat Did, Lang- 
leg, 3. E), und Netha (Frau Ben 
Neufeld, Port Moody, ®, E.), 
ner Sohn Robert (San Franzis 
To Salif); 3 Schweitern (Frau 
Aug. Schmidt, Frau 8, €. Nichert, 
Abbotsford. B. CE, Frau Mron 
Ti, Mountain Lake, Min): 2 
Brüder (David ı. Wilgelm Thie- 
5 2. €.) 
Begräbnis war am 8. 
März bon der Grace Ehurd, Ab» 
botsford, aus. Pred. Nacod Thie- 
Ben, Baneouver, fpradh in Deutich 
iiber Phil. 1, 21 und H. P. Wiebe 
fprad) in der Landesiprache über 
Bahn 23,4 W. A. Wiebe fang 
zwei Solos. 

Nest Shan fie droben, was fie 
bier genfaubt hat. 

Fran 8. E. Nichert, 
555 MeCalluım Road, 
Abhotsford, B. € 




















Alaricchen Klafien T, 
Bla Erect, 8. €. 

Yrit den Liede „Ann dem Tönen 
aold'nen Strand...“ wurde am 
12. Mpril_ die Vegräbnisfeter ein 
arleitet. Br. Nacob Falk, Leiter 
der MBG zu lad Creof, las zur 
Einleitung Pialm 23. Mit diefent 
Riafm hatte die Verjtorbene fi 
wenn er fie beinchte, oft getröftet. 

Der Chor fang: „Selig in Ref 
Armen...“ 

Prod. Thorpe don der Bap- 
tiltengemeinde zu Gourtenay Tas 
zum Sennd feiner Prediat Bahn 
116, 15 dor, und erwähnte in fei- 
ner Anfprache, dab die Verftorbene 
immer ein Bares Zeugnis fir ih- 
ren Herrn hatte, und fügte hinzu, 
dag die Seiligen, abgejondert 
für Gott, ftetS bereit find heim- 
zugehen. Mlles ift aber zuvor dont 
Sott zubereitet, un die Heiligen 
zu empfangen. Ein jeder Fan noch) 
heute ein Setliger werden, 

Nach einem Chorlied in Eng- 
ich und dem Lied „ES geht nach 
Sans... .“, ton der Verfammfng 
nefungen, iprad) Br. Safob Thie- 
Ben über 1. Theil. 4, 13-18 amd 
1. or. 15, 50. 


Vebensverzeihuis: 

Mariehen Maffen wurde am 
%. Sept. 1930 bei Coulter, Man., 
geboren. Im Nahre 1937 z00 fie 
mit Eltern und Gefchtwiltern nad 
Vlad Greef, O. C. 

Mm 31. Dez. 1944 Hat Fe fich 

















befchrt und folgte am 11. Sumi 
1950 den Seren in die Taufe, 
Sie war Ttets bemüht, ihrem 


Seren zu dienen. 

Mariehen it in ihrem Leben 
oft Franf aemwefeı, Deionders in 
ihrem 13. Lebensjahr. Sie iit dan 
aber wieder genefen. Am 14. Mai 
1957 erfranfte fie an Sehirnent- 
dimg und wurde anı 26. Ct, 
X anı Kopf operiert und foweit 
hergefteltt, daß fie Ende Namuar 
1958 nach Saufe Fommen durfte. 

Anfang Febr, 1959 imurde Mo- 
riechen Ioieder ins Sofital nach 
Vomor gebracht, vo fie au 9. 











April ruhig in ‚Herrn entichlafen 
it. Si it 28 Sabre, 7 Monate 
und 6 Tage alt geworden. 

Wir willen, day fe nun ihren 
Herland jhaut und allem Leid ent: 
hoben ijt. 





PB. nd A. Stlafien 
und Fanilie, 
Vor 33, Vlad Eraf, B. €. 


Eina DükT 


sch. Warfentin, Virgil, Ontariv. 


„Schon find viel 
im obern Sanaan; 
fie haben überwunden 

und ruhen mu fortatt .. .“ 


imjrer Xtieben 


Die Berjtorbent wurde am 23. 
DOftober 1915 im Dorfe Kindenan, 
Molotihna, geboren. Ir Alter 
don 27 Jahren durfte fie dur 
Gottes Gnaden ein Eigentum 
Sefu werden und wurde in dein: 
jefben Nahre getauft und in die 
MES aufgenommen. 

1932 309 fie mit ihren Eltern 
nah Tiehongram, Krim, Dort 
reichte fie Saat E die Band 
zum Ehebumde. Ws 1941 der 
Smeite Weltkrieg ansbrad, vi 
man auch ihren Mann bon ihrer 
Seite und fchiefte ihn nach Sibi- 
rien, Die Familie dagegen hatte 
die Freude, 1913 nach Deutjeh- 
land zu enffonmmen md bon dort 
1948 nad Kanada zu reifen. Zu- 
erjt wohnten fie in Whitewater, 
Manitoba, dann in Binelond, On: 
taviv, und aulegt in Wirail. Sier 
hatte fie ihr einenes Saus md 
wohnte mit ihren Kindern im 
trauten Sein 

Mnfangs Mär, 











5 Diefes Nahres 


mußte fie fi einer  fehweren 
Operation unterwerfen.  trebs- 
fronfpeit als Wefultat brachte 


jchiwere innere Kämpfe, Zie Fonn- 
te fich jedoch durchringen md ganz 
dem anädigen Willen ihres Gottes 
ergeben, In den d Wochen bitte 
ven Zeidens Ht fie vielen zum Se 
gen gewvelen. 

m 2. Mai entiehlief fie im 
Sofpital in Hamilton. An der 
Fomilie md im der ganzen Ger 
meinde blerbt ihr Mudenken im 
Segen. 

Die Verräbnisfeier fand am 4. 
Dai vom Velgaje der MBH aus 
statt. Die große VBerfanmlunga 
und Die bielen Bhmerjpenden 
fprachen von Liebe und treuer 
Freumdichaft. 

Nad dem Eingangsgebet don 
Ur, NR. Yürg fang ein Quartett: 
orbt eine Heimat im himme 
führen Licht... ., md Br. Abram 
Ve hielt eine Rredigt über Se 
bräüer 9, 27 md 28. Br. S. @. 
Vürg 18 Offb. 14, 13 und iprad 
in Englifh itber „Eine himmlische 
Befanntnaching” (PBroflamation). 
Auf dem Fricdhofe Ins Br. Bärg 
1. Tell. 1, 13 Dis 18 und betete. 

Die teıwe Dahingeichiedene bin- 
terfäßt ihre Toter Erna und 
Tochter Irene mit ihren Man 
Non Bot und mit Torhter Shir- 
lv, jodanı ihre Mutter, 3 Schme- 
jtern, 2 Briider und viele Ber- 
wandten md Freunde, Nhre Le: 
benszeit war 19 Nabre, 6 Monate 
ımd S Tage. 

Ihr Schnen it nun neftillt, fie 
fchaut den, den fie aclieht und 
den fie verfrant hat. Und wir 
Freuen 18 auf das Miederjehen 
in der Serrfichfeit. 

Sm Muftrage der 
den Familie, 


























leidfragen- 


8. Maflen, Siorr. 





Gott hat die Welt fo eingerid)- 
tet, dat; wir milde an ihr werden 
follen. Br. Ehr. Oetinger. 


20. Mat 1959 


Alennonitifche Rundichean 








Seite 9 








Srauendienit 





ud 


Der Herr ijt aut! 


Ey 


durchzieht, 


er Bere Dt gut! Wer bett die Zone Ineht 


ud Nil das Der 


Wem Fremde forinnt nah bränenboller Nacht md bone Zorae flieht: 
Da fan der Mimd went Feine, Worte finden 

Site al das mädtfin wogende Empfinden, 

Ver ein Nfford im Brand der Zeele rirht! 


Ter Herr it aut! 


Tor Serr Btgut! Mad wen: 
hitttk, 


Vom in dan wilden raus die Zerl” erbebt und bitt'v 


ih Ziment erhebt ad Tonufet ans it 





eh fie Filter 


Tarın darf der Hlaube dur die Wolfen deinen 





Ein stiller 9 
Ter Der 






aut! 


Nur aut ft Bott! Dalt's teit, erlöttes 





ut, ob er Srende jendel oder 


ve Siternis und Miydht enmwor fie vin 
Senf ift in des Zturines 





dnmerz; tt, ob 


ae; 





Wut: 





von Gwtglit gelivbtl 
ernannt, ob aibt. 





Und fat du amaches Nöte nieht werftehen, 





er voten Serzens IL wird" 


dein jebein; 


Nur and it alles; wos er an ums tut, 


Tor s 





Serr it and! 


Deraitz es nicht! 

Vergiß 05 micht, was du erlebt 
bajt; veraiß 08 wicht, was der Herr 
an dir getan hat! DO bitten weit 
uns! Sitten toir uns vor 1m jel- 
ber! ch, es aibt in ganzen Ilii- 
verjum Fein Seichöpf, das jo Leicht 
finnia tt wie der Denjch, Man 
jagt im Sprichtwor Der Dche 
stößt Fich nicht zweimal am derjel 
ben Stelle.” Könnte man dad das 
jelbe auch von den Menichen ja 
gen! Diejelben Verlangen, die 
in einmal in den furchtbaren 
Strudel geriffen haben, reihen ihn 
zehnmal wieder hinein. Und and) 
derfenige, der ein inneres Leben 
Fennt, Täht fo leicht ab von der 
Wachjamfeit, wenn er nach jehtoe- 
rer Zeit wieder Ddent holt. 

Io, Tangfamı Ternen wir, fchnell 
vergeffen teir, was wir aelernt 
hatten, was der Herr an ung ge= 
tan, was der Serr und ins Dbr 

















gefagt hatte. Entieglih Ichnelt 
wird das Serz, das fiir das Em 
erglüiht war, wieder Falt 


danert lange, Di8 der Heilige in 
der Höhe bei uns auf den Grumd 
fommt nd durch fein Täuterndes 
Fener all die Krujten der Welt- 
luft, Selöftgefälligfeit, Selbfttäu- 
fhung und feinen Seithelei zer- 
ihmelzt; ja, das acht Tciwer, das 
braucht Zeit. Zange dauert's, bis 
ein Seufzer gewedt it, der rein 
zu beißen verdient, weil er einain 
und allein die Semeinjchait mit 
&ott im Muge bat, jo ein Seufgor, 
wie wir in Palm 73 Iefen: „Herr, 
wenn eh mir dich babe, jo frage 
ift nichts nach Simmel md Erde.” 
Schwer ift'8, da; toir foweit Font 
men, mit einiger Wahrhaftigkeit 
fo zu beten. Aber toiebiel_ fehwerer 
is dann, jolhen Sinn feitzuhat 
ten, wenn das bunte Leben ım® 
wieder umgibt mit feinen Locın 
gen, Errogumgen und Negerfich 
Teiten; wie bald ftehen „Simmel 


Gottes Liebe 
Wenn ich Ichlafe, wacht fein Sor 
gen 

und ermumtert mein Genitt, 

da ich alle Gebe Morgen 

Shane nene Lieb und Sit, 

Wäre mein Gott nicht addvelen, 

hätte mich fein Angeficht 

nieht aeleitet, wär ich nicht 

13 jo mander Angit geneien. 

Alles Ding währt feine Heit, 

Gottes Lieb in Eminfeit. 
Raul Serbardt 




































Nappard, 





md Erde” wieder an Vordergrund 
nd adı, es IE fehrerflich zu Tagen, 
Sott im Dintergrumd. E38 jei denn, 
daf; wir machen amd beta. 

Sa, mm beift e3 vorfichtia want 
debn, wer nid alles Wieder ver 
baren fein Folk, wenn wir nicht 
toteder in den allen, from anne 
irichenen „Schlendrian“ hinein: 
fonmmen jollen. Dier möchte ih ein 
Wort der Warm Tagen, das 








herz nicht fennt. Ich möchte war- 
nen, micht mit den Überftandenen 
Leiden groß zu hin. Man nm 
fehon den Menfchen nicht zum 
ten, ih Für imiere Leidensge- 
ichichte mit all ihren Einzelheiten 
jo zur intoreffieren. Das heißt, den 
Denfchen zuviel zumuten. Aber 
immerhin wäre das nur eine Fra- 
ge des Taftos. Dagegen verderben 
wir ms den inneren Segen, wenn 
toir immer wieder dabon Ihrechen 
und ans ordentlich als Selden hin 
iteflen, weil wir Tobiel durchge 
macht. Mon joll Fra jagen: „Gott 
bat alfitlich durchacholfen, Er 
wolle mir geben, dah auch was 











dabei herausfommtl”  Pımktım. 
a, dns ft jedenfall? die Sanpt- 
face. „Siehe zu, du bit mn ae 





fund geworden; Tindiae Hinfort 
nicht mehr, daß dir mit chwas 
Mergers widerfahre”, — fo mahnt 
der Seland jenen Mamt, den er 
an Teich Verhesda aelund nentacht 
bat, Er mahnt heute noch mit dem: 
jelden Grnjt jeden, den er zur 
Genefima geführt, zul auch den, 
den er zur inneren Seiumdheit ad 
bracht hat. „Site dich, dah du 
wicht, 06 and in feinerer Weife, 
in dein altes Mefen und in deine 
alten Fehler verfälfit!” 
Borfichtia wandeln! QO wieder 
dir täglich, was Gott dir 
enthüllt bat im jo fehwerer und 
dar To Föltlicher Bot, Leidenszei- 
ten find wie wir fehon borbin 
andenteten für Gottestinder 
fenborumaszeiten, und dan Find 
trobs allen Seilßgeiten. Aber 
e das mm gefundene Stleinod. 
Trage dein Sarg in Händen. Sage 
vs dir Iäglich öfter vor, was er dir 
ovfaat hat ter deine beiomderan 
Aunde, Sefabren, drohende ATi 
pen, ber deine Hisherigen Ner 
were, Mache dir das mmer mie 
Mar. Und wenn es nicht au 
acht, jo jchreibe dir die Stich- 
worte mit aroken humten Buch 
ftaben auf md bringe fie da a, 
































wo dein Vli ihnen begegnen muB. 
wäre dach jchresffich, wern dur 
eblich Durch die finfteren Waj- 
i egangen Wwärcft, — doppelt 
iorettich, wenn der Geilt Gottes 
jo mächtig darüber gewebt und ge- 
wartet hat. 
: „Wir preifen jelig, die erduldet 
haben“, — jebreibt der Mpoftel 
Sofobus, Dag gilt heute wie ber 
1900 Jahren von allen, die einen 
lebenden Erwerb aus dem Dul. 
don dmvontengen, Sch fand si: 
mal an dem Sterbebett einer Dul- 
derin, die nach allen Seiten hin 
Unendfiches erlitten, — furchlbare 
!eibfiche Leiden, die Untreue eines 
ehebrecheriihen Mannes, Ichnöde 
Yioplofigfeit ihrer Kinder, AS ih 
it der Sterbenden um Licht in 
Zodestal gebetet hatte, nahm fie 
jelbft mdernutoterweife das Wort 
zumt Sehet, 68 war herzergreifend, 
pie ie dankte fir alle erfahrene 
u bat, darüber ihr zwar die 
Welt unfergeaanaen md Leib md 
Seele verfchinachtet fein, i 
aber ihre Seele genefen fer 
Wolt des anigen Lichtes. Xıh pür 
iv die Segenmmart der Eigel, die 
Nie behmbringen wollten. Wie gerne 
ware ih mit ihr aufwärts ge 
fahren! j 
r 8, Diefes arıne Weib rlidmte 
fich wirffich der Trtbfal, nd swar 
mitten In der Trübfal und mit- 
wir im Tod, Vermögen wir da3 
noch nicht (md ich jedenfalls ver- 
mochte es nad) nie jo recht), fo fol 
do in diefer tränenreichen Welt 
3 daS jedenfalls  feftjtchen: 
Vöge fonmen, was fommen 
muß, möge fallen, was fallen 
m, -- jedenfalls joll es ung fe- 
iter an did) heranrüden, ja in dich 
hineinrüden, du unfer Seiland 
und stönig, Nein Ehrift! Dich will 
ich halten ımentiwegt, ob alles 
bricht, 6iS ich fterbend an bein 
Herz finfe.“ 

















für die 








Diefer Abjchnitt wurde der Ver- 
teifjchrift „Seruinn ans verlorenen 
Tagen“, VBetradhtumgen für folde, 
die Franf find oder Franf gewefen 
find oder demnädit Frank fein 
werden, bon Dtto Funde, entnom- 
men. feine Heft foitet nur 25€ 

bortofrei von The Chriftian 
Prep, Ltd, 159 Sieltin Street, 
Winnipeg 5, Man., zu bezichen. 


Gute Hachbarichaft 


Sefga ud Nenate haben ein 
Vriderchen bekommen. AB Mut- 
ter mit dein Fleinen Gert aus der 
Klinik nah Saufe zurückfehrte, 
war die Freude auf allen Seiten 
aro Doch bald ftellte es fid) 
heraus, daß die Sejundheit der 
Putter Schaden erlitten hatte 
Sie guälte fih wochenlang herum, 
und wem die Oma nicht im 
Sansbelt und bei den beiden 
„Sroßen” mitachoffen hätte, wäre 
vs gar nicht gegangen. 

„Nun, Wie geht e8 denn?“ wird 
fio eines Tages von Fran Bram 
angefprochen. „Ad, gar nicht aut. 
Serade goftern war ich beim Arzt 
zur Nachunterfichung, md er fag- 
te, ich nfte noch einmal in die 
Klimf zu einer Operation.“ „ch. 
wie ichreeffich.” „Ra, und ent 
h) nicht bald gejchähe, wirden 
meine Kräfte immer mehr nad: 
Lafien.” „Frau Hamniq, worauf 
warten Sie dam nach? Sehen Sie 
doch Fieber heute, morgen!” 
— „Das iagen Sie jo. Und wo 
forte jeh den Keinen Loffen?” „Ic 
jo — fan er denn nicht noch mit: 
genonnmen erden in die Mlintf?“ 
„Nein! Das gebt nicht; er ift doch 
ine jehon über jehs Wochen alt.” 
„Mrd die Om „Dina Ihafft 








































































Am Spinnrad 


Diefe Fran ift ein Mitglied der 
Fanadiihen Spinner- und Weber- 
aejehichaft. Sie bietet dns typiiche 
Bild einer Frau de3 vergangenen 


Ichrhunderts. Sie fpinnt Wolle 
ihrer eigenen Schafe anf einem 
von ihren Vorfahren ererbien 
Spinnrad. 





das nicht mehr, und außerdem, an 
den sleinen traut fie fi) nicht mehr 
heran!” „Allerdings, des fann ih 
deritehen. Sm — was madt man 
da?” 

lleberlegend ftand Frau Braun 
da. Sie hätte jo gern der Nadj- 
barin Troft und Hilfe gegeben, 
aber fo etwas mußte doc wohl- 
fiberleat fein — md überhaupt — 
fte müßte wohl erft ihren Mann 
fragen. 

Mer in der nächiten Minute 
warf fie alle Bedenken über den 
Saufen, fie rednete mit Gottes 
Beiltand. „Sch nehme ihn“, fagte 
fie fur entichloffen. „Wen?” „Na, 
Ihren Fleinen Gert“, Yachte Frau 
Bram, „D, daß Sie das tun 
wollen, gran Braum, mir fällt ein 
Stein dom Herzen — aber inie 
joll das gehen? Sie haben dod) 
jetbit noch zwei Schulfinder, und 
eine bon den Siingiten find Sie 
auch nicht mehr — und haben Sie 
auch mod Wlag? — und was wird 
Ihr Mann dazıt Jagen?” 

Frau Bram holte einmal tief 
Luft, aber dann fagte fie munter: 
„Ach, dariiber machen Sie fich Fei- 
ne Sorgen, ich weiß einen, bei dein 
ich fie alle abladen Tann.” 

Als Serr Bram mittags zum 
Efien fan, gab ihm feine Fran das 
Sejpräh mit Frau Sanniq Wie 
der, aber mm bis zır der Stelle, daß 
Fran Samria nicht wüßte, wohin 
mit dem Stleinen. „Nimm du ihn 
doch”, jagte er ganz fchliht und 
einfach. „Und deine Mittags- ımd 
Nachtruhe?“ fragte fie mit verhal- 
tener Frende in der Stimme, „AK, 
was, da werde ich doch nom ber- 
jtehen.“ „Mann, ich danfe dir”, 








fagte jeine Frau und Tegte ihre 
Arme um feinen Sal; zur gleicher 
Zeit aber chicte fie ein „Danke“ 
zu ihrem Yimmlijchen Vater. 


Eines Morgens war &8 dann jo- 
weit. Da jtand Gertchens Papı 
mit dem Fleinen Bfindel auf dem 
Arm vor Brauns Wohnungstür, 
und die Oma folgte mit dem Stu- 
bentwagen. ALS fie fiber die Schiwel- 
Te traten, Famen Frau Braun die 
Worte in den Simn „wer ein fol- 
bes Kind aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mid) auf“. 


Defus hatte nicht zu diel ber- 
Iprodien; das Band der Liebe um- 
Ichloß alle. E& ging alles wunder- 
bar: Jhre eigenen Kinder Tiebten 
den Seinen — und ihr Mann 
wurde noch einmal ganz jung. 
Wenn Gert beim Breifüttern an- 
fangen mollte zu fchreien umd fi 
zu ehren, dann Frähte Vater 
Draun noch Deffer als der Sleine 
jeföft, To daß diefer tor Vertvunde- 
rung mit Schreien aufhörte, den 
Drei fchludte, His der Teller Teer 
war. — Die Wohnung reichte auS. 
Die Nachtruhe wurde nicht ae 
ftört und Frau PBraım jchaffte 
alles. Gert aedich prähtig, ımd 
als nach Fnf Wochen feine Mıt- 
ter nach Haufe Fam und Frau 
Praum ihr den Simgen gefmd in 
die Arme Teaen Fonnte, war dn3 
ihre Ichönite Belohnung. 


Sie darf ihren Nadhbarinnen 
und Befannten von ef Liebe 
md PBarmberziafeit erzählen. 
Man hört ihre Worte a, weil 
dns DVemüben dahinterfteht, das 
Seiprochene auszuleben 








Charlotte Sprengel. 
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wei, 
Bweimal gestorben 


Erzählung aus dem ruffiichen Leben 


von ErnstSchnäl 


zum Michlug des vorigen Sahrhundert3 __ 











(2. Zorkjeßung.) 

Da 08 gerade Nacht war, herrich- 
fe cine ziemliche Stille auf 
dert Bahnhof, ımd fo hörte man 
d>5 Borlejen des Juden im Saal 
recht deutlich. Nach allerlei gleich- 
aültigen Nachrichten Tam er an 
eine fenfationelle Mordgeihichte 
aus einer entfernten Provinzial 
jtadt. Aus der Schilderung des 
Fundorts Schloß ich Tofort, daß es 
das Verbrechen jein müffe, deifen 
acheimnisvoller Zenac ich aeive- 
jen. Mir eritarıte fajt das Blut 
in den Adern, als ich plöglich die- 
jelbe heifere Stiinme hinter mir 
hörte: 

„Bo 
Serr?“ 

Damit 











it das Paffiert, mein 
Ttand ein Man tm 
ihtwarzen WBaletot und feinem 
Nengern auf, näherte fich dem 
Tisch umd ftitgte fi, Fan eine 
Arfhin von mir, mit derfelten 
Hand auf, die damals die Todes- 
Hinge geführt. Natürlich fixierte 
id ihn Scharf und erkannte Die» 
felben hageren Züge, die ich da- 
nals gefehen. 

Der Sude la3 den PBaffız noch 
einmal vor, aus dem erfichtlich 
war, daß man gar Feine Spur 
des Mörders habe und auch auf 
niemand VBerdadit habe. Was foll- 
te ich tun? Der Mörder ftand nc- 
ben mir und verzog Teine Miene! 
Sa, was hatte ich als Beweife an- 
zuführen für meine Migabe. Eis- 
falt Tief 68 mir fiber den Nücen 
und plößlich — ich weit heute och 
nicht, wie e8 Fam, orana ih auf, 
ftieß meinen Stuhl zii und 
Tante gedämpft: „ES war amı Gra- 
ben, nicht weit von der Laterne, 
und bier ftanden die beiden Wa- 
gen.” 

Mein Nachbar fuhr herum und 
ftarrte mich an, ohne eines Wortes 
mächtig zu jein- Alle Farbe war 
aus feinem Gefiht  aetmichen. 
Innerlich jhanernd, fah ih ihn 
fit an und firhe in demfelben 
Tone fort: 


„Sie ftritten fh; dann ftießen 





Ein „Kind des Lichts” 


Lebensbild einer Frühvollendeten 
von Rilgelm Weber. 


Sott tut Wunder. Much heute noch 
in unjeren Tagen. Diefes Bichlein 
erzählt don dem großen Wunder, 
daß der Tchendi- 
ge Gott in ein 
armes Menicen 
herz Einkehr hält, 
vie fi das jun 
ac Serz völlig 
öffnet md darımn. 
den vollen Segen 
der Gnade Got- 
te3 erfahren darf, 0 
die Lydia Weber 
au einem „Kind 
machte, Wem au 
Tod viele Hoffnungen 
ne, To ift doch diefe Seint- 
or die offenen Paterarıne 
Sottes die Krömimg_ eines gejeg- 
neten Lebens. 114 Seiten $1.10 


— Bortofrei— 
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Sie ihn nieder, daß der Schmuß 
anfiprißte, als er fiel. Dann jhrie 
er: „Dur haft urich gemordet,” Und 
ipäter no bat er Sie, für fein 
Weib und jeine Kinder zu forgen, 
und als fie jagten: Hol fie der 
Tenfel, da het er Sie verfhrcht.” 

Der Mörder, denn das muß er 
aewefen jein, Brad) ohnmädhtig 
vor mir aufammen. Die Suden 
und übrigen Amwejenden eilten 
berbei und da -—— pfiff der Poit- 
zug. 88 Täntete umd ich mußte 
hinaus. 

Nah einigen Tagen erfuhr ich 
von andern, daß der Mörder, bor 
Bericht geitellt, ein offenes Ge- 
jtändıis abgelegt habe. Was dann 
jpäter gefchehen ift — ob er frei» 
gejprochen turde, tote daS bei und 
oft aefchieht, oder nicht, dartiber 
toeiß ih nichts. — Sehen Sie, mei- 
ne Herren, jeit ich diefe munder- 
bare Seichichle felbjt erlebt habe, 
alaube ich wieder an fiernatitr- 
fie Dinge und laffe anderen die 
Ueberzeugiing bon Bott und Chri- 
ftentum, wie ich fie einst in meiner 
Kindheit jelbit auch gehabt. Spot: 
ten Sie ie über Dinge, die Sie 
nicht verstehen, Ihe Antonowitich! 
Wer weiß, ob ich nicht am Ende 
it meinen „Selljeben“ and Shr 
Leben durhihaue! Darin bin id 
ein gefährlicher Men! Ich ehe 
mehr, als Sie glauben!” 

Ießt ftand der Mafchinift auf, 
z30g feinen Rod au, warf das Geld 
fürs Bier auf den Til und ing 
mit Den furzen Mbichied: „Mmü 
fieren Sie fi, meine Herren!” 
fort. 

„Merkwirdig, höcft merfviir- 
dig!" fagte Filippotv Fopfichtit- 





telnd md blieb in tiefem Sinnen 
fißen. 
„Er it ein Narr md ein 


Schuft“, Ihrie Iha, dent das Bier 
zu Ropf aejtiegen und die Ießten 
ipöttifhen Worte des Majchiniften 
in die Zober gefahren waren, „und 
wenn er e8 noch eimmal twagt, mir 
fo zu Fommmen, jo Tchlage ich ih 
tot.“ 

„Zeile, I uufchal” Tachte der 
dritte Telenrapbiit. „Am Ende 
fteht er Hinter der Tür und hört, 
was dur fagitl” 

Blibichnell fahr Nubowifi her- 
um und die beiden andern Tachten 
Tos. Zange noch blieben fie ftgen 
und beichäftigten. fih mit dem 
Vier ımd der Erzählung de3 Ma- 
hinten, bis die freien Stunden 
um waren ımd die „Tetdige“ Pflicht 
fie wieder anipannte, 

2. Kapitel. 

&3 it wirffich entießlich Tang- 
weilig, fo alle Tage 4 bi8 6 Stum- 
den da am Viicherftand iu Warte: 
faal zu fiten md bald eine ei- 
tung, bald irgendein Buch, oft 
jogar gar nichts zu verfaufen! 
Wenn da8 noch Tange jo gehen 
Toll, md ich mir iegend eine Ba 
ichäftigung bernehmen, monit ich 
die Tanaen, Teeren Stunden aus: 
file, Dem m die erften zit 
Wochen machte es mir Spaß, das 
unruhiae Gewoge der Menfchen 
veritohlen don meinem Stand» 
bunfte aus mit anziehen; jet 
drängt e8 mich, mit irgend etwas 
mit die Seit zu Fiirzen. Eine Sand- 
arbeit herzimehmen, erfanbt die 





Mutter nicht: einesteils würden 
die feinen Nähereten dadurd) be 
ihmugt, andernteils habe ih ja 
no zu Haufe genug gu nähen 
‚Hier joll ih mich ja nod) erholen. 
Nun, da will ich mit der Feder, 
die mir mein Prinzipal zum Ein- 
tragen des Exlöfes ins Buch her 
gefsgt hat, bisweilen in Diejes 
Heine Schreibheft eintragen, was 
mir jo einfällt md auffällt. Ein 
Tagebuch will id i 
hödjjtens einen Stumdenzeiger an 
meines Zebens Zifferblatt. 

Die erjte Seit wagte ih fan 
meine Mugen aufzufchlagen, al? 
ich hier Diejen öffentlichen Pojten 
erhielt. Scham Dnclber, dah id 
mit meinen Nenntniffen und meis 
ner Bildung old eine erniedri- 
gende Stellung annehmen mußte, 
und wohl auch mäddhenbafte Sprü- 
digkeit waren es, die nich anfangs 
immer die Lider Tenfen Tieke, 
wenn ich berfaın. Much jeßt mod, 
iche ich Feinen der Käufer an. Es 
ift ja einentlich töricht, aber o3 ijt 
doc) jo! Ich Gebe men einmal eine 
wahre Mngit vor allen Fremde, 
die fich nur nahen. Wenn man als 
ein fchuglofes Mädchen in der 
Wert dajteht, wie ich, muß man in 
fich jelbit \tauk md fell fein, am 
feine Selbftändigfeit zu behaup- 
ten; wie 08 mir aber gelingen 
wird, weiß ich nicht. Eben, wo ich 
dieje Worte Jchreibe, erfaßt mich 
wieder die ganze Wehmut it 
mein jegiges Leben, und im möch- 
te am Tiebften die Feder himverfen 
und weinen, weinen wie ein Kind. 

Ad, dir Lieber, feliger Vater, 
warum gingft du weg? Seit du 
aeitorben md die Mutter immer 
fränfelt, bin ich jo ichnell, au 
schnell hineingeworfen in deg Le 
den KRanıpfl Wiißteft du c8, daf 
dein veröhntes, fhenes Mind, das 
dur von jedem vanhen Sauche ea 
teit, jebt tagtäglich im Bahnbofs- 
acrwiihle am Bücherftande md fir 
elendes Gehalt Hier rohe Morte 
und wildes Wejen an fich voriiber- 
Huten Tafjen muß! Sch denke, du 
tweißt es nicht! Sonft mühte e8 dir 
deinen Feiedensitand beim Seren 
verkürzen amd verderben, und da® 
fanın nicht fein! Men das Elend 
von hier unten feine trüben Wel- 
Ten bi8 hinatıf zur Seligfeit bran- 
den Taffen Fönnte, dann gäbe e2 
ja feine Ansfiht mehr, einft bol- 
Ion Srieden zu haben. 

Eines Tages beobachtete ich, wie 
ein Mann und eine Frau erregt 
miteinander fprachen. Er muß ihr 
auch bittere Worte aefaat haben, 
denn auf beiden Gefichtern trat der 
ug der Verftinmung jhärfer zu 
Tage. Zulest ftand er mit einem 
joötttfchen Wort auf und ging auf 
den Bahnsteig, wo er bald mit 
dem Stationschef in Unterhaltung 
war. Später hörte ich erit, daß 
8 ein reicher ruffiicher Ffirjt mit 
feiner jungen Fran gewejen jet. 

Kam war der Serr heranz, jo 
schien der der Schönen ae» 
brachen zu ein. Sic hielt dag Ta- 
ichentuch dor das Geficht, und ich 
merkte au ihrem Bitter, daß fie 
Tnutlo8 weinte. Nun babe ich da 
neulich beim Nufframen meines 
Vicericranfes einige Ichöne vul- 
fiihe Traftate in ewangeliichen 
Sinne gefunden, ımfer denen mir 
einer gleich anffiel: er heink: „We- 
teft dat auch?” Mic ich mun meine 
ichöne Dome da fo tohestranria 
iche, Font auf eimmal cin Qö- 
wenmmet iiber mich! Ich nehme ei- 
nen Jolhen Traftat in die Sand. 
ichfeiche mich zur ihr md fane Teile 
auf Deutfch: „Seien Sie das! Ie- 
hı3 hilft immer!” Damit Tafie ich 
den Traftat auf ihren Sıho alei- 




































ten und fchlüipfe an meinen Plaß. 
wo ich mich Fo Teßen munfte, daß 
ic) fie nicht anfehen Konnte, denn 
ich war jegt nad der Seldentat fo 
aufgeregt, daß mir der Atem 
tehlte. 

Nach einigen Minuten rutichte 
ich ganz fadte auf meinen Stuhl 
md Schaue nrich um. Sie Lieft wirt- 
fich dein. ost ift fie auf der drit- 
ten Seite, Wahrhaftia, jekt fchlieht 
fie die Mugen, läßt das Viichlein 
finfen md die Lippen flitjtern Tei- 
je. Silf felbit, Tieber Heiland, daß 
alle diefe armen Menfchen do in 
dir Teoft und Frieden, Stärke und 
Stillung fänden! 

Wieder nad) einiger Zeit Fan 
fie zu mie heran md jagte Teife: 
„Ich Aanfe Ihnen jehr. Das war 
wirklich gerade für mich. Saben 
Sie no folhe Keftiire?” 

Sch Teyte ihr alle Traftate vor, 
und fie nahm don jeder Sattuna 
einen, dritte mir die Sand md 
dankte nochmal3 mit freundlichen 
Worten. Ehe Tie fortging, drüdte 
fie mir bligfchnell einen Ku auf 
die Wange md flüfterte: „Bott 
lohrst“ 

Wie habe ich mich geichämt, da 
der Tiebe Sott meine Tleine, er- 
bärmtich Kleine STaurbenstat gleich 
to jchön belohnt hat durch die Wir- 
Fung an diefer Dame. Wenn twir 
uns einjt im Simmel tiederfehen, 
wollen wir uns noch Tieber Habe, 
und dort recht aut befannt wer- 
den. Nicht wahr, meine fchöne 
Unbekannte? 

Später Fand id 
räumen der Sachen 
den übeigaebliebenen Traftaten 
einen Flinf- Rubel- Schein. Das 
war mar nicht nobel! Worıı nach 
Se, wenn Liebe md Freund- 
Tichfeit doch jo wielnat Höher 
wieat? Was fall ih damit? Die 

Traftate find Taıım 20 Nopefen 
wert, da werde ich dach das Nebri- 
ae nicht meinem Prinzipal fchen- 
fon? Nein, ich merdg die 4 Rubel, 
s0 Kopefen ala eine Armenkaffe 
anfehen, die mir mein Gott an- 
verfraut! Sab’ Dank, dir ruffiiche 
Fürftin! Dein Geld Toll dienen 
zum Tränentrodnen in deffen Na- 
men, der dir die Tränen getrod:- 
net hat, als du zu ihm gebetet 
haft! — 

Mich hat diefe ganze Erfahrung 
jo biel gelehrt, daß mir Chrüten 
viel mutiger fein mitffen mit unse 
jerm Bekenntnis. Der Serr, den 
wir befennen, wird ums doch nicht 
rt deoben befenmen vor feinen 
bimmliichen Vater, iondern er 
Tegt aleich hier feine Kraft und 
feine Suade in unier elendes Pro- 








Yeim Auf 
dicht neben 


bieren und Ängitfiches Rieren 
Den 24. Suli. Die Mutter 


macht mir wirklich Sorge. Sonit 
Tonnte ich fie mit meinem Kroh- 
fin amd meinen Scerzen jo 
Teicht aufheitern, aber geitern war 
fie den ganzen Tar fo fchtwach 
und blaß, daf mir der aewöhn- 
Tihe Vorrat von Späßen aus- 
ing, und ich abends beintlich wei- 
nen npte am mein Tiches, Fraır 
fe3 Miütterchen! Sie Tamın mir 
doch nicht mwerterben! Sch bin 
jonft ganz allein! Seins foll e8 
machen, dann wird 8 mit. 

Den 25. Null. Sente hatte ich 
endfih den Mut, der Kran des 
Vrffetihihs acnenfiber au Re 
fun anzırpreifen als den Helfer 
in jeder Not. Sie war erst aamı 
verduht fie it ja ariehiicher 
Ktonfeffion — und meinte, fo Tün- 
me man ane nicht zum Seilande 
heten, Immderm mr a den Sei- 
fen. 68 foftete mir mn alle 
Miihe, fie Fowert zu bringen. daiz 
fie berfprach, fie wolle 68 heute 






nod) verjuchen, ob fie folk ein Ge- 
bet über die Lippen bringe. Daf 
e3 mehr helfen müfe, fi) an den 
Seren jelbit wenden zu Eönnen, als 
an gzweifeldafte Diener, jab fie 
doch ein. Wenn der Serr mic fo 
brauchen will hier auf dein Bahn- 
hof zum, Ausbreiten feines 
es, fo iit das ja auch ein fd 
tee VBernf, md ih wäre jehon 





ganz zufrieden, wenn — der 
elende rdische Men hat immer 
ein „Wenn?“ — wenn Miitter- 


hen gefund wäre! 


Den 236. Juli, Ein alberner 
Telegrapbift mut einen Nafen> 


fneifer zieht um meinen Bücher- 
Ttand feine Mreife, Ziveimal.jchon 
wollte er eine Unterhaltung mit 
nie anfangen: ich habe ihr aber 
gezeigt, dah ich feine Bofannt- 
Ihaft nicht brauche. Sit das nicht 
wieder fo ein Stück „männlichen 
Scuge3?” Nein, da it mir mein 
pocennarbiger, häßlicher Meiner 
doch Fieber, der wagt Feinen Vie, 
in der Nähe ift, nd font 
be mehr, als er Toll. 
Den 29. Juli. Borgeftern abend 
babe ich wieder wiel erleht. CE 
aßen einige Serren an einem 
Spetiettih, und ein abgelunptes 
Vettlerkind Tommıt  umderfehens 
herein, aeht hinter. den Sttihlen 
her und bittet Teife mit ausge» 
Strestter Sand amt eine Babe. Sch 
Tone fie fchon Fo von Anfehen. 
Ihe VBaler mar Weichenfteller, 
verunglüdte auf der Bahn, 1d 
ihre Mutter it im der arößten 
Not mit 6 Meinen Rindern. Die 
baar Rubel, die die arıne Frau 
don der Bahnverwaltung erhätt, 
reichen natitrlich nicht: mm hat 
man ihr einen gnebrandhten Mag- 
ae ohne Näder itberlaffen, der 
hinter dem Mafchinenhans am 
KRohlenhaufen and. Port drin 
wohnt fie mit Aver anderen ar- 
men Kamilien ımd friitet ihr Qe- 
ben duch Wafchen und Botteln. 
Kurz, heute geht ihre älteite 
10jährige Tochter Getteln. Einer 
der Serren aber, der fich eben am 
Eifen md Zeinfem nicht das Be: 






ringite abachen Täht, hält dns 
Kind am Mrın Feit md fchreit 


nach dem Portier, daft er den mım- 
bernfenen Eindrinalina entferne. 
Tas cerihrodene Mädchen fünat 
an zu weinen und bittet hinmmel- 
hoch, man folfe fie doch Toslafien. 
fie wolle fefft fortachen! Aber der 
Serr foielt den fittfich Entrüfteten 
tiber Diele Frechheit. Jah man 
nicht einmal beim Effen im War- 
teiaal vor den inmerihämten Bett- 
fern Ruhe habe, ımd hält das 
Nic frändende, TAhlnchzende Mind 
feit. Theoretifch modte der Serr 
veht haben; hier war e8 eine 
berzloie Sraufamfeit. und ich tonr 
embört, dar ich mithfanm meine 
Erregung niederfämbpfte. 
(Sortiegung foTat.) 
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HOCHZEITS- 
EINLADUNGEN 


> allerfeinste Ausführung 


» große Auswahl nach Form 
und Preis 


» jede gewünschte Sprache. 





Man schreibe, telefoniere 
LEnox 3-1487 
oder komme persönlich zu 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St, 





Winnipeg 5, Man. 
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WICHTIG! Bei schriftlichen Be- 
stellungen bitte stels vermerken, 
in welcher Anzahl gewünscht. — 


Lieferzeit etwa eine Woche. 
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Johann E, Penner T, 
Nnfland. 

Ya d. Maid. N. erhielt ich die 
Treamerbotichaft, daß nein ältejter 
Bruder Nana, 62, der einziae 
bom meinen Beiidern, dan den ich 
noch Nacheicht hatte nd der nid 
jeiner Aamilie in Ewerdlowjf 
{Sofeterinbueg) lebte, amı 5. April 
1959 Ddireeh einen Schlaganfall in 
die Cwinfeit vorjekt worden it. 
Er wurde 1897 in rousfeld, Mr. 
Chortika, geboren. Sch wide ihm 
in Bruderliebe diefe Darzen Zeilen 
der danfbaren Erinnerung. 

Berjöntich habe ich th viel zu 
verdanken, denn er war c&, der 
bilfreich bemüht war, mie meinte 
Derufslaufbahn zu ebnen. Er jelbit 
batte durch feinen Onkel, bei den 
er feine NJugendzeit, eva vom T. 
Lebensjahre au, zubrachte, eine 
aute Bildung erhalten. Er abiot. 
vierte mit beftein Erfoln die Zen: 
tralfbule in Ofterwic, Kir. Chor: 
tiga. Einen Winter in der Nevo- 
Intionszeit, al unfer Dorf feinen 
2ehrer hatte, bot er mir und jei- 
vom Corfin Privatımterricht ae 
geben. Seine Berufslaufbahn be- 
aaıı als Schreiber des Gehiets- 
ans Chortita. Ben ich mich recht 
erinnere, war Schreiber Stlaffeır 
fein ummmnitiefbarer Worgejegter. 
Nach Ausbruch der Revolution war 
er eine Zeitlang verantwortlicher 
Sekretär im Chortitaer „Rafispol- 
Ton”. war menfchenfreundlich 
ind hatte wohl nie Feinde. 1933 
ging er nad Moskau und wurde 
fontraftlih in Siwerdlowif ange- 
stellt, wo er ein wuffiiches Mädchen 
heiratete. In den Jahren war er 
etliche Male auf Urlaub in Sid 
ruland unjer Saft. Er hat ım$ 
damals aud) nrateriell aftmals ac- 
olfen, wem er aus der Groß 
itadt c Sehrauchsartifel be 
ihafite. Much hat er in den fchwe- 
ven Sebren nah dem 2. Welt- 
friege aus der Ferne meiner ie 
ben Familie nad Kräften beige: 
fanden. 

Unter den gegebenen Verhält- 
niffen wagfen wir fan, auf ein 
Riederfehn in diefem Leben zıt 
hoffen. Wnfo heißer it mein 
Runfe, daß wir ums. doc droben, 
im ewigen Licht, treffen möchten 



































Er hatte tr feiner Suaendzeit 
eine fahrumg gemacht, war je 





doch nie einer Gemeinde beigetre- 
tem. Sein Lebentwandel war, 
menichlieh geleben, tadellos. Laut 
Wericht von feiner Yran, bat man 
ihn ton der Fabrik aus, in der er 
angeitellt war, mit vielen Ehrim- 
aen beerdiat. Sie Ichreibt, dab er 
Get feinen Vorgefekten und bei den 
Arbeitsfollegen jehr gejhäst und 
eficht war, 





&3 betranern ihn feine Fran 
Wolentine, de Söhne Dleg md 
Saor md Töchterlein Lore md 
feine Verwandten: Fran Maria 
Penner (die Sattin unferes db 
jchollenen Bruders Kacob), Winnt 
deg, ud der Unterzeichnete. Unfer 
jingiter Bruder David ijt eben- 
Falls derfibollen. Inriere einzige 
Schweiter Tina, Frau I. Sröle, 
jtarb 1951 in Paraguay. 

Sch Fan nicht unbin, Tetend 
tn die Worte des 90. Pialms ein: 
zuftimmmen: „Serv, Lehre ım8 ber 
denken, dab wir Tterben müflen, 
auf daß wir Flug werden!” 

3 find wohl nicht viele in Ra- 
nada, die meinen Bruder Fannten, 
Ne wollte jedoch die, die fi fei- 











ner erinnern, befonders mfer 
Nachbarn oda Bogt, feinen 
Iugendfrenmd, jeßt in Kanadı, 





Beter arms, Paraguay, nn. a. auf 
diefe Weile befonders grüßen 1d 
ihnen amfere Taner mitteilen, 
denn „geteiltes Leid ft halbes 
Kid“, 

No rüße alle fehtwer Betr: 
nen md Loidtranenden, die ihr 
Red im Aufbli zum Seren tra» 
gen, nit den Worten des Setlaır 
deär elta find, Die da Leid tra> 
ge, dem fie jollen getröftet wer- 
dein.“ 

Möge der frene Serr and der 
'Nanlie des eben Bruders nahe 
treten md fe jefinmahen, das 
walte Gott, 




















GE Penner, 
629 MeDermot Aoenue, 
Winnipeg 2, Manitoba, 


Natob Heinrich Salt T, 
Neinland, Manitobe. 










































































Margareta geb. Epp. Im Alter 
don 21 Sahren wurde er in den 
Foriteidienit  eingezogen- 1905 
wurde er don Melt. ST. Dyd ge 
tauft. Sur 23. Rebensjahre ev 
fannte ex feinen verlorenen u 
jtand und Fonnte Frieden im Blur 
te jeineg Heren und Seilandes fin- 
den, woran er fi BIS ans Ende 
feines Lebens geflanmert hat. 

nr 8. Nov. 1909 reichte er mir, 
Chijabeth geb. Fröfe, Die Sand 
zum Ehebunde. Wir haben 49 
Sabre und 5 Monate Freude und 
Leid geteilt. 

1910 ftedelten wir auf Mrkadat 
an. 1925 verließen voir die alte 
Heimat und Famen nad Kanada, 
Der Serr hat ms Ad Söhne md 
6 Töchter, 4 Schwiegerjöhne, 4 

















Schwiegertöhter und 23 Großfin- 
der gefchentt. Mein lieber Gatte 
it 74 Jahre md 2 Monate alt 
gawverden. Vor 12 Sahren twur- 
de er an der Zunge Trank und 
nmußte fiber ein Sahr im Sanato- 
vitm fein. Nachher it er nicht mehr 
ftarf geworden. Zuleht lag er acht 
Tage im Winkler-Hofpital, wo er 
fanft entjchlief. 
Die betvfibte Gattin 
und Rinder. 





Dus folgende Gebet meines Tie- 
ben Mannes fand ich) in feiner 
Bibel zum alltäglichen Gebrauch: 

„Seqne die Verkündigung dei- 
nes Wortes unter Subden, Heiden. 
Mobammedanern md Namens» 
Ariften. 


Wir empfehlen dir alle unjere 
Kinder in der Nähe und Ferne. Dur 
wollejt fie in deinen anädigen 
Schuß nehmen, fie behiiten vor 
Schaden der Seele und des Leibes. 

Schenf uns allen deinen Frie- 
den, den die Welt nicht geben Tann, 
den fie aber aud) nicht nehmen 
famt, wenn wir ıms an did hal- 
ten. 

Vereinige ung endlich alle in 
deinem feligen Simmel. 

1nd follte dieje Nacht die Tegte 
meines Lebens jein, dann fchenfe 
mir einen freudigen Eingang in 
das ewige Neich deines Lieben Soh- 
nes, unfere8 Seren! — Amen- 


(Eingefandt von €. $. Falf, 
Steinbach, Man.) 





Fühlen Sie fid) immer müde und abgeipannt ? 


Sie können jetzt verstärk- 





wirksamen Vitamine und Mine- 






te Belebung, Kraft und 
Ausdauer durch unsere 
neuen 

ENDLICH — w 
Hilft Ihnen, E) 


Hilft: vorbeugend bei Symptomen von Erı 
drücktsein, Leicht-irritiert-s 











Adams 
DynaVite Pearles 


rale mit fettlösenden Faktoren, 
einschließlich Blut aufbauendes 
B 12, erhalten. 


‚re neueste Errungenschaft in nahrhaften Tabletten. 

ERGIE, AUSDAUER, WIDERSTAND gegen Infektionen zu wahren. 
ährungsmängeln, m 

‚ein, schneller Ermüdung und Schwächeempfinden. 





abgespanntem Befinden, Nervösität, Be- 


Diese neuen DynaVite Pearles übertreffen alle unseren früheren nahrhaften Mittel an Nützlichkeit und 


Wirksamkeit. 
und ihrer wohltuenden Wirkung bei 


Ärzte und Ernährungsspezialisten können Sie beraten in Fragen von Präparaten dieser Art 


gewöhnlicher Blutarmut wegen Mangel an Eisengehalt % nervöser oder physischer Spannung 
unzulänglicher Diät % während der Genesung. 


Un gesund zu bleihen : 

Nur eine DynaVite Pearle täglich kann Ihnen ein 
besseres Befinden geben und Ihre Widerstandsfähig- 
keit gegen Krankheiten aufbauen. 

Prüfen Sie das Rezept der Adams DynaVite Pearles 
und erfahren Sie, wie sie sich mit manchen teueren 
Vitaminpräparaten vergleichen. 

Sie brauchen nicht mehr hohe Preise für Ihre Er- 
nährungstabletten zu zahlen. Vergessen Sie auch 
nicht, nichts ist für Sie wichtiger als Ihre Gesund- 
heit." Sie werden feststellen, was auch schon viele 
andere erfahren haben. daß sich die geringe tägliche 
Auslage für Adams DynaVite Pearles (nicht mehr als 
56 täglich) wohl hezahlt. 

Schieben Sie es nicht auf. . . Bestellen Sie Ihre Dyna- 
Vite Poarles heute. Sie werden nachher froh sein zu 
diesem Schritt. 

ADAMS DYNAVITE PEARLES enthalten folgende 
Nährwerte: 































































































































































































































































































Es hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, meinen Tieben 
Gatten und Vater unferer Kinder, 


am 7. April 1959 zu Fi zur neh» 
men. 
Das Begräbnis fand in der 


Sirche der Blunenorter Gemeinde 
in Nojenort Ttatt. Pred. Abram 
DVitefert, Win Maı., Teitete die 
Vegräbni begann mit 
dent Liede „Selig in 
men...“ 









Dann jpradh er fiber 





Rob. 11, 20-24. Ein Quartett 
fang das Lied: „DO Gott, mein 
Gott... .* Dann folgte eine Ans 


Sprache don Melt, 
Srolna, Man., iiber: Pfalın 23, 4: 
Ieremta 31, 13 und 1. Moie 48, 
21. Nadı der Mipracde fang das 
tartett: „Ich werde Fein Sremd- 
Ting dort fein..." 
Lebensverzeihnis: 
Mein Fieber Gatte, Vater nd 
Sroßtater ft am 7. Febr. 1885 
im Dorfe Schöneberg, Sidruß- 
Iamd, geboren. Seine Eltern waren 
Seinrih Safob Falk ımd Frau 





Raul Schäfer, 











Rezept der Adams DynaVite Pearles 
Jede Tablette enthä 








Vitamin A e ---.--- 10,000 Int, Units 
Vitamin D 1,000 Int, Units 
Vitamin B-1 (Thiamine Hydrochloride) Img. 
Vitamin B-2 (Ribodavin) 











Vitamin B-6 (Pyridoxine) - 
Niacinamide 

Vitamin B-12 (solids) 
Vitamin € (Aseorbie Acid) 
Iodine (As Sodium Todide) 
Manganese (as Sulfate) .. 
Cobalt (as Sultate) 
Potassium (as Sulfate) —.. 
Molybdenum (2s Sodium Molybdate) 
Iron (as Sulfate) 

Copper (as Sulfate) _ 
Zine (as Sulfate) 
Magnesium (as Sullate) -- 2 
Caleium (as Trial. Phosphate) 
Phosphorous (as Trical. Phosphat 
Fluorine (as Caleium Fluoride) 
Inositol = 

Cholire Bitartrats 
Methionine _ 



































Gebrauch der Adams DynaVite Pearles BE 

Chronische Müdigkeit: Bei chronischer Müdigkeit 
kann das matte, abgespannte Gefühl, das eine Folge 
von Mangel an Mineralien und Vitaminen sein mag, 
durch eine DynaVite Pearle täglich vertrieben wer- 
den. Eisen, Kupfer und alle anderen Bestandteile 
der Adams DynaVite Pcearles wirken schnell und 
bereichern das Blut und helfen bestimmt, die norma- 
len Funktionen Ihres Körpers zu unterhalten. 
Ergänzung Ihrer Diät 
Essen Sie in großer Kile? . 
Greifen Sie nur schnell nach einem Sandwich? 
Überschlagen Sie Mahlzeiten? 
Sind Sie ein mäkliger Esser? b 

Infolge von ausgeglichener Diät und saisonbeding- 
ter Abschwächung des Vitamin-Mineral-Inhalts der 
Speisen, hat man festgestellt, daß manche Speisen- 
Zusammenstellung unzureichend von einem oder meh- 
reren Nährwerten enthalten. Um sicher zu gehen, 
und um Ihnen einen ständigen und hinreichenden 
Bedarf der notwendigen Vitamine und Minerale zu- 
zuführen, die in Adams DynaVite Pearles enthalten 
sind, brauchen Sie nur eine Pearle täglich zu nehmen. 
Baut das Blut auf 

Im Prozeß der Entstehung der roten Blutkörper- 
chen betätigen sich die erforderlichen Vitamine, Mi- 
nerale und Amino-Säuren. Bei Blutarmut handelt 
cs sich um Mangel an roten Blutkörperchen oder Hä- 
moglobin. Ihre Körperfunktionen drohen zu erstik- 
ken und Symptome von Müdigkeit, Schwäche und 
Reizbarkeit mögen sich entwickeln. Adams Dyna- 
Vite Pearles helfen, diesen Zustand zu überwinden 
und das Blut aufzubauen. 


Bei Genesung 

Erholen Sie sich gerade von einer leichten oder 
ernsten Krankheit? 

Genesen Sie gerade von einer miserablen Erkäl- 
tung? 

Haben Sie eine Operation durchgemacht? 
ADAMS DYNAVITE PEARLES sind ein nützliches 
Ergänzungsmittel zur Wiedergenesung. 
Alterserscheinungen 

Neuere Forschungen auf dem Gebiete des Stoff- 
wechsels bei älteren Personen stellen Mangel an Vi- 
taminen und Mineralen fest. Dank Adams Dyna- 
Vite Pearles können Sie besser aussehen, besser ar- 
beiten und mehr Freude am Leben haben. 

Für Männer und Frauen 

DynaVite Pearles sind geradeso wirksam bei Män- 
nern, wie auch bei Frauen und Jugendlichen. Sie 
sind ein wertvoller Genuß für die ganze Familie. 
Machen Sie den 30-Tage-Frühstücks-Versuch: 

Nehmen Sie nur eine Adams DynaVite Pearle 30 
Tage lang jeden Morgen beim Frühstück. Stellen 
Sie dann für sich selbst einen Vergleich aus eigener 
Erfahrung an. Mit den wirksamen Nährstoffen in 
DynaVite Pearles und dem Eisenghalt sollten Sie 
den Unterschied in Lebenskraft und Ausdauer schon 
nach wenigen Tagen verspüren. 





Kraft und Echtheit sind garantiert 

Es ist kein Geheimnis um die Kraft der Vitamine. 
Wie Sie wahrscheinlich wissen, uebt die Regierung 
strenge Kontrolle ucber jegliche Vitamin-Hestellung 
und verlangt, dass die genaue Quantitaet jedes Vita- 
mins und jedes Minerals klar auf dem Etikeit ange- 
geben wird, Das bedeutet, dass die Echtheit jedes 
Bestandteiles und die sanitaeren Zustaende bei der 
Herstellung zu Ihrem Schutz peinlich genau weber- 
wacht werden! Das bedeutet auch, dass Sie beim 
Einnehmen von Adams Dyna Vite Pearles garantiert 
sicher das bekommen, was auf dem Etikett gesagt ist 
.. „und dass Sie echte Bestandteile des Rezeptes er- 
halten, deren wohltuende Wirkung sich immer wieder 
und wieder erwiesen hat. 





Adams DynaVite Pearles helfen Ihnen garantiert. 
Nachdem Sie die 30-Tage-Probe gemacht haben, 
dürften Sie mit den gemachten Frfolgen zufrieden 
sein. Falls Sie jedoch nicht zufrieden sind, schik- 
ken Sie uns den nicht verbrauchten Teil Ihres Vor- 
rates zurück und der volle Einkaufspreis wird Ihnen 
sofort zurückerstattet. 

Adams DynaVite Pearles können Ihnen helfen, sich 
an jedem Tag des Jahres wohlzufühlen. 

Schieben Sie es nicht auf... Bestellen Sie Ihre 
Adams DynaVite Pearles heute. .. Sie werden nach- 
her froh sein zu Ihrem Schritt. 


Dieser Kupon ist $1.00 wert! 
I beim, Einkauf eines 3-Mönato-Varrates von ADAMS DYNA- 
VITE PEARLES (Nachrmittel-Tabletten). 
I Einführungs-Angebot 
Dieser Kupon ist nur gueltig beim Einkauf von Adams 
|  DynaVite Pearles 
10: ADAMS FHARMACAL PRODUCTS LTD, 
j sm Selkirk Street 
Vancouver 14. B.C. 
Werte Herren, 
| schicken Sie mir bitte einen 3-Monate-Behandlungs-Vorrat 
von Adams DynaVite Pearles (gewoehnlicher Preis $5 fuer 
I 100 Perlen}. Ich lege diesen Kupon (im Werte von $1} bei 
und eine Postal Money Order auf $4 als volle Zahlung. Sollte 
I ich nach einem 'age-Versuch mit den Resultaten nicht 
zufrieden sein, wird mir mein Einkaufspreis sofort nach 
| Ruecksendung des nicht verhrauchten Teiles zurueckersiatiet 
werden. 
' Achtungsvoll, 











| Name 





| Volle Adresse -..... 
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Nachrichten... 
(Sortfegung von Seite 55) 
Fernheim: Die Evangeltiche We- 

meinde geht daran, auch eine Sir: 

che dr Stladelfia zu bauen. Mit 


einem Balldoger wide die Grube 
für den Stellerramm (LE mal 20 
Mieter) ausgehoben, 


Man rechnet 





William Martens 


Deutfhfprechender Nedtsantunlt 
bvofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Office Phone: WI 2-6179 








damit, daß fich der Bau iiber einige 
Nahre Hingiehen wird, 

Die Stranfenjepefter Ziel 
anf (Tochter von Aelteiten I. 
anf) feierte am 26. April ihre 
Sernverloßung mit den im Tabor- 
Kollege Hudierenden Gerh. Gie 
breit (Sohn von &. Biesbrehh). 
Schivefter Liefe fährt am B. Juni 
ab nadı den US, und am 26. 
Su joll die Hochzeit fein. 

Die Schule fir Parayuayerfin- 
der auf „Dalme-Sanga“ dat jegt 
jchon 30 Kinder, Damit it die er- 
wartete Zahl weit überichritten, 
und Lehrer IL. Stlaffen fann die 
Arbeii Fam noch übenvältigcı. 
An 2 Tagen in der Wode Hilft ihn 
Lehrer Hans Wiens, 














Hänfer zu 


Dafland Ave: 
mer, 








YinmmersHaus, 


2 £ 


nette Küche, volle Baderinvicjtung, 


verfanien 


Schlefzinmmer, Wohn: und Epzins 
Delpeizung. Preis $7,900. 


Tel. Me. Zuderman ED 1-5056, 


Weftend: 6 


Yinmer-Ginfamilienhaus, 





ver Keller, nene Delheigung, 





Der Serindiälatien wurde bon 
der befannten Schowalter; 
de Summe von 15,000 Dollar 
zur Verfügung geitellt, Sie dürfen 
aber nur für befondere Verjudhe 
angewendet werden, denen von 
der Verwaltung der Stiftung zu- 
geitimmmt werden muB. Das erite 
Projekt, das Herr Nobert Unrud 
vornehmen voill, st ein Verfuch zur 
befferen Medanifierung der Zand- 
wirticaft. Er denft auch au eine 
Baummvollpilüicnaihine. 





Der Schwede Hollingivortd, der 
fett einigen Monaten mit feiner 
ya hier in Siladelfia weilt, hat 
nen Plan zur Einrichtung einer 
Tertilfabrif im Chaco vorläufig 
ans veriihiedenen Gründen aufge 











geben, Bielleicht Nivd der Gedanke 
Wieder aufgenommen verden, 
wenn der Iranz-Ehaco-Weg erit 


fertig it. Das Ehepaar will die 
stelonie min bald vwerlaffen, um 
Jan Anfang nächiten Jahres wie- 
der zurüdzufehren, 


Wärz md Ipril waren in Cha- 


Unjer jhönes Ranada 





3 Schlafzimmer, ein gutes aus fi den Preis bon $7,600, mit 
51000 Anzahlung, Tel. Mr. Warkentin GL 2-8025. 


Gheitunt St., füdlih von Kortage: de yimmersfaus. 





co in weiten Gebieten jehr troden, 


r 1 cr a... 
jo daß der GSemitjeban nicht aut 8 


.. 





Bentralfeizung, 





doppelt initalliert, jaubere 
dei quter Anzahlung. Tel. 
derman ED 10 
Weftend: 6-Yimmer-f 
ränme, Breis 36,800, 
SP 2 55 oder Mir. 
Dudley Ave., im frhönen Ft, 
baumöntichfei 
fende Sarı 

















aut 





Zollteller, 
init niedriger Anzahlung. Tel, Dir, Friejen 
Suderman ED 1-0858. 

Rouge: 
Dolfeisung, fehöne 
e, üöner Nnfen. Br 
Tel, Mir. Wartentin GL 2.50% 









in quıtene Yaijtande, Preis 314,700, 
Friejen SP 23-4258 oder Mr. Eur 


2) 





elheisung, „Stucco“, 2 Bader 





Be TE Bungalow. Nuss 
Einrichtung, moderne Küche, pal= 
813,200, mit guier Unzablung. 





J.H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — 


Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1349 
Member of the Winnipeg Real 


Estate Board 











WIENS MOTORS 


außergetwögnfig Teiftungsfähigen, fparfamen 


Bextreter der berühmten, 


und od} jchönen 


D KW-Autss und Kaitiwaaen 


Otaum für 5—8 Berfonen; BB—IN Meilen per Gallore) 
und ber 


JAWA-CZ-Niotsrräder 


Brofpefte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








NOW. 



















WITH YOUR PURCHASE 
OF ANY SMITH-CORONA PORTABLE 


GETA 


SmumhcoRDhN 


NPINe 
TODE Irinse 


we 


ensy wi 
Tecordings! 








Record Album 


Say goodbye to “hunt 
and peck” typing. In Just 
10 days you can learn to. 
Aype the correct way, this 


yore. Wil 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 














Preise von $74.50 
bis $199.50 


EDUCATOR Ein Unterrichtskur- 

APFROveD 06 Sale 
“TOUCH-TYPING COURSE” yitchasim ins 
In This Actval 323.95 Value Preis eingeschlos- 
sen. In nur 10 Ta- 


gen lernen Sie Ma- 
schineschreiben, oh- 
ne auf die Tasten 
zu schauen. 


Verlangen Sie 
Prospekte. 





as 





of Offite Typewriters, in- 
eluding Page Cage, ker: 
set Tebulator, Quick-Set 

Baal are Sauer: 
Speed Action in a choice 


doranformmt. Viele 
den jhon unter der Trodendeit, 


Le Ze 5 


Italien. — Bopit Johannes hat 
fürzlich das neue geiftliche Ober- 
haupt der Gricchiih-Orthodoren 
Kirche in Nord- und Siidamerifa, 
Erzbifchof Jakobus,  einpfangen. 
Es war das erite Deal innerhalb 
der legten 350 Nahre, dap ein 
Bapit einem weiechifch-orthodoren 
Rifchof Mirdienz gemährte. 


Ze Ze 





Ungarn. — Tie ungarische Regie: 
rung bat ein Dekret erlaffen, das 
den ımgariichen Staat einen no, 
weitergehenden Einfluß auf das 
tirchliche Leben Tichert als bisher. 
Wenn zum Beipiel ein Firdhlides 
Ant frei wird, hat der Staat nad) 
Nblauf von 60 oder SO Tagen die 
Möglichkeit, die Firdlicen Nenter 
nach eigenen Gutdünfen zu be 
jegen. 68 ift noch offen, ob der 
Staat einen folden Eimgriff and 
vollzieht, wenn der Stant der ge 
wählten Berfon feine Zujtimmung 
verfagt. 











Altersrente 


ichon ab 
55, 60 od. 65 Jahren, Lebens- 
verfiherung miteingefchloffen. 
Hnpothefenverjiherung, Gefchäfts- 
und  RBartnerjchaftsverficherung, 
Kinderserfiherung für Shulanss 
bildung. 
Zebensverficherungen aller Urt, 
mit und oßne Spareinlage, 
Zajjen Sie fi von Ihrem deut 
chen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Ahnen gern Mushunft und 
einen getvifjenhaften Stındendienft 
Für Narrotv, Abhotsford und 
Efearbroof, B. E. 
ALF. H, SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 





Spitgärten lei- Ss! 


ann 2 


Diefe Lnftanfnahme von Neginn, der Hanptftadt von 
Vordergrund das provinzielle Negierungsgebäude am Wafeaun-‘ 


F uinasas! 
.—_—_ 





Sasfathewan, zeipt in 
See. Die Stadt 





hat bereits eine Ginwohnerzahl von 100,000 erreicht, von denen chiva 13 Pro- 
zent dentfher Abftammung find, Als Negina im Jahre 1882 auf der mmwirt- 


lichen Brärie 
Wafiermangels 








enründet wurde, glaubten Peffimiften, dnf die Gemeinde bes 
wegen unmöglid gedeihen, fi entiwideln uud befteheh Fünnte, 


Die Stadt Hat jehod einenes Waffer gefunden. Ter abpebildete Wafenna-See it 
nicht natürlich entitanden, fondern wurde Fünftlid von Menfhenhand angelent. 
Meginn hat heute cine auggedennte Zuduftrie. Fleifhinbriten, Mirhlen, Und 
mafchinenfahrifen und Delraffinerien befinden fich dort, 





Schweiz. — An 10. Mai ging in 
großen Sigungsfaal Des alten 
Nölferbiundpalaftes in Genf der 
orhang vor dem großen politi 
jehen Ereignis einer neuen Ihren: 
minifterfonferenz hoch. Die At 
teure waren eingetroffen, und fiber 
L5VO Sorrnaliten legen anf der 
Zaier, am den Weg der Konferenz 
über Berge und durch Täler zu 
verfolgen. Die Nerbenprobe hatte 
fogleihb begenmen. Ein Sdiverer 
Streit nm die Veteiligung der 
dentichen Delegationen bildete den 
Auftakt. 


Sorpjelaugemminiiter AM. Gro 
ımfo traf als erjter zur Teilnahe 
an der Anenminifterfonferenz in 
Senf ein. Ummittelbar nad) feiner 
Ankunft trat er nit einigen Di 
plomaten der ofteuropätfchen Zu- 
telfitenftaaten zu einer Geheim- 
fonferenz zufammen. 


„Suten Morgen!" jagte cin 
amerifanifcher Delegierter zu ei= 
nen Zomjetdelegterten, „wie geht 
es Ihnen?“ Der Rufe firierte den 
Anerifaner mit underhohlenen 
Vißtrauen ımd fragte: „Weshalb 
möchten Sie das ipiifen?“ Dieje 
Anefdote bezeichnet den Gert der 
Nußemmintiterfonfereng, die in der 
ichönen, alten Stadt Genf jtatt- 
findet. 

















on Ber: ll; Wegtm der Genfer Nu: 
Sun Life Assurance Co, fevenz berefchte im wejtlichen La 
of Canada acer weitgehende  Uebereinjtin: 
mung, Me weitlichen Defegatio 
WHITE, 
OAKLAND um) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy.. 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Gigentümer: Henn X. Epp 


Telefon ED 1-3253 








nen rechnen jeit damit, dah der 
jowjetiihe Außenminifter ihr au- 
meinlames  Sefamt - Programm 
ebenfo ablehnen mird tote der We- 
jten das jwpjettiche. 

Die Weitmrächte hatten fi in 
EU: auf einen Stufenplan ge 
einigt, der die enge Verfoppelung 
von Schritten zur Miedervereini 
gung, Zugeftändnifjen für eine 
regionale Sicherheitsvereindarung 
nit Sontrolligften und Ichliehlich 
einen Friedensvertrag mit einem 
iiedervereiniaten, wolle Sand 
tungsfreigeit geniegenden Deutfd; 
land worjah. 

* « « 
Sowjetrnfland. — Die Sowjet 
unton will auf der ;Strede Mos 
Fau—strainowodff, die 1,300 Mei- 
len beträgt, jegt Düfenfhiggeune 
einlegen, die LOO Paffagiere auf 
nehmen fünnen. Die fazeit wird 
damit von 9 Stimmen auf 3 Str 
den berabgefegt. 

— Tas Yentralfomiter der 
Stommmmitiichen Partei der So 
Yojetunion HE ie den 21. Numi zu 




















einer  PVlenarfikung einberufen 
worden. Es wird tiber die Be 
iolüifie des 31. Barteifongreifes 





zur Srage der Nudutrieproduftion 
tieren. 

— u der Sowjetunion giht 
außerhalb der baltiichen Nepibli- 
fen nur och Zei Ttaatlich aner- 
fannte md behördlich regiteierte 
swangeltjch-Ltgerifche Semeindon. 
Sie umtfaffen weite Gebtete mt 








Niemand braucht Angft zu Ha- 
ben, daß wir die Zufendung 
der „Mennonit. Nımdihan“ 
ftoppen, weil fein SLejegeld 
nicht pünktlid) Fam; aber es 
erleichtert um8 ehr die Ar- 
beit, menn da8 SLefegeld 
Tonmt, bevor das Datıım auf 
dem gelben Möreffenzettel ab 


oe 
® 
2 
® 
® 
® 
® 
@ gelaufen ift. — Danfel 
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Afnolinst und Staraganda. Andes 
re, nicht vegiitrierte epangelijche 
Bemeinden jird iiber ganz Sibi« 
rien, Mittelafien, den Ural md 
Nordrugland veritrent. 

x x 


Ranada, Die Indianer der 
Gormvall-ISnjel haben beichloffen, 
der stönigin Elizabeth IL. Ge- 
jchenfe fiir deren Sinder zu Über- 
reichen. 

= 






iming der St.:Qo 
raße ft nicht or 





venzlße 








"bins verlaufen. Die techni 
je Bowältigin des großen 
Sciffeverfchr zeigte ernfie MA 

gel. Die Dgeanichiffe jtauten fi 


vor den Schleufen der Kanäle, weit 
weder die nit dev Stonteolle des 
Berfeges berranten Organe od 
die Napitöne Der Ogennjerifte ml 
den Einzelpeiten der „Verfehrsre 
gel“ wertrant waren, 

- Die EBE sit jehon wieder 
von einem Streif bedront. D 
mal jind es Die 1,268 technischen 
geftellten, die in der nächten 
Woche ber einen Streit abjtum 
men werden, Ihre Gewerfichaft 
bat Die Einpfehling eines Scılid) 
tungsansiehnfles abgelehnt, der 
eine actprogentige Noßnerhöhung 
im Ranfe der nächiten 18 Monate 
anneraten hatte. 

* x 















« 


Argentinien. — Die wetdentiche 
Antonwbtlfehrif „Vayeriihe Mio- 
toren-Werfe“ BMA) griindete in 
Argentinien eine Arbeitsgemeins 
ichaft mit Seneral Motors md 
dem argentiniichen Wnternohmen 
Wertalncanten. Die drei Firmen 
wollen eme gemeinjome Babrit 
zu Serftellung eines Eleinen Vie 
figers joiwie eines Leicht - La 
Wagens Su uNtal: 








« 
Weitbeutjchland. Der Wunfd 
der Dantiben nach Wiedervereini- 
gung der beiden deutjhen Teil- 
ftanten ft zugleich ein Wunich nach 


Frieden und Entipannung. Bier 
harte Wirkfichkeiten Ttehen der 


Doffmung auf Miedervereinigung 
entgegen: 1. Der Wille Ruklands 
fich den ojtdeutjehen Satellitenitaat 
zu erhalten, um ihn als Klammer 
nm Polen ımd als Vorreiter für 
ein Fommuniftiiches Gejamdeutich- 
land zit benugen; 2. s Mih- 
trauen der weitlihen Bölfer, dor 
allen Frankreichs, gegenfiber ei- 
nen wiedervereinigten  Gejamt- 
dentfchland; 3. die ungenüigende 
Stlarbeit der weitdeutichen Regie 
wung ber die wahren Stoften der 
MWiederdereinigung f. Meftdeutjch- 
fand amd der jehmache Wille, 
ein Tolches Riftfo auf ich zu neh- 
1. der Fanatisımus der Font- 











men, 1 
muniftiichen Negierung Oftdentich- 





lands, bedingungslos den Weifun- 
gen aus dem Streml zu folgen. 
— Das Tempo der Technifie- 
rung in der Landtvirtichaft ift nad) 
Anficht des tweftdentfchen Land- 
tvirtiebaftaninitter® in den Tegten 
Dahren etivas überiteigert geime- 
fen. Dil einen Schlepper auf 14 
Seftar Ttehe Meftdentii 
der Epige der enrop 
der. In Franfreih Tümen auf 
Hettar ein Schlepper unnd in 
lien jogar erit auf 79 Seftar. Die 
fleineren  Yandwirtichaftsbetriete 
in Meftdeutichland  jollten Fi 
RE N 22 












Bat Iefus bald Fommen wird, 
it nicht ein Tändeln mit Gefüh- 
len, noch ein Schwelgen mit Ge- 
danken, noch ein Senießen furcht- 
barer Erregung, fondern wenn er 
fpricht: Ich Fonune bald! verlangt 
er, daß das Leben feiner Glänbi 
gen fi ihm ganz imterordne. 

9. dv. Bezzel. 


ernithaft überlegen, ob fte fich nicht 
zu Majchinengemeinihaften  zu- 
fanmmenschliegen jollten, meinte der 
inifter, 

— uf der Snternationalen 
Automobilausjtellung im Septem- 
ber in Frankfurt wird zum erjten 
Male auch die jerpjetiiche Autone- 
bilinduitrie vertreten fein. 

— Der weitdeutiche Wirtiehafts- 
ininifter Xudivig Erhard wird 
wahrfcheinfich noch in diefem Som 
mer zu einem Beiih nach den 
UNS tommmen. 

— 68 gibt zuv Yet TI Millio- 
nen Entheraner in der Welt, von 
denen 50 Millionen dem Lutbe 
riihen Weltbund angehören. Eur 
ropa jtebt mit 50,4 Millionen fır 
therifcher Ehrijten weit an der 
Zpiße der Erdteile. Ibm folgte 
nie 8,8 Millionen Amerika, wäh- 








vend Mften L,4 und Afrika 1,2 
Millionen angeben. Länder nit 
den meilten Luthanern find 


Dertichland mit 37 Millionen, die 
USA mit 7 Millionen, Schweden 
mit 7 Millionen, Dänemarf mit 

1 Milkionen, Finnland u k: EIN 


Homer und Norwegen nit 3 WEI 
lionen Intheranern. 

xx x 
Scfterreih. — Bei mer- 





lichen Wetter wählte die_öjtervei 
ifhe Bevölkerung am Sonntag, 
dem 10, Vai, ir Parlament. Die 
Rolfspartei und die tommmmiten 
haben Stimmen verloren, die So 

zialiften und Die 5 eigeitlichen Im. 
ben Stunmen geavomten. Seit jteht, 
daß die Kommmmiften in das Bar- 
fantent nicht mehr einziehen, weil 
fie die nötige Mindeftitinmme 
nicht erreichten. Sie hatten b 
> Mandate inne. Die Volkspartei 
(bürgerlich) und die Sogzialiftiiche 
Partei find in Deterreich jeit 14 
Sahren in einer Negierungsfoali- 
tion verbunden. Sppofition 
Bu bisher die freigeitliche Par 























Scjterreichs md die Kommt 
en. 
xx x 
Formoja. nationalchine- 





ftiche Parlament bat eine Verfa 





Nunasänderung  teichloflen, um 
Stoatspröfident Tehlang Sat 
Scef eine 3. Antsperiode zu er 
möglichen. 


De 
Berlin gedachte an 12. Mat der 
Nettung durch die Luftbeiide. An 
26. Nunt 1948 landeten 32 „Da- 
fota” - Transportmafchinen der 
amertfaniihen Luftitreitfräfte mit 
Lebensmitteln und Bot auf dem 
Alngbafen Tempelhof. Die Luft: 
briiee war geboren. Eines der 
gewagteften Experimente unferer 
Zeit — die Verforgung von 4,2 
Millionen Menfchen auf dem Luft- 
were — hatte begommen. Die Ber- 
liner bewimderten und bewwirn- 
dern die Zeiltungen, die den Mitr- 
gegeiff der Vlodade fihlichlich er- 
lahmen Tießen. Ihr Gedenken aber 
galt und gilt den 40 Engländern, 
31 Yınerifanern und 5 Deutjshen, 
die im Dienft der Zuftbritee bei 
Fhingengabitlirzen fir die rei 
beit Mejtberlins ftarben. 
=> * + 














Barına. — „Fort mit den Nuffen 
— chließt die rnifische Botfchaft!”, 
fan man auf Blafaten Tefen, die 
dor dei Gebäude der Jonjetruffi- 
ichen Botichait in Nanaın gezeigt 
wurden. Diefes ift die Folge da- 
von, daß AO Nuflen am 4. Mat 
bein Mbtransport ihres Militär 
attaches auf dem Frlunplag von 
Rangım mit burmefiihen Kon: 


nofiiten Fehr unfanft unaingen. 
+ *+ * 
NEN — Reäfident Eifenhower 


bat den jorwjetifchen Meinifterprä- 











fidenten Chrujchtichem noch einmal 
in einem Brief erfucht, einen Mb: 
kommen über ein begrenztes Ver- 
bot der Atommwarfenverfuche zuzu 
jinmen. Auch der britiiche Pre- 
imerniniter Macmillan jfandte an 
Ehrufihtfebow einen neien Wrief 
fiber Nermvaffenverjuche. 

— Der ehemalige amerifanijche 
Anbemminijter Dırlles hat fich eine 
Lungenentzündung zugezogen, 
Tolles wird im Seanfenhans in 
Raibinaten gegen strebs behan- 
delt. 

— Die Tirchlichen Kredite in den 
USA Haben fih in den legten gebn 
Fahren mehr als vervierfact, 
während Die Eimmobnerzagl mr 
im ofwa 20 Prozent geitiegen it 
Tie in Form don  Süppothefen, 
hirgfreiitigen Turlepen und Ga- 
ranfiebe ewährten Finan 














1 
zielen Silfen Fir irchenbauten 


im den IS, die don Rebensver 
fiherumgsunternehmen zur Berfit- 
gung geitellt werden find, beliefen 
fih am 1. Dezember vorigen Nab 
res aut 95 Millionen Dollar, 


— König Yaudonin von Bel- 
gien traf am 11. Mai zu einem 
Stnatsbeiuch in den Rereinigten 
Staaten ein. Der König pflegt 
jehr jeweiglam zur jein, md wird 
wehriheintih als großer Schwei- 
ger in die Gefchichte Belgiens ein» 
gehen. Der minmehr 28jährige 
Monard hat aber Griinde, die ihn 
jo ihweigjam machten. MS er 3 
Nabre alt war, ate fein Groß 
vater, König Albert, in den Ar 
dennen tödlich ab. AI8 Baudouin 
4 Sabre alt war, verlor er jeine 
aus Schweden ftanınende Wirtter, 
Königin Miteid. Diefe fan ums 

















Xeben, a8 ihr Satte, König Leo- 
pold, im der Schweiz mit feinem 


Auto gegen einen Yarım frhr. AZ 
Bawdonin 13 Iahre alt war, wur- 
de er von der auf dem Nüdzug be- 
findlichen Armee Hitlers aus Bel- 
gien fortgeholt, ımd als er 19 Zab- 
re alt war, wurde er gegen feinen 
Willen geziwungen, den Thron zu 
beiteigen, nachdem jein Water um- 
ter dem Draef der Rolitiker abge- 
danft hatte. 


önig VBaudouin it umderhei- 
ratet. Er bewundert jeinen Vate 
Er hat aber auch Verftändnis fiir 
die Nöte md VBedirfnifle Jeines 
Bolkes, nämlich der 9 Millionen 
Belgier amd der 13 Millionen 
Venjehen in belgigichen Stongo, 


Iene wenigen Menjchen, die 
König Bandortin ganz privat und 
außerhalb feiner offiziellen Funf- 
tionen Tennen, jagen, daß er jehr 
harmant je und viel Sinn fiir 
Sumor habe, 


— Nachdem der 18jährige AT 
bert Stogler beim Schiwinnmen von 
einem Satriich gebiifen mmurde und 
an feinen Verlefungen jtarb, find 
amd. Mai alle Vadeltrände bei 
San Franzisfo geihlofien worden. 

— Schs New Norfer Sranfen- 
häfer, die deit dem 9. Mat von 
einem Streit betroffen worden 


Lorne A. Wolch 


=. 2.0. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Angen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 

















Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-0688 
Wohnung: SU 8-8652 
120 Adelaide St., Winnipeg 





find, hielten ihren Betrieb unter  fentlichfeit gilt jeßt der gefährde- 


Mitpilfe von Freiwilligen auf ten indiji - dinefiichen Frrund- 
recht, unter denen Fich zahlreide Tchaft. Die Zeitungen Find nahezır 


fehnmuefbehängte Damen aus der 


eimmmitig der Muffaflıng, daß die 
Parf Apenme befanden. Dieje Frı- 


nationale Selditachtung Smviens 
toilligen Abernabmen Zubereitung wichtiger it als eine Fremd» 
rd Servieren von Mablzeitun,  jchait niit Befing ımm jeden Preis. 
das Reinigen der Alure und Zin- xxx 





mer, Bedemmg der Fabritible  Wereinigtes Arabien. Sm Hub: 
iv. Die Ehefrauen von Werzten beb-PBelaft in Ntairo anpfing Brä- 





und Sejchäftslenten halfen in don 


1 1 E jident Nofler diejer 
Stirchen md wujcen Gejdhier ab. 


Gruppe bon Yejnchern, 


Tage eine 
ffir die ein 








Zupern Ay Erssifiher Wokajog Pelbeihäftinter gatsınann in 
N R 2 “ _ der Nogel farm Zeit hat: Einfade 
bat befaniigeneben, er beabfih- a1, \ x 

tige © Nirger, die mie gefonmmen Vod« 


in den vorläufigen Neyie 
rungsfontitee für Zopern die Auf - 
Er il ber 

geben 88 Außen amd Ainanz ZEN. [el 
mimifters zu fibernehmen, Z ; 
2 De Ze 


ren, weil fie ihren Peäfidenten 


und unit ihn pre 


Saargebiet. — Der jaarländiihe Arunfreih, — Die Zahl der Be- 
Landtag bat den bisherigen Rut- Ibäitigten hat ih in Sranfreid 


in vergangenen Nahr nn 1,1 Bro- 
zent vernrimdert. Bleichzeitig ging 
die durehjehwittliche Mrbeitsdaner 
um 9,1 Brogent ziert, Diele Yab- 
ten beitätigen, daß fi 1958 die 
Ntonjunftr au in Aranfreid ab- 
aejhnvacht bat. 
« 


tusininiiter amd. ftehertretenden 
Minitterpräfidenten Dr. Ar. Io 
jer Nöder (KDD zum nenen Mi 
nifterpräfidenten gewählt. 

* x 











Guinea. — Die Konmmmiiten ba- 
ben in Grinea, das erit vor Kır- 


zen jeine Mahhängiafeit errım De 


gen hat. ein Sprimabrett mach  Nraf. General Kaffe hat eine 
Afrika gejchaffen. offizielle  ulaflıng  politiicher 

* «x Rarteten abyelebnt. Zinzeit aibt 
Indien. sn der indiichen Def im Iraf mr die Nationale 
jentlichfeit Yerriht Benmenbigug ont md — offiziell wenig 





über den jeharfen Nüdnann des 
imdijehen Export Im Namtar 
d.3. wide nur fir I5O Mil und 
im Sebrunr Fir 120 Mill. Nıien 
erporfiert, während die h 





itens feine Eingelparteien. Ye 
doch verfitgen die Konunumiften in 
der Nationalen Front über den 
größten Einfluß: fe befigen auch 
einen eigenen Parteiapparat for 












in den Vorjahren monatlich wie Zeitunmen. 

500 Mitt NRupien Tageır ee MO FF nn 
_ große Welle der Erre ; 

gung in der indiichen Mei Alle elektrifchen 

rung itber die Ereigniffe in Tibet Beparaturen 

it abgeebt. Meldungen aus Tibet, . n 

die tagelang die Titeljeiten be- und Initallatione 

berrioten, ericheinen nur noch ver- madt 


KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg- 5. 
Be ee 


einzelt im den großen indifchen 
Zeitungen. Die Flüchtlingszahl it 
auf fait 10,000 angeftiegen. Die 
Aufmerfiamfeit der indischen Oi 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Lar”, 
eine Dajchmafchine, einen „Dreyer“ oder a.m.? 











Sie Fünnen vorteilhafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu haben. 

Eine Anleihe von $100 foitet 55.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Noten (Verfiherung eingefchloffen) abgezahlt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicherftellung gelten darf, 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” anderöwn. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spreden Sie in anferem Office vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Freundlicde, zudorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ist jedem augefichert. 

Officeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 3.9. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige ailt nur für Winnipen and Umgebung. — 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipen und Borftädten, au 
Gefhäfte - „Grorery Stores" - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verjicherungen, Lchensverficherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne ımd promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Aaeney 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 
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Wie wird es in Amerika 
im Jahr 2000 ausjchen? 


Wie fieht Amerika im Sahre 
2000 aus? Einige US-Wirtichaft- 
ler beantworten dieje Frage fol- 
gendermaßen: 

Das duchiänittliche Wohnhaus 
tird völlig auf Elektrizität unge 
ftellt jein. ES verfügt fiber ein 
automatifches Kontrollzentrum, 
da3 die Temperatur im Snneren 
regelt jowie den Feuchtigkeitsge- 
halt der Luft. Beides wird ftän- 
dig den im Freien herefchenden 
Bedingungen angepaßt fein. 

Dieje3 Zentrum verjegt die Be- 
wohner gleichfalls in die Lage, die 
Belenhtung in jeden Raum des 
Harfe dur) einen Anopfdrud zu 
regeln, ivie auch die Tönung der 
Beleuchtung. 

Die Finftige Sausfrau wird da 





Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Ehienrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


BERNAAD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterindt — 
— ipridht plattdeutih — 
342 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
IM Kelvin St. Elmwood. Winnipes 
Phone LEnox 3-224 


Versteht deutsch! 


De. 4. 9, Warkentin 


Urgt und Chirnrg 
315 Medical Arts Bläg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Office Phone Resid. Phone 


HU 9-1858 
Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangaftunden: 
85 Uber nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


WH 2-N116 


Dr. 9.3. Neufeld 


Grat md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





903 Boyd Building 








Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sricfen 


Aerjte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreäftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freiteg 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 38-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — 





Eifen für eine ganze Wode in 
21 Rartons Taufen können, die fie 
unter über 100 auswählen Fann, 
die an jeden Supermarket anac- 





3 Können it nicht 
denn auch das toird 
Automaten iberlaffen. Die 9 
frau braucht praftiicd, Keinen « 
ger mehr zu rühren. Mögejehen 
allerdings von dent entjprech) enden 
Knopfdrud. Der in einer Sabrit 
gepacte Me Tarton wird jogar 
ans dem hieran automatisch 
zum Stochgerät befördert. 

® Samtiltenoberdaupt, daß 
diefe Art von Mahlzeiten zur fid) 
nehmen muß, gelangt auf Dreier 
lei verfchtedene Met ing Büro: 

Entweder mit einem elektrisch 
angetriebenen Wagen, dem Aus 
puffgaje völlig fremd find, oder 
mit einem Schrzeng, das emen 
Turbinenntotor bat, aber auf den 
Autobahnen auf einem Nabel 
führt und deffen Gejchoindigfeit 
durch) einen Nmopförud geregelt 
werden Fann, oder jehlichlich mit 
einen  vertifal Tandenden und 
jtartenden „Mutoflugzeng”, das 
automatisch gefteuert Mind. 

Bereits in 10 Sahren, jo jagen 
die Experten voraus, werde Die 
Menjchheit iiber das Ntomflunzeng 
verfigen finnen, das Gmal fchnel: 
ler al alle anderen Flugzeuge 
fliegen werde, 

RB 






















Statiftiiche Daten 
der Kolonie Neuland, 
Paraauay 

Nach Neuland find in den Sad- 
ren von 1947 518 zum 31. Dezenw 
ber 1958 total eingewandert: 
2,515 Berfonen. I diejer Zeit 
wurden in Neiland 957 Kinder 
aeboren. Sn diefer Zeit find 130 
Perfonen geftorben und 1,697 
Perfonen ausgewandert. Bevöl- 
ferungsitand zum 31. Dezember 
1958: 1,715 Berjonen. Diejes be- 
deutet, daß Neuland Heute nor- 























Drug Store 
® 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 












Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


Dr. €. Dertien 
Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 





Winnipeg, Manitoba 


Rea.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


maleriweife ehva 3,500 Einmohner 
haben Zünnte. 

Sum 4. Sanmar 1958 zählte 
Neuland 1,801 Berfonen. Im 
Jahre 1958 Hinzugezogen dO Ber- 
jonen, geboren 78 stimder, gejtor- 
ben S Berjonen ımd ausgewandert 
196 Berfonen: 

Zontit haben wir einen Be- 
völferum ehrt im Sahre 1958 
von 86 Berjonen, gegenfiber 210 
PBerjonen Bevölferumasverhrft im 
Sabre 1957, 

An Sand der Bevölferungsita- 
tijtit stellen wir feit, daß die Nus- 
wanderung im lebten Sahr erheb- 
lich nacgelaffen hat. Zangfames 
!nfteigen ejferer Lebensverhält- 
niffe im Ehaco und immer fchime- 
rer werdender Nenanfang in den 
Anfrahmeländern der Nuswande- 
rer find wohl die Haupturfadhen 
d08 Nachlaffens der Auswandern: 
gen. Schaffung leihterer Kebens- 
bedingumgen und rafıheres Bor- 
wärtsfommen auf wirtichaftlichen 
Gebiet Find die einzigen Mittel 
jür eine Stabififierung dev Ko- 
Tonien int Chaco 

Un diefes zu erreichen, ift e8 
ummgänglich notvendig, daß wir: 

4. Unjere Landivirtichaft mehr 











































mechanif 1. Obzwwar auf diejen 
Bebiet bis eu den heutigen Tag 
oc) e, Def 
mit s en IM 





fione! bei gutem 
Willen und mit Ausdauer biel er- 
reicht werden. Der Erfolg einer 
ihweren Mufgabe Hängt vielfach 
von Glauben an die Sade, von 
guten Willen und von der Aus- 
daner ab. 








erung der Milcdhproduf- 
ijt Diefe eine Angelegen- 
heit, die dnehaus im Rahmen der 
benen Möglichkeiten Liegt. 
zu it bor allen Dingen not- 
wendig, dah der Baner fih mehr 
Sand einzänt, Bufdland rodet, 
npflanzt und mit Hilfe 
ger Solländer-Zuhtitiere 
Weildhvich zitchtet, 

Sute Hoffnungen, daß bie 
Fertigitellung de3 Trans-Chaco- 
Weges eines Tages Wirklichkeit 
wird, ımd daß tm Ehaco Erdöl 
gewonnen merden wird, folften mit 
daztı beitragen, ung Mut zu ge 
ben, an eine beffere und Teichtere 
Sufunft der Chnco - Kolonien zur 
landen, 
















Peter Derkien, 
Dberjchulze von Neuland. 





Silberhschzeit des Eher 
paares Deinrich Sunt 
und Battin, 

am 22. März in Matsqni, B. ©. 





Br, Abr, Maffen leitete das Feft, 
und, nahden der Chor das Lied 










„Sott di“ gefungen hatte, 
verlas er Palm 118, 24: „Dies 
iit der Tag, don der Herr gemamht; 
lasjet ı freuen und fröhlich dar- 


imen jein.” Dam Jang die Ge- 
meinde „Großer Sott, wir Toben 
dich“, und Br. SMaffen betete, 

e Gemeinde fang „Herr ef 
Chrift, Dich zu 1m3 wend“, und 
dann folgte unfer Gemeimdeleiter, 








Be Nenfeld, mit der Feit- 
rede über Baht 103, 1—18, und 


"alu 119, 59. 60. Er erinnerte 
das Subelpaar daran, dab int 
un anf 25 Sahre ihres Ehe- 
Teben Zitmdenvergebung auf 
Golnattı Richtigfte geivelen 
je. Sott Dat fie mit arofer Liebe 
md Gednfd getragen nd amd be 
Wwahrt, hat fie in [chweren Beiten, 
in Straneheit und Leiden mit Tie 
bender Vaterhand gehalten, qelei- 








tet und getröftet. Er hat nie mehr 
aufgelegt, aß Geihw. Funk tra- 
gen Fonnten. 

Nach der Feftrede jang dor Be- 


wmeindechor ein Lied und danıı 
jagte Tochter Betty folgendes 
jchöne Gedicht auf: 


In Ddiefer Feierftunde 

beavegt fid froh mein Herz; 
ein Danklied will vom Munde 
und jteigt mn Dinunehvärts. 


Auf enrer Leber 
o Tiebe Eltern 
gad Gott in anäd’ger Meife 
ech manden Sonnenjchein. 


Menn ac das Meer de8 Lebens 
sugeiten trübe war, 

£niet’ the doch nie vergebens 
dor den Gebetaltar. 


D ja, in allen Lagen, 

was immer auch geichag, 
jelbit in den trüi T 
blieb Satt der Serr 


Sein Name fer aepriefen! 
Wir denfen heut” daran, 

wie er id) ftets ji 
als Fih'rer 


ES 











vermanm. 








m wollen ih dertranen, 
was immer kommen nlay, 
nur ftets auf ef jchanen, 
ion folgen Tag Fir Ton. 


Sieht frob md mutig wetter. 
o Eltern lieb and wert; 

der Serr jei der Vegleiter, 
au dem ihr euch gefehrt. 





E38 mäfjen Sturm md Wagen 
ja tien wie er will. 
Er bat fie jo erzoge 
Ren er befiehlt, wird's Still. 

r lieben end don Herzen, 
euch wohl bekannt; 

wir teilen Freud’ u. Schmerzen, 
die Sott fiir ım& geplant. 








Mög er euch ficher Führen 
an jener itarfen Sand 

bis dnech die goldnen Türen 
in’3 av’ge Seimatland. 





Br. 9. Zum teilte noch mehrere 
Erfahren gen aus ihren Eheleben 





mit. Sein Motto it: „30) und 
mein Haus wollen dem Herren die- 
nn“, Br. Abr, StHafien fiberjegte 
Br. Fun Mitteilung in Eng- 
Liiche. 

Dos Nubelpaar Fprach feinen 
Tank für Gottes wunderbare Fid- 
rungen im Gebet an 

Die Kinder der Subilare mwid- 
meten den Eltern ein Zied. Bred. 
Nieler jpracdh in Engliieh über den 
Xert Palm 78, 52. 54. Die Ge- 
meinde jang „Heiland, 
dein Bid“, und Br, 
tete zum Schhiß. 

Mührend der freundlichen Be- 
toirtimg im Kellerraum mrden 
Quette und Qitartette von den 
Kindern md jungen Briidern 3 
bracht, E3 war ein gefeqnetes Felt, 
md 8 waren biefe Gäjte erfchte- 
non 


N 











Maffen ber 





ı Nuftrage des Jubelpaares, 
Fran S. Kornelfon. 





Aus Sejerbriefen 


arrow, B. E. 

Wir wünjhen den Schriftlei 
ter amd allen Mitarbeitern Gottes 
Zonen md viel rende; dem 
3, wos ir find md habar, 
derdar en wir feiner Gnade. Wir 
lien End mit Safolus 1, 5: 
o aber jemand unter eich Weis- 
heit mangelt, der bitte Gott, der 
da aibt einfältig jedermann amd 
riidet'S niemand auf, jo wird fie 
ihm gegeben werden.” 
Serne erneuern wir 












mit Dei 








Tigenden Zahlung unjer Mbonne- 
ment. 
9.4. Enns. 
(Danfe für den freundlichen 
Wohhvinie und den Hinweis auf 
die Tirelle aller wahren Weisheit, 
an der 08 un$ oft mangelt. — 
Ned.) 





Edendorf, Weitdeutichland. 


Wir ie zum Pfingftfeit 
mit 1. Sob. 2 md mwinjchen 


allen araleikern an diejem Blatt 
Gottes reichen Segen. 

Wir freuen nn3 Herzlich, dab 
toir toieder die Ticbe „Dem. Rımd- 
ichau“ erhalten, aber wir tiffen 
nicht, wer der gute Spender ijt, 
der ım8 die große Liebe ertiejen 
bat. Wir möchten dem guten 
Spender jehr, jeher danken, denn 
weiter Fönmen feir nichts ha. Sie 
haben c8 ms immer befanntage- 
geben, wer eingezahlt hat, aber 
Ddiefes Nahr it Feine Karte ge: 
Fonmen, und wir freuen unS doch 
To ehr, dak wir das Tiebe Blatt 
tieder Tejen dürfen. Dur die 
„Denn. Nundjchau” erfahren wir 
manches aus der alten Heimat 
Nußland und wie die Tieben Min- 
der Gottes fih dort durchaebetet 
md dnrehgeglaubt Gaben, Unfi 
Gebet it tänlich, daß der Se 
auch ımter den Nuffen noch Gro- 
Bes Hmm möchte, 

E83 grüßen Sie in eiftlicher 
Verbundenheit, Ihre geringen 
Scheitern im Herrn, 

Kena md Greta Genmtvald. 
” 

















(Die diesjährige Spenderin 
wollte ımgenannt bleiben, doc 
wenn Ste einen Brief an fie au 
ns adreffieren, Ttellen wir ihr 
den zu. — Red.) 








ETsdesnachricht 
aus Dancer, B. €. 


Am 22. April wınede Br. 
rich Mein, 39, wegen Nierentteinen 
operiert. Er war auf dem Wege 
der Genefung, al® eine Bfht- 
ftamıng (blood elot) in der Lunge 
am 6, Mai, 10.30 Ihr vormittags, 
plögli) den Tod herbeifiihrte. Sei- 
ne Frau wurde fofort gerufen, 
do fie Fand ihn chen nicht mehr 
am Leben vor, Ein jchierer 
Schlag ffir jene Fran geb. Ka- 
thrune Matthies und Tohter Ev 
Ton md auch für die ganze G 
meinde, der cr frei in der Wort- 
verfündigung, Sonntagsihule und 
in Sugendverein diente. 

Das Begräbnis war unter jehr 
aroßer Beteiligung vom MBG- 
Bothanfe an Pr. Edward und 43. 
Mve., Vancouver, B. E., Sont- 
abend, am 9. Mat, morgens. 

Prod, Ahr. Mieler don Elear- 
broof md Pred. David Wiens 
dienten mit Wırfpradien. 

8. ©, Rorr. 


eo oszs=es seen 


Vom Sorgen 


Alle eure Sorge, die unfhein- 
barjten Dinge, die du Faum einen 
Menjchen jagen magit — werfet 
auf ihn! rt dvohL, nicht tragt fie 
ihm in wohlgefegten Worten vor, 
fondern Fommt por fein Muge mit 
all dem, was euch üngftet! Kommt 
wie ein Wandersmann, der nicht 
mehr weiterfamn, feinen Sad von 
den Schultern reißt md auf die 
Erde wirft, daß er frei merde und 
ausruhen Eünne. So nehmet ihr 
eure Sorge, qroß ımd Flein, arın 
and reich, nnd werft fie auf ihn! 

9. d. Bezzel. 























20. Mat 1959 





Alennonitiiche Rundfchan 





Soeben wieder eingetroffen! 


Dr.:Ledjler: Bücher 
für Gejunde und Kranfe 





Der tiefpländige Nervenarzt 
Ticyen Prax 





med. Alfred Lechler jteht in feiner tüg- 
al3 Xeiter eines berühmten Sanatorium den verfchteden- 


ften feeltichen Vorgängen gegenüber. Er geht mit menjchligen Verjtehen 
nicht mm anf die Urfachen und Folgen der Nerbenübel ein, jondern gibt 
auch MWegweifimg fiir gefimde Chriften. In Teichtfahlicher Art gibt er 
Ratichläge, die jedermann auf nüchterne, biblifche Weife helfen Fönnen. 





Der redte Scecfforger. Dr. med. 
Alfred Kechler. Der bekannte 
Arzt md Seelforger wendet fid) 
an jeden Glänbigen, um ihn 
die Möglichkeit zu geben, feine 
vielleicht bißher verborgene jeel- 
jorgerlichen Saben zu entderfen 
und im täglichen Reben anzı- 
wenden. Sciten. Anjpre- 
hend beofchiert . 1.05 

Wir branden Entfpannung. Si 
GSejpräches wilden Arzt und 
diefer Schrift zeigt Dr. Ledjler 
in der padenden Form eines 
Patient wie Entjpannung eine 
ausgezeidinete Hilfe bei Ner- 
vofität ift, und zwar jomohl 
zum Selen als auch zum Bor- 
beugen. 61. Seiten. Sinfpreden) 
aufgemacht 75 


Der Ehrijt uud fein nkerumen 
Doktor Lechler gibt bier eine 
allgemeinverftändliche Unterfu- 
dung Über die Tenperamente 
der Menjchen. Bejonders inter. 
ejlant wird die Schrift dadurd), 
daß der Berfafler feine Bei- 
ipiele zunäcjit aus dem Neuen 

ejtament, aljfo an Perfönlich- 

Teiten ‚die ung mohl befannt 

find, nimmt. Weiter fpricht er 

dann über die Temperamente 
befannter riftliher PVerjünlich- 
feiten wie Bodelichwingd, Dtto 

Stodmayer, Matthias lau: 

Dis, ZTerfteegen, Zinzendorf 

und andere. Das Iegte Kapitel 

behandelt den für den entidjie- 
denen Chriften jo wichtigen 

Weg der gegenfeitigen Verftän? 

digung. 99 Seiten. Brofchiert. 

Preis... u BD 



















Gemütsfranfe. Sn har- 
iher Weife foll durch 
Seelforge ımd Förperliche Silfs- 
mittel zur Vefeitigung von ®e- 
mütsftörungen beigetragen wer- 
den. Dazır gibt Doftor Ked)- 
Ter gute Sandreihung in die- 
jer Schrift, die nit für den 


Kranken, fondern für feine An- 


und Freunde be» 
fimmt ift, und aud) der perfün- 
lichen Arbeit gute Dienfte Iei- 
iten wird. 88 Seiten .... —85 


Briefe an Angefochtene, Doktor 
Red)ler wählt hier fiir die iie- 
ipradhe die Form eines Brief 
wechfel zwilchen den berichte 
denen Angefochtenen md ihren 

i Aus den Inhalt: 

darf Ddod nicht 

jehwernmitig jein! — Warm 
nm ich einjom Durchs Leben 

achen? — Warum werde id) 

von LXüäftergedanfen geplagt? 

— 0 mul mir das Leben 

nehmen! — Warum twerde ich 

von meinen jernellen Nöten 
nicht frei? — Ich ftehe unter 
einem jatanifchen Bann! 

Die Anfehtung md ihr tiefer 

Sinn — ımd anderes, 87 Sei- 

ten 100 











Mannhaftes Chrijtentum. Doftor 
Rechler zeigt als gläubiger Arzt 
bier, wie man durd) dauernde 
Verbindung mit Gott dem un- 
erbittlihen Feind Satan mit 
den Waffen wahrhaften Ehri- 
itentum® begegnen Tann und 
männlich fiegen fann. 36 Gei- 
ten. einer Umfälag 







Der Dämon im Menfden. Wic- 
tig ift, daß Doktor Xechlerd 
Ausführungen zu dem zeit- 
nahen Thema nit aus der 
Theorie entjtanden find, fon- 
dern fi) auf Iangjährige ärzt- 
Lich-jeelforgerifche Erfahrungen 
ftügen. 72 ©. Brojdiert 1.05 


Seelifche Erkrankungen und ihre 
Heilung. Doktor Lechler gibt 
hier eine Weberfit, der eigent- 
ich jeder Menfch bedarf, der im 
Reben fteht, um zu mwilfen, wo 
eine feelijhe Kranfheit anfängt, 
und wie man wirklich helfen 
Tan. Im lesten Kapitel geht 
er auf eine Frage ein, der man 
allzu oft begegnet: „Macht das 
Ehriftentum feeliih Franf?” 
Das Buh Fan märmitens 
empfohlen werben. 103 Seiten. 
Brofghiert .... . 1.10 


Beine nicyt — glaube nur, Dot. 
tor Zechler jchreibt im Vorwort: 
„Es iit eine nicht Teichte Auf- 
gabe, bedrüdten Meenfchen das 
Wort Gottes nahezubringen. 
Und doc benötigen gerade fte 
die wahre Nufrichtung in ihren 
Reide." Diefe 10 Anfpraden 
im jenen Salbleinen-Ein- 
band eignen fi als Gejchent 
für Zenurige md Wedrücke, 
und wer 8 Sich zur Miffions- 
aufgabe macht, da3 Büchlein 
fir diefen Zweck zu Zaufen und 
weiterzugeben, wird fi dadumd 










jelßft innerlich bereichern. 79 
© 1.00 


LEG 
DEINE NERVEN 


Leg deine Nerven in Bottes Hand, 

E Heft Follte in Teinent 
fehlen, denn überall 
wibt 08 nervöje CHriften. Die 
Haren md Teichtfaglihen Rat 
Ichläne Doftor Lechlers biefes 
Birhleins ann jedermann ein- 
fach befolgen. 37 Seiten. B 
ichiert —55 





Frei bon Angjt. Voltor Lechler 
beireibt, wie der Menjd fi, 
jelbft und andere, mit denen er 
in VBeriheung fommt, von die- 
jer Beitfranfheit heilen Tan. 
Ms dem Inhalt: Die Lebenz- 
angit. Die jhuldbedingte 
Anaft. — Die ichhafte Angjt. — 
Die Frankhafte Angi. — 39 

‚55 





Seiten 


Das Glück der driftlichen Ehe. 
Doktor Zehler fprieht hier ein 
mal nur zu Gefunden, und man 
ipürt, daß er fie fo gerne be- 
wahren möchte, einmal zu ihm 
al8 Nervenarzt zur Fommen. 
Vorbeugen ijt befjer al Heilen 
it das grundlegende Prinzip, 
und wer danach Fut, dem ift 
twirffich geholfen, Eine feine 
Beigabe zum Sochgeitsgeichent, 
und al Perteilfchrift für den 
perjönlichen Arbeiter vorzüglich 
geeignet, 48 Seiten —%Ü 


Kennft du Chriftns? Doktor Led)- 
fer Spricht Hier fowohl zu Ehri- 
ften, die ihren Seren mit fei- 
nen berjejtedenen Eigenhaften 
beffer ennenlernen wollen, um 
im Glauben gejtärkft zu werden, 
al3 aud) zur folden, die fern- 
ftehen und erfahren mödten, 
dab Ehriftus die Zöfung aller 
ihrer Probleme it. AI3 Nerven- 
arzt fieht er täglich Zaufend 
Nöte, und als einer, der „von 
Chriftus ergriffen“ ift, möchte 
er Zeugnis davon ablegen, wie 
er Ehriftus im Neuen ZTejta- 
ment ımd in feinem Zeben Zen, 
nengelernt hat. 88 Seiten 1.— 


Hören, Ichtweisen, helfen. Arthur 
Mader, Ein Arzt jpricht zu 
Scelforgern. Der Verfafler it 
der Tangjährige Mitarbeiter 
von Dr. Lehler md jomit ijt 
fein Buch nicht in der Theorie 
entitanden, fondern in der dir 
reften praftiihen Arbeit eines 
Arztes, an den ihm anvertrau- 
ten Menjchenjeelen, 171 ©. 1.90 








Aus meiner Spredftunde. Adolf 
Sclatter erörtert 24 Fragen 
mit feinem jeellorgerlihen Ber» 
jtehen, mit oft ganz überraichen- 
der Sedankenfiihrung. Vielen 
Theologieftiudenten md aud) an- 
deren Suchenden Tonnte der be 
anadete Gottesmann und Zeh 
ver zur StHarbeit md Frendig- 
feit des Glaubens verhelfen, in- 
dem er ihnen den unerjhöpf- 
lichen Neichtinm der Bibel vor 
Augen führte. Feiner Ganzlei- 
nenband nit Goföprägung md 
<chußunfhlag . 1.15 





Nerven, Angit, Komplere, Erneit 
White. Fragen des Chriften an 
die Piochotherapie. Seelifche 
Zeiden find oft jchwerer zu er- 
tragen als förperlihe Schmer- 


zen. Das moderne Leben mit 
jeiner Technifierung, feiner Zur 


funftSanajt md jeiner Hilfe 
lofigfeit in den zwischenmensch- 


lien Beziehungen hat eine 
wacfende Zahl jecliider Er- 
franfungen im Gefolge, die 


nicht immer mit Simde gleid)- 
aufegen find md allein vom 
Slanben her geheilt.werden Fön- 
nen. Hier will das Bırd) helfen 
amd raten. 116 Seiten. Gebum- 
den nit Schugunichlag 1,85 


Lebendige Seelfurge. Theodor Bo- 
vet. Ein praftifches Yu mit 
wiffenjhaftlider enauigkeit, 
dab jedem Prediger, Lehrer, 
Arzt, Erzieher und Gemeinde 
arbeiter das nötige Rüftzeug für 
die tiefgehende Seelforgearbeit 
aut geben bernmg. Der große 
Vorzug diefes Buches liegt in 
jeiner Einfachheit und Klarheit. 
Deit einem ansführlicden Schrif- 
tenderzeichitis und Namen- und 
Sadıregijter. 219 Seiten. Ganz 
Teinen 3.95 








Die Schöpfung geht Weiter, Frik 
Künfel gelingt e3 in feiner 
Auslegung d8 Matthäud-Edan- 
geliums in Kühner Weife, feine 
neuen Erfenntniffe über reli- 
giöfe Piychologie am Text des 
erften Evangeliums anzumen- 
den. 302 Seiten. Ganzleinen. 
Schuumfhlaa ... 3.395 


Ingendehnrakterfunde. Fri Sün- 
fol. Der bekannte Piuchologe 
fchreibt in Diefent Buch bewußt 
einfach, damit es Eltern md 
Erzieher direft praftifh ver 





wenden Fünmen. 155 Seiten. 
Ganzleinen pas 
Die Arbeit am Kharakter. Frig 
stünfel Die mene Lehre von 
der Seilung don der Piycholo- 
gie ber, in praftifcher Mwen- 


dung, in Erziehung ımd Seel- 
jorae. 152 Seiten. Gangl. 2,50 


Ringen am Neife, Frig ünkel. 
Ein geimdliches Werk fiber die 
bhentige Pivdologie in Bezımy 

ziehung md una 

. 212 . Mit 

3:60 

forge. Daniel 

yibt in Form feelfor- 
driefe und Antworten 
allen denen eine Silfe, die 

Scelforge dranden ımd aus- 

zufiben haben. 192 Seiten 1.75 
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Seh beitelle die folgenden Bücher zur fojortigen Lieferung 


bei portofreier 
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Leg deine Nerven 
Hilfe für Gemitsfranfe 
Mannhaftes Chriftentum . 


Angft and Kompfere 


Zufendimg: 


















Entfpannaung een 
Ledhler: Temperament 
Ledhler: ChHriftlihe Ehe . 
Ledhler: Frei von Anajt 
edler: Stennft du Chriftus 
Ledhler: Scelifche Erkrankungen ... 
Lehler: Weine nicht — alanbe nur 
Kedhler: Der rohte Seclforaer ...... 
Lehler: Der Dämon . 
Leder: Angefodhtene . 
Künfel: Die Schöpfung 
Künfel: Ingenddjarakterfunde 
Künfel: Die Arbeit am Charafter 
Künfel: Ringen um Neife 
Mader: Hören, [chweigen, helfen 
White: Nerven, 
Bovet: Lebendige Sceljorge . 


Schlatter Aus meiner Spredjftunde 
Schäfer: Im Dienfte der Serlforge 





Im Falle etliche Titel bereits vergriffen fein Tollten, 
- bitte id um pajfenden Erjat, 
—- möchte ic) warten, DIS fie wieder eingetroffen find. 


Die Bahlıma liegt bei / erfolgt durd) nassen 
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Mennsnitiiche Rundfchan 





20. Mai 1959 





Einladung zu den Schluifeftlichkeiten 
des MBE-Bibelcollcae 


Siermmit möchten wir alle werten Freunde des Kollege Herzlich ein 
laden zu folgenden Veramftaltungen und Berfanmmlungen in Verbin 
darmg mit der Sradnatton von 30 Studenten, die in diefon Sabre die 
derfciiedenen Sturje abfotvieren. Man merke fi) bitte Zeit nd Ort der 
Berjamumlungen. 

1. Abfchiedsfeier (Baecalanrente) für die Abjolventen, Donners- 
tag, am 28. Mai, S Uhr abends (neue Zeit), im EollegeAlnditeriumt. 

2. Programm der austretenden Kaffe Sonnabend, am 30. Wat, 
S Uhr abends (nene Zeit), in ECollege-Muditerimt. 

3. Graduatiunsfeier Sonntag, am 31. Mai, 7 Uhr abends (ment 
ei), ve Verde der MUS zu Nordlildenan. Prod. David Wiens, 
Nneonber, wird als Feitredier dienen. 

8m Namen des College zeichnet niit framdlichen Genf, 
SM True, 








Einladung _ Mödten diefe Tage der Ston- 
Die Chibend-Mennaniten Bei, frrenz ein Gegen Werben für am- 


jere Gemeinden in Manitoba nd 
für die Arbeit, die der Herr 3 
anvertrant Hat. 

Lafjet ans fon jeht gemeinjam 
am den Segen and die Leitung des 
Herrn bitten. 

Im Namen der Gemeinde, 

I B. Nenfeld. 


dergemeinde, 520 William Ave., 
Winnipen, ladet alle Delegierten 
und Gäfte herzlich) ein zur Kon- 
ferenz der Mennoniten-Brüderge- 
meinde von Manitobn, Die, fo Gott 
twill, am 5. und 6. Juni 1959 ftatt- 
finden Toll, 

Die Konferenz beginnt Freitag, 
amd, Juni, I Uhr morgens (nene 


Zeit). Ammiaranten 





die während des Monats April 
Sparen Eie bis zu 30 don Südamerifa nad Kanada 
an Khrem neuen Frithiahrsangug. ausgewandert find: 
Serrenanzüge don $65 bis #85 Gerhard, Katharina, Bans, 


Beftellen Sie jebt und erhalten 
Sie cin Ertra-:Baar Hofcı 


WE Esitenlos 


Wofchlag bon Normal 


Alice and Selene riefen von Vo- 
erden, fuhren zu Frau stäthe 
Bram, 41 Cobourg Moe, Winni 
peg, 5, Man. 

Peter und Helene Nieduhr mit 
Raltraut, Kemtraut und Elia von 
Neuland (lebte Zeit in Buenos 
873 Henderson Hwy., E. Kild. Yires), fuhren zu Frau Statba- 

a vina Thiehen, 1217 -- Dh Moe, 
E.Ealgarn, Alta. 











Beite und fhnellite Auslieferung. 


40-Pfd.-Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medifantente 


In unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren ufm. zu gang niedrigen Preifen. 


Wir fhiden auch felbfigepadte neue Sachen bis 40 168. netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
303 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5318 
Filialen: 
Sasfatvun, Sasl.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sast.: Nihert Agency, 1529—11th Ave, Bh. LA 2-8635 
Yorkton, East.: Ni Bryk, 43 Betts Ave. 


Gnlaary, Alta: I. BP. Swituf, 502-1715 Ave, WW. Phone: AV 9-4551. 
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Hier bitte nichts hineinfchreiten! 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


YG beftelle Hiermit 
bis zur auspriltlichen Abbeftellung: 











DO „Mennonitifhe Nundiden“ . 98.00 
O „Mennonite Observer“ . x 32.25 
EI Beide Blätter an eine Areffe in Kanada ...... 35.00 


(Bitte anmerken!) 


D Ulter Lefer D Neuer Lejer 


Name und gegenwärtige Nöreffe: 








3 lege $. bei. 





Man jende „Money Order” (Bank, Poft ober Expreh), Bankjcheet (mit 
Bugabe von „Exchange*-Soften), Yargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Mdreffenänderung unbedingt aud die alte Adreffe "angeben: 












Semi amd Helena Nenfeld 
at Silda, Ndolf, Aganetgır md 
Sohdanma von Nenland, Tubren zır 
Secnrih WS Mat, Bor 226, Conl 
dale, Nllta. 

Margarete Nröfer don Wolen 
dan, fuhr zu Aran Statbarhın 
Siem c/o Ahr, Epp, WM 
Yatefbore Nood, Niagara-on 
Yale, Ont. 

Serbavrd, Selene, Jacob, Ele 
und Margarete Peters von Nm 
land, Frbren zu Gerhard Boters 
251 Eheriton Ave, VE, Wi 
bog 5, Wan. 

David, Mario,  Mnnemarie 
Keonore md Nnarid Wieler bon 
? sland, Firhren zu Alhoina Wie 
fer, 316 Aberdeen ve, Win 
veg I, Man. 

Srieda Nongen don Sri 
Fuge zu 3. Smvakfy, 302 St 
ford Menue, NA, Winmiven 5 
Mai. 

(Aushuft von ob, Nafe 
Afuneton, Baragıa, 





















Ouartiere während der 


Sommermonate 

Bald find wieder die Sommer 
ferien da amd mit ihnen die Som 
merjehnlen bier in Winnipeg. Da 
werden wohl mande nad mar 
tiergelegendeiten Fir »iefe  Yeit 
Ansjchan balten. 

In diefem Sommer ift das Ca- 
nadian Mennonite Bible College 
in der Lage, ledigen PBerfoncu 
(männlichen uud weiblichen) praf- 
tifch eingerichtete Zimmer im 1, 
n. 2, Stv im Stndentenheim zur 
Verfünnng zu ftellen. D 
dentenheim befindet fih) in Inge 
do in der Nähe vom Lehreriemi- 
nar. 

Die Inartiermiete pro Perfon 
ife wie folgt: Kür 1 Monat — 
Hd: für | Roche — 5: für 1 
Tag — 81. Sollten fih nenng 
Smatieranten melden, jo Fönnten 
im Bibelcollene and) die Mahl- 
zeiten gegeben werden, md zone 
für #45 den Weonat. 




















Wir iwirden es fchäben, die 
Anmeldungen mit Anaabe der 


Zeitdaner noch vor dein 20. Kimi 

au erbalten. Bitte, die Mınmeldin 

gen an Folgende Adrefle zı fchif- 
fon: 

Canadian Mennonite 

Bible Collexe 

600 Roblin Boulevard, 

Tuxedo, Winnipeg 9, Man. 


Bimbeerenpilüder 
gewänjcht 

für bie 1959 - Ernte, 

Anmeldungen viehte man bitte an 
if. BOLDT, 

Box 5, Yarrow. B. €. 


Weltweite 
Bruderschaft 


Ein Gefamtüberbli über bie Oe- 
fAichte der Mennoniten von ihren 


Anfängen big zur Gegenwart 
bon Dr. Horst Benner 
Umfaffend — überfihtlih — 
viele Karten und reihes Vild- 

material. 

Torzügli) geeignet alg Ant- 
mort auf die Frage: Woher 
Tommen eigentlid‘ die Men- 
noniten ? 

Nugendgemäß feffelnd geihrieben. 
224 Seiten Text, 24 Seiten Bilder, 
Sansleineneighanh mit Goldauf- 


ru. 
Une 42,50 


portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





Zum jofortigen Antritt weiblide 
Bürshilfe aefıcht 


Wu Enztifh md Lentich Können, 


Mibinefhreiben md allgemeine Officvarbeit, 


(Typing and general office work.) 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WI 3-0188 





281 KENNEDY St., WINNIPEG 2, MAN. 








Wb 1. Sept, in Ehmuood 


5: Sinmmer-Mohnmuma 
oder Kleines Haus 
möglichtt möbliert 
von älterem Shepaar 
zu mieten acjucht 


Box RR 
'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St... Winnipeg 5, Man. 








Schäüleraufnahme 


Tor Mennenitiiche Wildungsuerein 
erfucht hiermit alle die ihre 
kinder fir das näcdite Schuljahr 
tihn  jehieken 
ald wie mög 











wollen, di 
lich su wen ie 
Pit der Yhmeldung ud un Y 
hunft wende ann fh bitte an 
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Lehrer Kr 
asıı 


Wimipe 


Neufeld, 
an Mucıme, 
, Mailobe, 





Im Mrfirene, HM. Stlaiien 











s Zimmer 
an vrbine Dame ab 1. Sm 1950 
zu vermieten 


ırt Av 
Telefon: I 


46 














Su verkaufen 
aımmer-Baus 
1,800 Cundentfuf) Wahnsliche, 
in Novdfildonau bei Winnipen. 





Mushenfe: 


awthorne Avenue, 
on ED I 5 





Kehrer oder Kehrerin 
aewünjct 
für den fota Schuldifteitt 
bei Elm Greef, Munitobe, 
Soll amb Dentih 
unterrichken Einnen.) 
le Koerefpondur Di 
vichte man au 


G. P. SCHROEI 
Box 160, Elm Cr 


ozligl. 


ek, Manitoba 














it eiliaft zu 
Serinuniger Einbritte 
th, 20 nsliun ef 





jehrand, 








fernt das Mi 








Mer, v 
eaeiftäl 
St 


je SP 





ur Tr 








Kaufladen mit „Groceries & Meats“, 
vorteilbaft in einem Edhaus gelegen, 


wi, Dopbelter 10" Yadentifih, 12’-hımmden 


morktung zo Gern, Neiliael md Bene, Vor Werfänfer ct 
Käfer 
vanıd nietst De 
offen telefonteren 
‚ alunds SP 4 
ttacdı 621 Sargent Ave., Winnipeg 





3- NEW RELEASES 
[BEE 





r.p.m. records 


LP 100 — Steinbach 
Bible Institute 


® Gehe nicht 
® Die Tage eilen hin 
® Habt ihr treulich gesuchet 
* Muß ich gehn mit leeren 
den 
su, Heiland, steure du 
® Ach mein Herr Jesu 
® Ich bete an die Macht der 
Liebe 
® Abend wird es wieder 
® Herr, mit dir. 

Price $3.95 each 


LP M101 — Steinbach 
Bible Institute 


Comrades of the Cross 
Garden of Communion 
Let Jesus Have His Place 
arvelous 
From Every Stormy Wind 
Beneatli the Cross 
Abide with Me 

Price $3.95 each 


LP N27 — Winkler Bible 
School 
* Blicke auf und lebe 


® Alles was Odem hat lobe den 
Herrn 


© O daß ich tausend Zungen 





























Bruder wache, kämpfe, bete 

® Auf, Brüder, stimmt ein 
L.oblied an 

© Gott ist mein Licht, Gott ist 
mein Heil 


Price 83.95 each 
or as an n 
INTRODUCTORY OFFER 
all 3 LP records sell 
for only 
$10.00 


Call or write in, 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 
966 PORTAGR AVENUE 
P5-448L  Winnipeg 10, Man. 


(Free Catalogue) 











verkaufen 





aufjend Fir Ta-oberative Wer 


enpirbt alle Gineihtiuas 
® Yofal 

bitte eiliafi: 

„doer fonmmen periänfih 





BER 





